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Ami . März:
Saar -Schulfeiern

Berlin , 14. Februar.
Am 1. März des Jahres lehrt das Saarland,

das durch das Dekret von Versailles dem deut¬
schen Vaterland entrissen war , in die Reichs-
gemeinschast zurück. Es ist dies ein Tag der
Freude und des nationalen Stolzes , dessen Ge¬
dächtnis unsere Jugend der Nachwelt erhalten
soll. Reichserziehungsminister Rüst hat daher
durch Erlah angeordnet , datz in allen Schulen
seines Geschäftsbereiches am 1. März . um 9 Uhr
vormittags , der Rückkehr der Saar in einer
kurzen würdigen Feier gedacht wird , und daß im
übrigen an diesem Tage der Unterricht ausfällt.

Frankreich versteigert Zollhäuser
Trier , 14. Februar.

Längs der Saargrenze , die am Montag nächster
Woche geöffnet wird . werden die Zollhäuser und
Schlagbäume der französischen Zollverwaltung
versteigert . Ein Kommando Landjäger nahm be¬
reits an der Straße nach Türkismuyle -Nohfeldon
die Versteigerung vor . Die Bevölkerung der Orte
jenseits und diesseits der jetzt fallenden Willkür¬
grenze hatte sich zu dem seltsamen Akt ein¬
gesunken . Sie gab jedoch kein Gebot ab.

Dr. Leg 45 Jahre alt
Berlin , 14. Februar.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . und
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley,
wird heute 45 Jahre alt . Dr . Ley hat so große,
weithin sichtbare Verdienst « um den Aufbau des
nationalsozialistischen Staates , daß es sich er¬
übrigt , sie besonders hervorzuheben . Als Schöpfer
der Deutschen Arbeitsfront und Schöpfer der N2 .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat er mit an
führender Stolle dem deutschen Sozialismus zum
Durchbruch verholfen und grundlegend Neues ge¬
staltet . Wer Dr . Ley näher kennt , weiß , welch
glühender Idealist er ist, und wer ihn einmal hat
reden hören , wird erlebt haben , mit welcher Be¬
geisterung und Wärme ihm die Worte aus über-
vollem Herzen kommen . Den deutschen Betriebs¬
sichrer » und den deutschen Arbeitern ist er wahr¬
hafter Kamerad und Vorbild.

Hauptmann zum Tode verurteilt
Flemington,  14 . Februar.

Hauptmann wurde wegen „Mordes ersten
Grades " zum Tode verurteilt . Der Richter hat die
Hinrichtung auf die am 18. März beginnende
Woche festgesetzt. Sie erfolgt auf dem elektrischen
Stuhl . _

Englisches Arbeitslosenunterstützungsgesetz an¬
genommen . Das englische Unterhaus hat die Ge-
setzesvorlage über die Arbeitslosenunterstützung in
dritter Lesung ohne Abstimmung angenommen.

Der Führer und Reichskanzler eröffnet die

Internationale Auto-Schau 193S
Ein würdiger Repräsentant Deutschlands im Ausland

(Oraktberiebt unseres rur ^ usstvllung entsanäteu I1T .- 8 v Ii r 1kt I e i t e r s)

Berlin , 14. Februar.
Die „JAMA " ist am Donnerstagvormittag

durch den Führer in Berlin eröffnet worden . Die
Reichshauptstadt steht ganz im Zeichen dieser Aus¬
stellung.

Seit den frühen Morgenstunden bewegte sich
eine gewaltige Menschenmenge mit der U-Bahn,
im Autobus oder auch zu Fuß nach dem Westen
zum Ausstellungsgelände , um sich dort zu einer
unübsrwindbaren Mauer zu verdichten . Die An-
fahrtstraßen sind verstopft durch eine nicht enden-
wollende Autokette . Die Kennzeichen der ein¬
zelnen Wagen beweisen die Jnternationalität
der Besucher.

Die Internationale Automobilausstellung ist
die bisher größte in ihrer Art nicht nur für
Europa , sondern für die ganze Welt . Alle in der
Kraftfahrindustrie tonangebenden Nationen sind
vertreten . Während in früheren Zeiten eine solche
Heerschau der Kraftfahrtechnik nur bei einer be¬
stimmten Schicht des Volkes Interesse beanspruchte,
da sie sich mit den ausgestellten Objekten eben
nur an Reiche und noch Reichere wandte , ist sie
in den zwei Jahren nationalsozialistischer Staats¬
führung zu einer wahren Ausstellung des
Volkes  geworden . Nicht nur der Reiche , nicht
nur der weniger oder besser bemittelt « Kraft-
fahrzeugbesitzer , sondern jeder Volksgenosse , dem

das Wohl des Staates am Herzen liegt , nimmt
heute Anteil an dem lebenswichtigen Vorgang der
Motorisierung . Durch die Aufklärungsarbeit des
Nationalsozialismus hat sich endlich die Erkennt¬
nis durchgerungen , „Kraftfahren ist nicht nur
schön, sondern tut auch not !"

Die große Bedeutung dieser Ausstellung geht
schon rein äußerlich daraus hervor , daß der
Führer selbst die Eröffnungsrede hielt und daß
der Eröffnungsfeier fast sämtliche Mitglieder der
Reichsregierung , sämtliche Reichs - und Gauleiter
der Partei , die Reichsstatthalter , die Spitzen der
Wehrmacht , der einzelnen Parteigliederungen
sowie die Botschafter von Frankreich , England,
Italien , Polen und Spanien und fast sämtliche
in Berlin akkreditierte Gesandte der fremden
Mächte beiwohnten.

Die Rede des Führers,  die wir im
Wortlaut im Innern des Blattes wiedergeben,
ist richtungweisend für die weitere Entwicklung
der deutschen Automobilindustrie . Der Führer
wies noch einmal darauf hin , in welcher kata¬
strophalen Lage der Nationalsozialismus die
deutsche Verkehrswirtschast bei seiner Macht¬
übernahme vorgefunden hat und wie systematisch
der Aufbau erfolgt ist. Rund 1 Million Men¬
schen sind es , die in diesem Wirtschaftszweig ihr
Brot verdienen.

Besonders beachtenswert waren die Aus¬
führungen des Führers , in denen er darauf
hinwies , daß auch in Zukunft höchstes behördliches
Entgegenkommen und höchste Rücksichtnahme auf
den Krastwagenverkehr und die Kraftwagen¬
industrie dem weiteren Aufbau der Verkehrs¬
wirtschaft dienlich sein soll. Nach seinen weiteren
Worten können wir nunmehr mit Bestimmtheit
damit rechnen , daß im Laufe dieses Sommers
der deutsche Volkswagen  fertiggestellt
und praktisch erprobt werden wird , was uns die
berechtigte Aussicht gibt , daß es Deutschlands
Konstrukteuren und Arbeitern gelingen wird , auf
der Automobilausstellung 1936 den Volkswagen
als die Sensation für die Welt herauszubringen.
Im stillen werden die Arbeiten auf diesem
Gebiete fortgesetzt , und wir wissen , daß die Auf¬
gabe einst gelöst vor uns liegt.

Starke , in früheren Zeiten fast uneinnehmbar
erscheinende Hindernisse sind genommen worden.
Aus allen Gebieten reiht sich Erfolg an Erfolg.
In wenigen Monaten wurde die deutsche Krast-
fahrzeugindustrie wieder zu einem wesentlichen
Wirtschastsfaktor im Innern und zu einem wür¬
digen Repräsentanten Deutschlands , der deutschen
Nation , im Auslande . Die Internationale Auto¬
mobil - und Motorrad -Ausstellung 1935 zeigt uns,
daß auch in der deutschen Automobilindustrie das
Kommando „Mit Volldampf voraus !" in die Tat
umgesetzt worden ist.

Die deutsche Antwort aus London
Veröffentlichung des Anhalts am Sonnabend früh

( v r a Ii t b e r i v k t u n 8 e r e r Lerliner 8 e d r i k t I e i t u u A )

8 . IV. Berlin , 14. Februar.
Donnerstag empfing Reichsaußenminister von

Nenrath  den englischen und etwas später auch
den französischen Botschafter und teilte ihnen
mündlich die deutsche Stellungnahme zu den Lon¬
doner Besprechungen mit . Eine Veröffentlichung
des Wortlauts ist vor Sonnabend früh nicht vor¬
gesehen ; auch über den Inhalt der deutschen Ant¬
wort wird amtlich noch nichts mitgeteilt.

Der Kurs der Reichsregierung dürfte gegenüber
den zahlreichen aufgeworfenen Problemen keine
lleberraschungen bringen . Es ist immer wieder
betont worden , datz Durchgreifendes für
d'ie Befriedung Europas  getan werden
muß , nachdem lange genug nicht gehandelt , dafür
aber umso mehr verhandelt worden ist. Was den
Ostpakt  angeht , so ist bekannt , daß die Materie

zum Gegenstand eines sehr regen Gedankenaus¬
tausches gemacht worden ist. Aus den deutschen
Gegenvorschlag ist eine französische Ant¬
wort  eingegangen , und diese wieder wird zur
Zeit noch geprüft , ohne daß bisher Beschlüsse in
irgendeiner Richtung gefaßt worden wären.

Das Proiekt des Donau - Paktes  ist zum
Gegenstand deutscher Rückfragen gemacht worden,
auf die bisher eine Antwort noch nicht eingegangen
ist. Es scheint so, als ob in den beteiligten aus¬
ländischen Kreisen selbst noch keine völlige Klar¬
heit geschaffen worden ist. Was dieRüstungs -
frage — ein drittes Teilgebiet der Londoner
Besprechungen — angeht , so ist Deutschland jeder¬
zeit bereit , internationale Abmachungen zu för¬
dern , sobald es in die Lage versetzt wird , auf
gleichem Fuße mit den übrigen Partnern zu ver¬
handeln . Als ganz neues Moment hatte man be¬
kanntlich in London den Vorschlag eines regiona¬

len westeuropäischen Luftabkommens  vor¬
gebracht , Nachdem sowohl England und Frank¬
reich sowie auch Belgien sehr lebhaftes Interesse
an dem Luftabkommen bekundet haben , scheint
auch Deutschland nicht abgeneigt zu sein , sich an
Besprechungen zu beteiligen.

Zweifellos wird die deutsche Antwort den
Beweis erbringen , daß DeutschlaMi gewillt ist, die
wirklich dringenden Probleme zusammen mit den
anderen Mächten in Angriff zu nehmen und
überall Klarheit zu schaffen. Auf diese .Weise
dürfte dem Frieden Europas und damit der Welt
am besten gedient sein . Wie man weiter hört,
wurde den Botschaftern Englands und Frank¬
reichs zu den mündlichen Ausführungen des
Reichsaußenministers eine Denkschrift überreicht.

Die Arbeitsmarktlage in Frankreich hat die
französische Regierung zu einer Erschwerung der
Einreise ausländischer Arbeitskräfte veranlaßt.

Hast Attci
Zur heutigen Eröffnung des Reichsberufs-

wettkampses
k . blü . „Der Staat hat die Aufgabe , sich

um die Jugend zu kümmern", so wurde es
unter dem sozialdemokratischenRegime der
Mißwirtschaft wohl hundertmal verkündet.
Wie der Staat jedoch über die bloße Ver-
kUndung  seiner Aufgabe nicht hinauskam
und zu ihrer Erfüllung nicht einmal einen
Versuchunternahm, haben wir vierzehn
Jahre hindurch mit wachsendenSorgen , ohne
durchgreifendhelfen zu können, mit ansehen
müssen. An Stelle des Staates nahmen sich
die Systemparteien der Jugend an, um in
ihr einen wahrhaft sta a t s z e r s e tze n d e n
Geist zu wecken, den Geist der Zügellosigkeit.
Die Kraft der deutschenJugend verzettelte
sich, weil der Staat es duldete, daß sie

'sür engstirnige parteiegoistischeZwecke ein¬
gesetztwurde. Und so mußte der junge
Mensch, von wirtschaftlichen Interessen¬
gruppen irregeführt und von marxistisch-
liberalistischenDemagogen verhetzt, politisch
heimatlos bleiben.

Nicht anders wie in politischer Hinsicht war
die Jugend auch aus dem Kampffelde des
Berufes verwaist. DreLagederIung-
arbeiter in Deutschland  war nie so
schlecht wie unter den sozialdemokratischen
Regierungen. Mit erschreckenderSelbstver¬
ständlichkeitsetzte sich die Anschauungdurch,
daß der Lehrling seinem Lehrbetriebe nicht
in erster Linie zum Lernen, sondern zu
profitbringender Arbeit zugeteilt war. Es
gab Großbetriebe, die sich nur durch die
schlecht bezahlte Arbeit ihrer Lehrlinge über
Wasser hielten. Auch in zahlreichenkleineren
Betrieben stand die Lehrlingszüch¬
terei  auf der Tagesordnung. Daß der
Jugendliche, dem keine ausreichende hand¬
werkliche Ausbildung zuteil geworden war,
nach beendeter „Lehr"-Zeit im Berufsleben
nur allzu sicher Schiffbrucherleiden mußte,
a, daß der Bestand unserer Facharbeiter-

aft zum Schaden der gesamten deutschen
Wirtschaft auf's schwerstegefährdet wurde,
darüber machte sich am allerwenigsten der
Staat Sorge.

In wie starkem Maße dagegen im
nationalsozialistischen Deutsch¬
land  Staat und Jugend nationalpolitisch
zu einer Schicksalsgemeinschaftzusammen¬
geschmolzensind, das brauchen wir heute
im einzelnen nicht mehr nachzu¬
weisen. Was hier aber besonders hervor¬
gehoben werden muß, das ist die Förderung,
die der Staat der Berufsausbildung
zuteil werden läßt. Der Appell der zustän¬
digen Reichsministerund des Reichsjugend¬
führers zum Berufswettkampf, der heute
abend im Berliner Sportpalast durch Dr.
Goebbels, Dr. Ley und Baldur von Schwach
eröffnet wird, enthält mit vollem Recht den
Satz: „Wir sind uns der Gefolgschaftunserer
jungen Kameraden gewiß." Denn die Ju¬
gend ist heute wirklich  vom Staat gegen
die Ausbeutungspraktiken Profitgieriger
geschützt, wird in der Berufsausbildung (von
der sozialpädagogischen Gesetzgebung ganz

Wilhelm Bölsche

Am Rande der Unsterblichkeit
Sechzig Jahre vergingen seit der Rassentragödie

der Tasmanier . Als der Engländer 1803 ihre
Insel besetzte, zählten sie noch nach Tausenden.
Durch eigene und fremde Schuld sanken sie dann
in der Spanne eines Menschenlebens auf sechzehn
Köpfe herab und erloschen mit den müden Augen
einer alten Frau , der berühmten Trucanini . In
der Südsee klingt ein wehmütiges Lied : Die
Palme werde wachsen , die Koralle sich breiten,
aber der Mensch untergehen . . .

Wenn unsere Kultur nicht im letzten Jahr-
hundert so rasend gelaufen wäre , hätte dieses
Ereignis sie viel stärker bewegen müssen . Jeden-
falls ist es wertvoll , gerade heute wieder daran
zu erinnern , wo wir Deutschen unsere eigene
Rassengesundheit ernst durchzuprüfen beginnen.
Unwillkürlich schweift der Blick dabei aber auch
über die Vergangenheitsjahrtausende : wie die
Völker immer schon einmal sich mit solcher Unter¬
gangsmöglichkeit abgefunden haben.

Uralt ist ja die Angst davor — uralt auch die
Einsicht , daß alle Unsterblichkeit auch der besten
Raste am Rande einer winzigsten mathematischen
Gleichung hängt : dem ungefähren Ausgleich der
Geburtenziffer mit der Sterbeziffer . Gleichsam
dem ewigen Kampf des Storchs mit dem Tod.
In diese Jahrtausende hinein aber ritten immer
wieder die Apokalyptischen Reiter : Pest , Hunger,

' vor allem der Krieg . Wohl weckte gerade er
höchstes Heldentum , aber er mähte auch unerbitt-

' lich, und seine Sense klirrte schaurig wie die
Eewichtsketten der einseitig vorgehenden Todes¬
uhr . Und die Besten mähte er zu oberst und ließ
die Erbschwachen zurück. Das ist schon gemerkt
worden — auch ohne neuzeitliche Erblehre — vor
Troja , als Patroklus fiel und Thersites wieder¬
kam. Nach jedem großen Krieg aber lehnte sich
auch die Phantasie auf . Dem Herrscher Tod doch
stach ejn ZchMrMn zu schlggW. AgMUie-

Sei es mit der ältesten Wissenschaft zunächst : der
Magie.

Ich verfolge zwei auch urgraue Wege derart,
anziehend , weil sie, wenig getarnt , doch noch bis
heute reichen . Der eine versuchte , gewissermaßen
an der Eeburtenuhr zu drehen . Der Storch ist
bekanntlich konservativ . Er bringt etwas mehr
Jungen als Mädchen , reguliert aber nachher
wieder . Man sagt , er leide an der höheren
Kultur überhaupt , was aber nicht erwiesen . Man
kann ihn zeitweise ärgern , wie unser wirklicher
Hausstorch kürzlich etwas übelgenommen hatte
und nicht mehr brüten wollte . Andererseits läßt
er sich auch nicht gern aufputschen . So ging eine
frühe Idee , ob man ihn nicht durch Ersatzmittel
anlängen könnte . Etwa mit künstlichen Neu¬
menschen aus der alchimistischen Retorte statt dem
natürlichen Teich. Homunkulus -Fabrikation also.
Der Einfall las gern noch die ehrwürdige Bibel.
Dort war die Menschheit ja schon einmal in der
Sintflut auf eine einzig « Familie verkümmert
und doch gerettet worden , glücklicher als später
die Tasmanier . Im Paradies selbst war aber
der erste Mensch aus Erde gemacht . Es war ein
alchimistisch stets beliebter Gedanke , ob nicht aller
Erde eine solche geheime Zeugungskraft inne-
wohne , oder doch einer echten „Adamserde " we¬
nigstens noch im Euphrattal : die würde dann
den Homunkulus liefern und vielleicht ein ganzes
Heer gleich, jedes verödete Volk beliebig neu zu
beleben . Wir denken dabei zumeist an den gro¬
ßen Paracelsus in den wilden Türken - und Re¬
formationsstürmen . Im „Faust " wird es uns
noch geradezu vorgemacht bis zu den nötigen
Mephistowitzen.

Aber was ist es viel anders gewesen , wenn
höchst ernsthaft noch im 19. Jahrhundert nach
einer künstlichen organischen Zelle , einer chemi-
Mn „Urzeugung ", in unseren Laboratorien ge¬

sucht worden ist ? Mit ebensowenig Erfolg , aber
ebensoviel Hoffnung nach der ersten Ansangs-
zelle nocheinmal , aus der jetzt nach Darwin sich
der Mensch natürlich entwickelt haben sollte ? —
Gerade so ergibt sich aber auch die Schranke . Um
von solcher Zelle wieder zum Menschen zu kom¬
men , müßte man die gesamte Vision Darwins
auch sonst beschwören : bis wieder zu Würmern
und Schnabeltieren , wie Völkern und Rassen.
Die Natur hat dazu mindestens eine runde
Milliarde Jahre gebraucht . Ob wir viel weniger
brauchen würden ? Wir dürften auf alle Fälle sür
uns arme Tasmanier zu spät kommen!

Der zweite Traum ging dann ebenfalls zuerst
auf die Bibel , wo unsere liebe Eva bekanntlich
den zweiten Apfel verfehlt hatte , der ewiges
Leben verlieh statt der zweifelhaften Erkenntnis,
also diesmal den einzelnen aus der Sterbeziffer
rückte. Ob man nicht auch das noch nachholen
könnte mit irgendeiner botanischen Spezies ? Nach
den Argonautenkriegen kochte so Medea schon
ihren Onkel Pelias zu einer Kräutersuppe ein,
die sie allerdings nachher weggoß . Aber auch
nach den Kreuzzügen suchte man noch das leib¬
haftige Paradies . Unser faustischer Zauberer
Kunckel forschte auf der Pfaueninsel in der Havel
nach der Eoldtinktur , die Gold machte , aber auch
den Menschen auf Ewigkeit vergoldete ; er fand
nur das blutrote Rubinglas dabei , aus dessen
Kelch der Kundige immerhin für einen Augenblick
sich wieder Feuerjugend antrinken mochte. Das
war nach dem zerstörenden Dreißigjährigen Krieg.
Wieder aber : ist es nicht im Grundsatz nur das
genau gleiche, wenn jetzt nach dem Weltkrieg mit
seinem Vielmillionenopfer die Voronoffs und Ge¬
nossen mit Affendrüsen aufputschen wollen ? Und
auch hier erscheint mir , abgesehen von dem ebenso
fraglichen Erfolg , die Kritik halb in der Scheuß¬
lichkeit , halb dem unfreiwilligen Humor . Um
auch geistig zu verjüngen , könnte es nicht bei
Tierdrüsen bleiben . Menschenjugend müßte ge¬
opfert werden , die versagenden Mummelgreis¬
gehirne aufzupumpen . Es gäbe einen Zirkel:
junger Menschen gtzĝ n qlten verbraucht , woznit

doch die absolute Todesziffer sich nicht änderte.
Und dazu der aztekische Blutrausch ! Die Volks¬
sage lebte noch einmal auf vom Armen Heinrich,
wo das blühende unschuldige Kind unter dem
Arztmesser der alten Sünder heilen soll. Schließ¬
lich würde 's nur ein versteckter Kannibalismus.
Und die reichere Rasse womöglich gar geputscht
mit Negerblut — der Himmel schütze uns . . .

Albträume wilder Phantastik , die noch einmal
aus der Hexenküche der Jahrtausende uns um¬
nebeln möchte. Wir sehen heute , denke ich, doch
längst das Bessere , wenn es auch weniger roman¬
tisch ist. Die Apokalyptischen Reiter immer mehr

zu bannen — die Krankheit durch kluge Medizin,
den Hunger durch kluge Pflanzenzucht , den un¬
nötigen Krieg durch kluge Liebe und klug ver¬
haltene Kraft . Und im Volke selbst, das wir
lieben , durch kluge Rassenzucht das Edelste zu
ertüchtigen , dessen Zukunft noch mehr wert ist
als bloß die einfache Volksunsterblichkeit . Viel¬
leicht , datz dann auch an uns geschehe, wie dem
tapferen Mädchen jener Heinrichslegende in ihrem
versöhnenden Schluß : das es des blutigen
Messers am 'gesunden Leibe gar nicht bedurfte,
sondern der hingebende reine Gedanke schon allein
das Wunder tat.

Johannes Linke

Winterliche tzausweber
Immer, wenn eine Notzeitdas Land heimsucht,

greift das Dorfvolkauf Lebensformenund Ar¬
beitsweisen zurück, die der Städter für längst
überwundenhielt, weil sie aus Zeiten stammen,
in denen noch keine Maschine das Menschenleben
bestimmte; die auch jähre- und jahrzehntelang
vergessen werden, aber dann plötzlich, wenn sich
keiner mehr zu helfen weiß, aus der Tiefe der
Vergessenheitwieder auftauchen, weil sie ewig
sind wie Geburt und Sterben, Sommer und
Winter, Tag und Nacht.

In der Zeit zwischen Advent und Ostern geht
es jetzt in den engen Wäldlerstubennoch enger
zu als im übrigen Jahre . Das dunkle Gebälk
des Webstuhles spreizt sich zwischen Diele und
Decke und nimmt ein Drittel des Raumes ein,
und anderes altertümlichesGerät versperrt den
Gang zwischen Herdstatt und Tisch, so daß die
Hausfrau mit ihren Mahlzeitennoch mehr Mühe
hat als sonst. Und nun klappert der Wirkstuhl
mit Tritt und Anschlagholz, nun schnurrt das
Spulrad und drehen sich die Haspeln und der
Weifrahmen wie vor fünfzig und hundert und
zweihundertJahren.

Das wgr nicht immer so. In den neunziger

Jahren , so erzählen die alten Leute , ist die We¬
berei abgekommen , die Bauern hielten sich keine
Schafe mehr und bauten keinen Flachs mehr an,
die Werkzeuge und das Gerät wurden aus dem
Hausboden verstaut , und manch Voreiliger zer¬
hackte den Webstuhl und schaffte sich mit seinem
Holze eine warme Stube . Aber dann kam der
Krieg , und die Frauen , die halbwüchsigen Buben
und alten Männer , die daheim geblieben waren,
bekamen keine Leinwand mehr für Hemd und
Bettzeug , und kein Tuch für Hose und Kleid.
Da ward das alte Gerät wieder in die Stube
geholt und den kleinen Gütlern zu dem, was
ihnen die Stadt und die Fremde versagte . Und
wie dann ein paar Jahre nach dem unseligen
Kriegsende der Taler keinen Pfennig mehr wert
war , und die Papierscheine mit den großen
Zahlen über das Land schneiten , mit denen man
sich kaum heute einen Laib Brot , morgen aber
kaum noch ein Körnlein Salz kaufen konnte , da kam
das Webgerät noch einmal zu Ehren , denn wenn
man für sein Geld keinen Rock mehr erhielt , so
gab es nur eines : man mußte sich den Stoff
dazu selber wirken . Dann lag -das uralte Werk¬
zeug wieder ein paar Jahre lang im hinterste»
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Gedenkfeiern zum Jahrestag der Vrogrammverkündigungder NSDAV-
Fünfzehn Jahre deutscher Freiheitskampsabgesehen) an staatlichen Bildungsstätten mit

sichtbaremErfolg zusätzlich betreut.
Der Reichsberufswettkampf, der nunmehr

auch in Bremen mit einem groß angelegten
Schaufensterwettbewerbbeginnen wird, steht
in der Welt ohne Beispiel da. Auf Organi¬
sation und Zweck dieses gewaltigen Unter¬
nehmens können wir stolz sein. Der beruf¬
liche Nachwuchseines ganzen Volkes mißt
infriedlichemLeistungsstreit  sein
Können, gibt der Nation Gelegenheit, den
Ausbildungsstand in den einzelnen Berufs¬
zweigen und Lehrjahren zu kontrollieren.
Von der Möglichkeit, während des Wett¬
bewerbes den Durchschnittwesentlich über¬
ragende Kräfte zu erkennen, wird der Staat
umso gründlicher Gebrauch machen, als er
sich den sozialen Aufstieg der Besten ohnehin
angelegen sein läßt. Erst jetzt hat die Forde¬
rung „Freie Bahn dem Tüchtigen!" ihre Er¬
füllung gefunden.

Freie Bahn für die Arbeit innerhalb der
Volksgemeinschaft! Mit dieser Parole offen¬
bart sich im Reichsberufswettkampf der
Wille oer Nytion zum Aufstieg, kommt un¬
mittelbar auch die weltanschauliche
Läuterung der deutschen Jugend
um Durchbruch. Die vorgesehene Prüfung
er Lernenden auf dem Gebiete der Welt¬

anschauungist somit kein Beiwerk des Be-
rufswettkampfes, sondern deutet auf das
Fundament aller Berufsausbildung, die
nationalsozialistischeGesinnung, hin.

Wenn heute abend der Wettkampf einge¬
leitet sein wird, dann kann die Welt wieder
einmal Zeuge von dem friedlichen
Wollen der jungen Gefolgschaft
des Dritten Reiches  werden . Dem
aufmerksamenausländischenBeobachterwird

Volksgenossen, Achtung!
Heute abend , 20.30 Uhr , wird im Sportpalast

durch Reichsminister Dr . Goebbels , Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und den Reichs-
jugendsiihrer Baldur von Schirach der 2. Reichs-
berufswettkamps eröffnet.

sich ein Vergleich mit den Idealen der
Jugendorganisationen anderer Länder auf¬
drängen, die ihre Aufgabe hauptsächlichm
der Vermittlung militärischen Drills er¬
blicken. Während jene Iugendgruppen ihre
Mitglieder im einseitigen Kampf mit den
Waffen der Zerstörung üben, gestaltet der
ReichsjugendführerdenBerufs  wettkampf
zum Symbol der Hitler-Jugend. Und im
erwähnten Aufruf der Reichsminister wird
zum Ideal des deutschenVolkes die Ar¬
beit  erklärt . Dort militärischeAusbildung,
hier Arbeit, Leistung, Friede — das sagt
genug!

Berlin , 14. Februar.
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Der

„Osservatore Romano ", das offizielle Organ des
Heiligen Stuhls , erörtert in seiner Ausgabe vom
3. Februar 1838 das deutsche Gesetz über die
Anwendung deutschen Rechts bei der
Ehescheidung  vom 24. Januar 1835. Die
Zulassung der Ehescheidung für deutsche Frauen,
die mit den Angehörigen eines Staates verhei¬
ratet sind, dessen Recht die Scheidung der Ehe
nicht kennt , wird als juristische Absurdität be¬
zeichnet . Es wird weiter ausgeführt , das Gesetz
sei ein Eingriff in die Rechtsverhältnisse anderer
Länder , von dem man sich nicht vorstellen könne,
wie er auf dem Gebiete des internationalen
Rechts geduldet werden könne . Er habe die ab¬
surde Rechtslage zur Folge , daß von zwei Ehe¬
gatten der eine geschieden sein könne , ohne daß
es der andere ebenfalls sei. Eine Frau könne in
dem einen Lande der Bigamie und des Ehe¬
bruchs schuldig sein , im anderen nicht . Es han¬
dele sich um einen ungeheuerlichen Beschluß , durch

München,  14 . Februar.
Der Traditionsgau München -Oberbayern der

NSDAP ., von dem aus die nationalsozialistische
Freiheitsbewegung ihren schweren und siegreichen
Vormarsch in Deutschland antrat , wird den Tag
der 15jährigen Wiederkehr der Verkiindung des
nationalsozialistischen Programms durch den
Führer Adolf Hitler am 24. Februar in feier¬
licher Form begehen : denn dieser Tag ist in der
Geschichte der Bewegung und des deutschen Volkes
von historischer Bedeutung . An diesem Tage wer¬
den die Augen aller deutschen Volksgenossen aus
die Hauptstadt der Bewegung gerichtet sein , und
das gesamte deutsche Volk wird eingedenk sein des
großen Tages , an dem vor 15 Jahren der Führer

(Von unserem ständigen Pariser K.ü .-Mitarbeiter)
Paris , Mitte Februar.

Eng beieinander wohnen im parlamentarisch
regierten Staat Politik und Geschäft . In der
langen Kette der französischen Finanzskandale
findet man immer wieder diese verhängnisvolle
Verknüpfung . In Paris ist eine neue „Affäre"
bekannt geworden , die ein bezeichnendes Licht auf
die Praxis der parlamentarischen Geschäfte¬
macherei wirft . Der traurige Held dieses neuen
Skandals ist der ehemalige Staatssekretär
Antoine -Henri Falcoz , Kammerabgeordneter für
das Departement Savoyen , der sich wegen passiver
Bestechung vor dem Pariser Schwurgericht zu ver¬
antworten hat.

Die Sache mit Falcoz hat eine geschäftliche Vor¬
geschichte. Einige unternehmungslustige Ver¬
gnügungsfachleute waren auf den Gedanken ge¬
kommen , in der marokkanischen Touristenstadt
Marrakesch einen riesenhaften Palast zu errichten,
in welchem den zahlreichen Fremden neben einem
fürstlichen Nachtquartier alle erdenklichen Freu¬
den des Daseins geboten werden sollten . Die
Kosten wurden zunächst auf 130 Millionen Fran¬
ken veranschlagt , später aber auf 55 Millionen
herabgesetzt . Das Geld sollte durch eine Anleihe
aufgebracht werden , für deren Verzinsung und
Tilgung die zu erwartenden „Mietseingänge " als
Garantie geboten wurden.

Man kann sich denken , daß diese Garantie den
Pariser Geldgebern nicht ganz ausreichend er¬
schien. Man sah sich also genötigt , den mangeln¬
den Kredit durch unlautere Mittel zu erhöhen.
Zunächst wurde eine Aktiengesellschaft gegründet
mit dem hochtrabenden Namen „Gesellschaft für

den das friedliche Zusammenleben der Völker,
die Familie , die Gesellschaft schwer versetzt werde.

Diesen Ausführungen gegenüber ist auf fol¬
gendes hinzuweisen : Seit mehreren Jahren wird
in verschiedenen Ländern die Frage erörtert,
wie man die mit einem Ausländer verheiratete
Frau von einer durch die Schuld des Mannes
zerrütteten Ehe befreien könne , wenn das Hei¬
matrecht des Mannes eine Scheidung der Ehe
nicht zuläßt . Die Schweiz und Schweden haben
in diesen Fällen der Frau die Scheidungsmög¬
lichkeit bereits vor längerer Zeit gegeben . Auf
Anregung der Schweiz hat sich auch schon im
Jahre 1328 die 6. Haager Privatrechts-
konferenz  eingehend mit diesen Fragen be¬
schäftigt.

Es sind dort Vorschläge ausgearbeitet worden,
nach denen es jedem Vertragsstaat des Haager
Ehescheidungsabkommens freigestellt sein sollte , die
Ehe einer Frau , die die Staatsangehörigkeit dieses
Staates besitzt, nach seinen eigenen Gesetzen zu
scheiden : dem Heimatstaat des Mannes sollte es
überlassen bleiben , ob er die Scheidung anerken-

aller Welt sein unabänderliches politisches Ziel
verkündete.

Der große Gedenktag am Sonntag , dem 24. Fe¬
bruar , wird vormittags um 11 Uhr eingeleitet
mit einer nationalsozialistischen Weihe stunde
in der Tonhalle in München . Es spricht der
Gauleiter des Traditionsgaues MUnchen -Ober-
bayern , Adolf Wagner.

Abends um 8 Uhr findet im Hofbräuhau s-
festsaal,  der Stätte , wo der Führer Adolf
Hitler am 24. Febr . 1820 das Programm der natio¬
nalsozialistischen Arbeiterpartei verkündete , eine
große Kundgebung statt unter dem Motto:
„15 Jahre deutscher Freiheitskamp  f ".
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Pg . Rudolf Hetz , wird von dieser Stelle um

Städtebau und Unternehmungen aller Art in
Marokko ". Die Gründung wurde bekanntgemacht
und gleich hinzugefügt , daß die Gesellschaft eine
Anleihe über 63 Millionen Franken heraus¬
bringen werde . Eine einzige Pariser Zeitung
wagte kurz zu bemerken , daß außer dem angeblich
voll eingezahlten Aktienkapital von einer Million
Franken überhaupt keine Aktiven vorhanden
seien . Hier beginnt die Rolle des Herrn Staats¬
sekretärs a . D . und Kammerdeputierten Falcoz.

Ein Bankdirektor aus Nimes , namens Espi-
talier , hatte es übernommen , die 63 Millionen
Obligationen unterzubringen . Mit Hilfe eines
Finanzagenten , Monsieur Eomez , wandte er sich
an unseren einflußreichen Staatssekretär a . D.
Dem hilfsbereiten Deputierten wurden 5 0 0 0 0 0
Franken Vergütung  zugesagt , falls es ihm
gelänge , einen guten Teil der Obligationen unter¬
zubringen . Sollte er es sogar fertigbringen , die
ganzen 63 Millionen abzusetzen , würde sich der
in Geld ausgedrückte Dank auf eine Million
Franken erhöhen.

Der weitere Vorgang erhellt aus einigen
Briefen , die dem Gericht vorliegen . In dem ersten
dieser Briefe schreibt der Agent Eomez an den
Bankdirektor Espitalier , daß der Herr Staats¬
sekretär ihn bei einem Generaldirektor großer
Finanzgesellschaften eingeführt habe , und daß der
Herr Staatssekretär natürlich schon im voraus
gehörig geschmiert werden müsse. Im nächsten
Schreiben teilt Eomez mit , daß F . . . sich ganz
zur Verfügung gestellt habe , und fährt dann fort:
„Morgen um 3 Uhr habe ich mich mit F . . . im
Senat verabredet , wo wir mit dem Präsidenten
der Autonomen staatlichen Amortisationskasse
sprechen wollen . Sprach Eomez im ersten Brief

nen wolle oder nicht . Allerdings ist im Hinblick
auf den Widerstand einiger Staaten eine inter¬
nationale Vereinbarung in diesen Fragen nicht
zustande gekommen . Dieser Umstand gerade hat
die Schweiz und Schweden veranlaßt , das Haager
Ehescheidungsabkommen zu kündigen . Aus dem¬
selben Grunde ist Deutschland aus der Reihe der
Vertragsstaaten ausgeschieden.

Durch das Gesetz vom 24. Januar 1335 hat
Deutschland der deutschen Frau ein « Echeidungs-
möglichkeit geschaffen , die die schwedisch« und
schweizerische Frau nach ihrem Heimatrecht schon
vorher erhalten hatte . Unter diesen Umständen ist
es nicht recht verständlich , wie der „Osservatore
Romano " den deutschen Schritt als juristische Ab¬
surdität und als einen Eingriff in die Rechtsver¬
hältnisse anderer Länder bezeichnen kann . Die
unerfreulichen Folgen , die sich daraus ergeben
können , daß die Ehe im Heimatstaat der Frau ge¬
schieden ist, in dem des Mannes aber noch besteht,
sind gewiß bedauerlich , müssen aber bei der Ver¬
schiedenheit der für den Ehemann und die Ehe¬
frau anwendbaren Rechte hingenommen werden.

20 Uhr die Vereidigung aller politischen Leiter
Deutschlands , der Führer der HJ ., des Jung¬
volks , des BDM . und des Arbeitsdienstes , die
nach dem 24. Februar 1333 ernannt worden sind
vornehmen . Von 20.30 Uhr ab findet im glei¬
chen Saal die große Parteigründunzsfeier an¬
läßlich der 15jährigen Wiederkehr der Programm-
verkündung statt , die Zeugnis dafür ablegen
wird , daß die unerschütterliche Treue derer , die
in den frühesten Anfängen der Bewegung dem
Führer gefolgt sind, heute die Treue des ganzen
deutschen Volkes geworden ist. Teilnahmeberech-
tigt an der großen Kundgebung im Hofbräuhaus¬
festsaal sind die Parteigenossen , die gleichzeitig
im Besitz des Blutordens und des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei sind.

noch vom „Herrn Staatssekretär ", im zweiten von
„F . . ." , so ist von nun ab nur noch von „Henri"
die Rede . Nach der Unterredung mit dem Prä¬
sidenten der Amortisationskasse schreibt Eomez
hochbefriedigt : „Henri ist sehr intim mit dem Prä¬
sidenten und duzt ihn sogar !" Worauf Espitalier
zurllckantwortet : „Wenn Henri so gut mit ihm
steht , soll er ihm nur die ganzen
63 Millionen anschmieren.  In diesem
Falle könnte man Henri „uns nnits " (will
heißen : eine Million ) anbieten ." Inzwischen be¬
nachrichtigt „Henri " den Agenten Gomez : „Ich
habe soeben mit dem bewußten Herrn gesprochen.
Er ist bereit , die Sache dem Vorstand zur Ge¬
nehmigung zu empfehlen ."

Obgleich also alles aufs beste eingeleitet war,
ist das „Geschäft " nicht zustande gekommen.
„Henri " hat sich dadurch nicht entmutigen lasten,
sondern ist mit seinem Schützling Eomez ins
Finanzministerium gezogen , um dort die 63 Mill.
zu bekommen ; indes ebenfalls vergeblich . In¬
zwischen hat der Herr Staatssekretär den Wunsch
geäußert , eine „Anzahlung"  zu erhalten . Er
erhielt prompt aus den Händen des Bankdirektors
20 000 Franken in Banknoten , weil sich bei der¬
artigen Geldgeschäften eine Auszahlung durch
Scheck oder Banküberweisung nicht eigne . Doch
„Henri " war damit noch nicht zufrieden . Wenige
Tage später forderte er in einem direkten Brief
an Espitalier weitere 100 000 Franken für seine
„Unkosten " in dem besagten Geschäft . Aber der
Bankdirektor hatte nichts mehr . Zwei Monate
später sah er sich gezwungen , Konkurs anzumelden,
den er nur in Hoffnung auf das große Anleihe¬
geschäft noch hatte hinausschieben können . Durch
den Konkurs ist dann die ganze Geschichte heraus¬
gekommen , über die sonst sicherlich kein Hahn ge¬
kräht hätte.

Der Herr Kammerabgeordnete und ehemalige
Staatssekretär „Henri " Falcoz wird sich nunmehr
vor den Pariser Geschworenen zu verantworten
haben.

Lavais Ostpakt-VoMik
Paris , 14, Februar.

Am Mittwoch fand eine Unterredung zwischen
dem französischen Außenminister Laval  und dem
sowjetrussischen Botschafter Potemkin  statt , der
man große Bedeutung beimitzt . Der sowjetrussischs
Botschafter hab « vollkommen beruhigende Ver¬
sicherungen erhalten . Frankreichs Stellung hin¬
sichtlich des Ostpaktss bleibe unverändert
und  fest . Der Ostpakt sei einer der Hauptteils
des geplanten diplomatischen Mechanismus , den
man nach dem Eingang einer deutschen Antwort
in Bewegung setzen werde . Laval  habe angeb¬
lich dem . sowjetrussischen Botschafter erneut die
Versicherung gegeben , daß die französische
Regierung von Genf keine Sonderver-
handlungen mitDeutschland  aufnehmen
werde , solange nicht der Ostpakt abgeschlossen fei.

Verschiffung
italienischer Truppen

Rom , 14. Februar,
Der Abtransport der beiden im italienisch-

abessinischen Konflikt mobilisierten italienischen
Divisionen ist mit der Verschiffung kleiner Ver¬
bände von süditalienischen Häfen aus eingeleitet
worden . Sie bestehen im wesentlichen aus
Spezialisten und technischen Truppen , die neue
Materialverschiffungen zu begleiten haben . Don
italienischer Seite wird ausdrücklich erklärt , es
handele sich bis jetzt um keine Massen-
trän sparte,  für die ein Zeitpunkt noch nicht
festgesetzt sei. Falls Mastentransporte nach Eritrea
und Somali aber schon in der nächsten Zeit
erfolgen sollten , so hätten diese Truppen nur den
Auftrag , die italienischen Grenzposten so zu ver¬
stärken,  daß sie jedem abessinischen Angriff in
den Grenzgebieten gewachsen wären.

Vermehrter Warenverkehr
Die deutsch-amerikanischen Brzirhnngen

Newyork , 14. Februar.
Die deutsch-amerikanische Handelskammer in

Newyork veranstaltete einen Empfang im
deutschen Verein.  Botschafter Dodd  gab
in einer kurzen Ansprache seiner Ueberzeugung
Ausdruck , daß nach der Beseitigung der Zoll¬
mauern zahlreiche Wege zum vermehrten
Warenaustausch  zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten gangbar sein würden,
und eine noch engere Gestaltung  der ge¬
genseitigen kulturellen Beziehungen
befürwortete.

Amerikas„Dorpostenkette"
Washington , 14. Februar.

Den Plänen der amerikanischen Heeresleitung
über Ausbau und Verstärkung der „Vorposten-
ke t t e" im Stillen Ozean und an der pazifischen
Küste der Vereinigten Staaten folgt jetzt die
Marineleitung.  Es sollen hierfür Mittel
des auf vier Milliarden Dollar veranschlagten
Arbeitsbeschaffungsprogramms verwendet werden,
Die Marineleitung verlangt Vermehrung der
Offiziere um 1032, Vermehrung der Mannschaften
um 11000 Köpfe , sechs Millionen Dollar für Pan¬
zerung und Munition , ferner 38 Millionen Dollar
für Festungsbauten und Flughallen , sowie Flug.
zeugstiitzpunkte auf Hawaii , der Kanalzone und an
der Westküste der Vereinigten Staaten . Hawaii
soll ein genau so starker Landesverteidigungspunkt
werden wie Singapur.

Mutiges — -Lucr-gesagt
Dankschreiben Görings an Minister a. D. Dr.

Schmitt . Ministerpräsident Eöring hat an den
Reichs - und Staatsminister a . D. Dr . Schmitt an¬
läßlich seines Ausscheidens aus der Reichs - und
Staatsregierung ein Dankschreiben gerichtet und
ihn zum Mitglied des Staatsrates in seiner zwei¬
ten Gruppe ernannt.

Deutsche Postwertzeichen im Saarland . Im
Saarland werden ab 1, März ausschließlich die
deutschen Postwertzeichen gelten . Es sollen jedoch
zunächst nur die bekannten schönen Saar -Marken
der Deutschen Reichspost mit der Inschrift : „Die
Saar kehrt heim " vertrieben werden.

Frankreichs Flottenbauprogramm . Die franzö¬
sische Regierung hat die Absicht, unverzüglich das
Flottenbauprogramm für 1835 einzubringen . Es
sieht den Bau eines 35 000-Tonnen -Kreuzers,
zweier Torpedobootszerstörer von je 1500 Tonnen
und eines Torpedobootszerstörers von 800 Ton¬
nen vor.

Streikbewegung in Mexiko . Der Bezirksverband
der Arbeiter und Landarbeiter hat den General¬
streik beschlossen, um den Streik der Kraftdroschken-
sahrer zu unterstützen . Präsident Cardenas will
vermittelnd eingreifen . Im Staate Puebla ist
gleichfalls eine Generalstreikbewcgung im Gange.
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Ehescheidung bei zweierlei Recht
Interessante Auseinandersetzung mit einem römischen Abendblatt

Geldgeschäfte eines Staatssekretärs
Aus der Praxis des französischen Parlamentarismus

Bodenwinkel verpackt , bis ein neues Elend , die
Bauernnot und Arbeitslosigkeit hereinbrach . Wäh¬
rend in den Städten die Tore der Fabriken ge¬
schlossen wurden und die riesigen Webmaschinen
stille standen , stiegen die Wäldler im Herbst , als
die Erdäpfel im Keller lagen und das Winter¬
korn ausgesät war , auf den Speicher und trugen
die mit Kerbschnitten bezeichneten Pfosten und
Rahmen in die niedrige Stube herab , räumten
ein Eck leer , stellten die Teile zum Gestühl zu¬
sammen , an dem schon der Urgroßvater gewirkt
hatte , und schafften sich so eine neue Arbeits¬
stätte . „Das Warten hilft uns nichts !" meinten
sie und kratzten sich den Kopf . „ Etwas angreifen
muß man !" '

Und sie hatten recht . Mit ihrer mühseligen
Arbeit haben sie sich manch bitteren Verdruß aus-
getrieben , und wenn sie auch nicht reich dabei
wurden , ein paar Groschen für Zubrot und Schuh¬
werk blieben doch allemal hängen . In besseren
Zeiten ist ihnen der Winter manches Mal
jämmerlich lang vorgekommen , denn wenn Korn
uird Hafer ausgedroschen waren und sie ihr
Brennholz vom Berge heimgeholt hatten , dann
ging eine faule Zeit an , und sie wußten oft nicht,
was sie treiben sollten , und warteten ungeduldig
auf den Frühling.

Jetzt aber kennen sie in den Hütten , wo der
alte Webstuhl wieder zu Ehren kam, auch im
Winter keine Langeweile mehr . Die Kinder
sitzen auf einem Schemel und drehen mit der
Hand das Spulrad , das die Garnsträhnen auf
Röllchen wickelt. Es ist eine eintönige Beschäfti¬
gung , aber eine Abwechslung ist doch dabei ; aller
fünfzig Umdrehungen tut die kunstvolle hölzerne
Uhr einen Schnapper , und wenn sich das Rad
dreihundertmal gedreht hat , rückt der Zeiger
einen Schritt weiter vor . Die Mutter oder eins
der älteren Töchter setzt indessen sechzehn voll-
gewundene Spulen in das Schweifgatter ein
und richtet zwei Schritt davon entfernt den
Weifrahmen auf , der mit der unteren Spitze auf
der Bretterdiele steht , mit dem oberen Dorn aber
an einen Deckenbalken stößt . Nun muh der Gütler
selber anpacken , denn die Arbeit , die jetzt angeht,
mag er seinen Frauensleuten nicht überlassen:
die ist zu kunstvoll , die muß er selber tun , sonst

kommen die Fäden durcheinander , und er hat her¬
nach den Verdruß . So nimmt er das durchkochte
Schrenkholz zur Hand , läßt je zwei Fäden durch
eine der acht Oeffnungen laufen , bindet die
Fadenenden dann oben an eine der vier Weif-
rahmenstangen an und dreht im langsamen
Schwünge das stubenhohe hölzerne Gerät , das den
Spulen das Garn abnimmt . Viermal muß das
Schweifgatter mit Spulen bestückt werden , bis
der Weifrahmen gefüllt ist und die unangenehmste
Arbeit beginnen kann : denn jetzt geht es an das
langwierige Aufbäumen , zu dem mindestens drei
geschickte Helfer nötig sind, und wobei doch jeder
dem andern im Wege steht . „Mein Lieber " , sagt
der Weber -Girgl jedesmal , wenn er sich mit
einem Schnupfe ! Tabak stärkt , ehe er den Ketten¬
baum herrichtet , „das ist eine zuwidere Arbeit!
Lieber wirk ich zwölf Ellen Tuch, als daß ich ein¬
mal aufbäume !" Wenn ein Faden reißt , dann
ist natürlich das Weibervolk daran schuld : es
ist schon ein Kreuz auf der Welt ! Bis Garn
um Garn durch die Oehre des Rohrkammes und
zwischen seinen Stäben hindurchgeschoben ist, gibt
es viel Schweiß und manches Scheltwort , denn
wenn die Weberei schon der Herrgott erfunden
hat : das Aufbäumen hat der Teufel erdacht ! Aber
einmal geht auch diese Geduldprobe zu Ende , man
wischt sich die heiße Stirn und schiebt sich eine
Prise Schnupftabak in die Nase , während die
Hausfrau ein Schüsselchen gesottene Erdäpfel mit
Wasser und wohl auch einem Tröpflein Rahm
unermüdlich zur glatten , breiigen Schicht knetet,
die der Weber dann mit zwei Haarbürsten in die
Kette verreibt , und jedesmal dauert es eine Zeit,
bis das Garn wieder trocknet . Es ist meist schon
finstere Nacht , wenn diese Arbeit ein Ende hat,
und an 's Weben ist heute nicht mehr zu denken.
Dafür aber kann man sich nach dem miihereichen
Tage einmal eine Maß Bier kaufen und kann
mr Nacht getrost und ruhig schlafen , denn man

wahrhaftig , was man heute fertiggebracht
bat

Am andern Morgen kriecht dann der Weber in
seinen hölzernen Käfig , tritt mit den Füßen
und holt mit den Armen aus , die Fußschemel
klappern , das Schlagholz stößt, und das Schiffchen

saust von links nach rechts und von rechts nach
links , hinüber und herüber , vor und zurück und
zieht den Schutz durch die Kette , deren Fäden
wechselweis steigen und sich senken. Langsam
wächst das Gewebe an , Handbreit um Handbreit,
Streifen um Streifen , wenn es ein Bettleinen
wird , oder rasch und bunt , wenn es Bauern¬
teppiche gibt und als Durchschuß die dicken viel¬
farbigen Tuch- und Wollstreifen dahinfliegen , die
eine sparsame Hausmutter jahrelang aus ver¬
brauchten Kleidern und Decken ausschnitt und
zusammennähte . Dann wird der Kettenbaum ge¬
lockert und der knarrende Zeugbaum nachgedreht,
und wieder klappern die Tritte und fährt das
Schiffchen hin und her , bis zum Mittagläuten,
und dann nach der Mahlzeit wieder bis zum
Abendgebet.

Es gehören schon unverdrossene , geduldige
Menschen dazu , die gebückt, gegen einen kärglichen
Lohn , von der Frühe bis zur Nacht Faden an
Faden reihen . Wenn sie nicht ihre paar Korn¬
felder und Erdäpfeläcker und Wiesen hätten und

Die rasll
Als Napoleon Bonaparte , damals noch Konsul,

seine Expedition nach St . Domingo in Aussicht
nahm , wollte er dem Gatten seiner Lieblings¬
schwester Pauline , General Leclerc , das Kom¬
mando der Expedition übertragen . Dieser aber
bat ihn , die ihm zugedachte Ehre lieber einem
andern zuzuwenden , da er nämlich im Sinn habe,
seine einzige , kaum erwachsene Schwester , welche
noch im Pensionat weilte , zu sich zu nehmen und
möglichst bald zu verheiraten , damit ihr ein
Schutz für das Leben gesichert sei, ehe er sich selbst
von neuem dem ungewissen Soldatsngeschick aus¬
setzte.

„Das ist kein Hindernis ", sagte der Konsul,
wir verheiraten sie morgen . Die Sache ist erle¬
digt . Richten Sie sich darauf ein , übermorgen
abzumarschieren . Morgen abend soll Ihre
Schwester verheiratet sein . Ich weiß im Augen¬
blick nicht mit wem , Sie dürfen sich aber darauf

ihre Kuh im Stall , dann müßten sie bei all ihrer
Plage wahrhaftig verhungern , so aber erwerben
sie sich mit ihrer Weberei noch ein paar Groschen
zu ihrem täglichen Brot , das ihnen ohnehin sicher
ist.

Aber je länger die Tage werden , desto sehn¬
süchtiger schauen sie aus ihrem Eitterwerk durch
die kleinen Fenster hinaus und spähen , ob der
Schnee nicht bald schmilzt und die Wintersaat
aus den Wahlen lugt . Und wenn dann die
Hausdächer zu tropfen beginnen , die Sommer-
seite der Berge sich färbt und die Stare auf den
nackten Eschenbäumen pfeifen , dann leidet es sie
nicht länger in ihrer dumpfen Kammer , sie
treten hinaus auf ihre Hauswiese , richten sich
endlich wieder gerade , schnaufen sich den Brust¬
korb mit der lauen , verheißungsvollen Märzen¬
luft voll und freuen sich wie die Kinder auf die
warme Zeit , in der sie nicht mehr zu kauern
brauchen , sondern die Aecker ausschreiten können
und statt des bedrückenden Holzgestänges wieder
den endlosen Himmel zu Häupten haben.

e Heirat
verlosten , daß ich ihr eine gute Partie ausfindig
mache."

„Aber . . ," stammelte Leclerc.
„Kein Aber ! Ich habe deutlich gesprochen und

wünsche keine weiteren Bemerkungen ."
Der General , an die tyrannische Manie seines

Schwagers gewöhnt , verließ wortlos das Zimmer.

Einige Minuten später trat General Davoust
bei dem Konsul ein und sagte , er bitte um ein
paar Tage Urlaub , da er sich verheiraten wolle.

„Mit Fräulein Leclerc ? " unterbrach ihn der
Konsul . „Das ist eine passende Partie für Sie ."
„Nicht doch, mein General ! Meine Braut ist die

Witwe des Herrn von R , .

„Sie werden sich sogleich mit Fräulein Leclerc
verheiraten " , sagte Napoleon mit Nachdruck

Davoust wurde dunkelrot . „Frau von R ' hat
mein Wort ", entgegnete er lebhaft . „Wir lieben

einander , und nichts wird mich dazu bringen , auf
sie zu verzichten ."

„Nichts als mein Wille !" erwiderte der Konsul
unerbittlich . „Sie werden sich sofort nach St . Ger-
main verfügen und sich Ihrer Braut vorstellen.
Mein Schwager wird Sie begleiten und Fräulein
Aimöe Leclerc heute abend hierher nach Paris
bringen . Inzwischen haben Sie Zeit Ihre Braut¬
geschenke auszuwählen . Die Mitgift und Aus¬
stattung der jungen Dame ist meine Sache . Ich
werde dafür sorgen , daß die nötigen Formalitäten
abgekürzt werden . Morgen findet die Vermählung
statt . Sie haben gehört und werden gehorchen!"

Mit dem letzten Wort klingelte Bonaparte und
befahl der eintretenden Ordonnanz , General Lec¬
lerc herbeizurufen . AIs dieser erschien, rief er
ihm entgegen : „Nun >— hatte ich recht? Hier
steht der Bxgutigam Ihrer Schwester ." Und er
wies auf den betrübt dastehenden , keines Wortes
mächtigen Offizier . „Begleiten Sie ihn sofort",
fügte Napoleon hinzu , „nach St . Eermain und
lassen Sie mich nichts mehr von der Sache wissen,
bis alles in Ordnung ist. Einzelheiten sind mir
zuwider ."

Die beiden in gleichem Maße betretenen Ge¬
neräle gehorchten . So gewaltig war schon da¬
mals die Stellung und der persönliche Einfluß
Napoleons , daß keiner dieser Männer den Mut
zum Widerstand fand.

Tags daraus wurde wirklich diese befohlene Ehe
geschlossen, deren unschuldiges Opfer , die reizende
AimLe , am meisten darunter leiden sollte. Jh"
Zeitgenossen schildern sie als sehr schön und von
unvergleichlicher Sanftheit des Charakters . Jahre
hindurch konnte der von Natur rauhe Davoust ihr
nicht vergeben , daß er gezwungen war , >e>>ff
Häuslichkeit mit ihr zu teilen . Ihre Güte, die
ausdauernde Freundlichkeit aber , womit sie sein
unliebenswürdjges Betragen erwiderte , gewannen
indes endlich den Sieg . Von der Stunde an, da
Davoust seiner Frau Gerechtigkeit widerfahren
ließ , besaß sie auch sein Zutrauen und seine Zu¬
neigung , so daß die auf höheren Befehl nur g'
zwungen geschlossene Ehe Loch noch eine sehr g>E
liche wurde . Leb.
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MSÄGH ?TaGLLSGN - NuiLÄsvL »au
Die Tdlnastätte

Riederfachsens erficht
Der Plan zur Ausgestaltung der Ehrenstätic

für die 4500 durch Kart den Franken Hingerich¬
teten Niedersachsen liegt nunmehr fest. Die Weihe
der Thingstätte ist für den 21. Juni dieses Jahres
festgesetzt. An dem feierlichen Weihakt werden
Minister Darr  5 und der Reichsführer SS .,
Himmler,  teilnehmen . Der Bau der Thing-
stätte erfordert 32 000 Tagewerke und wird dem
NS.-Arbeitsdienst übertragen . Die Thingstätte
wird von einer Eichenallee umgeben , dem
„Lachsenwege" , der 4500 Steine erhält , die an
die Hinrichtung der 4800 Niedersachsen durch das
Beil des Henkers Karls des Franken mahnen.
4800 Ortschaften werden aufgefordert , je einen
Stein für diese Ehrenstätte zu stiften . In dem
Ehrenhain ist die Errichtung eines Hauses
geplant , das eine Ausdehnung von 24 Meter in
der Breite und 47 Meter in der Länge haben
soll. Das Haus wird in Fachwerk gehalten und
mit Strohdach versehen , so das, es die nieder-
sächsischeBauernweise in althergebrachter Art
und Sitte verkörpert . Die innere Einrichtung des
Hauses wird im Sinne niedersächsischer Bauern¬
häuser erfolgen . Mit dem Hause wird ein
Schulungsheim verbunden sein . Die Ehrenstätte
wird in eine kleine und eine große Thingstätte
eingeteilt . Der Grund und Boden für die Ehren¬
stätte umfaßt 100 Morgen.

Staatssekretär Hterl kommt
Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier ! wird

am Mittwoch , 20. Februar , zu einem mehrtägigen
Besuch und einer Besichtigung des Arbeitsgaues
Nr. 19, insbesondere der im Aufbau befindlichen
19 Emslandabteilungen , in Oldenburg eintref¬
fen. Aus diesem Anlaß veranstaltet das Olden-
burger Landestheater unter Mitwirkung des
Mustkzuges des Arbeitsgaues 18 eine Festvor¬
stellung des Spiels vom Untergang eines Volkes:
„Die Stedinger " von August Hinrichs.

DDA .-Xagung in Oldenburg
Am 24. Februar 1938, um 10.30 Uhr , hält im

Bahnhofs -Hotel in Oldenburg der Landesver¬
band Weser -Ems des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab , bei der die Leitung des Lan¬
desverbandes einen ausführlichen Bericht über
die Arbeit des Jahres 1934 geben wird . Beson¬
dere Bedeutung kommt der Tagung , bei der auch
ein Mitglied der Bundesleitung des Volksbundes
anwesend sein wird , dadurch zu, daß Professor
Traf Türckheim,  der soeben von einer Reise
durch das südafrikanische Betreuungsgebiet des
Landesverbandes Weser -Ems zurückkehrt , über
Deutsche und Deutschtum in Südafrika , und der
Leiter des Landesverbandes , Hoffmann -Bremer-
haven , über seine Erlebnisse Lei den Deutschen in
Mittel - und Südamerika sprechen werden . Im
übrigen wird diese Hauptversammlung bereits
im Zeichen der diesjährigen Pfingsttagung in
Königsberg stehen . — Das Gebiet des Landes¬
verbandes Weser -Ems umfaßt die Gebiete Bre¬
men , Wesermünde,  sowie die Landkreise
Wesermünde , Bremervörde und Oster-
holz  des Regierungsbezirkes Stade.

Bauernkunbgebung ln Gyke
In der Kreisstadt Syke fand die erste Kund¬

gebung der Kreisbauernschaft Grafschaft Hoya
statt , die einen großen Besuch von Bauern aus¬
zuweisen hatte . Nachdem Kreisbauernführer
Hillmann  die Kundgebung eröffnet und die
Begrüßung vorgenommen hatte , sprach als erster
Redner der Leiter des Milchwirtschaftsverbandes
Dr . Körte,  Hannover . In klaren Zügen legte
er den Zweck und die Bedeutung der nationalisti¬
schen Marktordnung  dar . Seine sachlichen
und öfters scharf abrechnenden Ausführungen
trugen weitgehend zur großen Aufklärung für
die Bauern , die noch an den getroffenen Maß¬
nahmen zweifelten , bei . Nach Dr . Körte sprach der
Landesobmann Eroepeveldt  über grund¬
sätzliche Fragen und die Bedeutung der Erzeu¬
gungsschlacht . Kreisbauernführer Hillmann for¬
derte nochmals alle Bauern zur tatkräftigen Mit¬
arbeit zum Gelingen des großen Werkes auf . Er

schloß den ersten Bauerntag mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer und den Reichsbauern-
fllhrer.

Wiederinbetriebnahme des Dortmund -Ems-
Kanals . Der Dortmund -Ems -Kanal , der am
1. Januar d. I . wegen größerer Reparaturarbei¬
ten , insbesondere an der Herbrumer Schleuse,
gesperrt worden war , wird am kommenden Mon¬
tag wieder für die Schiffahrt freigegeben werden.

Riiftringens Geburtenüberschuß . Das Rüstrin-
ger Standesamt gibt eine interessante Statistik
heraus , die an Hand von nüchternen Zahlen ein
treffendes Bild der nationalsozialistischen Auf¬
bautätigkeit  gibt . Rllstringen hat seit 1933
einen Geburtenüberschuß mit einer Steigerung
von 130 zu verzeichnen ; täglich werden in Rüst-
ringen drei Kinder geboren . Die Gesamtzahl der
Geburten betrug 1934 1020 gegenüber 738 Ge¬
burten im Jahre 1933. Das Statistische Reichs¬
amt schätzt die Durchschnittszahl der Geburten in
Deutschland mit 17,9 je 1000 Einwohner , Rüst-

ringen übertrifft diese Ziffer mit 20,8. Die Zahl
der Eheschließungen hat ehenfalls bedeutend zu¬
genommen , durchschnittlich schlichen 11 Paare
wöchentlich hier den Lebensbund . Auf 1000 Ein¬
wohner kommen 12 Eheschließungen , während
der Reichsdurchschnitt 11,3 ist. Die Sterblichkeits¬
ziffer ist sehr günstig , sie betrug 437 im Jahre
1934 gegenüber 536 im Vorjahre . Der Geburten¬
überschuß betrug 364 gleich 11,3 je 1000 Einwoh¬
ner bei einem Reichsdurchschnitt von 6,9.

VIÄsuvirrvK
Schulungstagung für Postagenten . Für die

Postagenten und Poststelleninhaber ihres Bezirks
veranstaltet die Reichspostdirektion Oldenburg
am 24. Februar eine zweite Schulungstagung.
Die erste Schulungstagung dieses Winters wurde
mit vollem Erfolg im Dezember durchgeführt.
Auf der zweiten Tagung werden Vortrüge auf
fachlichem und weltanschaulichem Gebiet fort¬
gesetzt.

Wanderausstellung für erbgesunden Nachwuchs.
Die Arbeitsgemeinschaft der Berufskrankenkassen
veranstaltet bis zum 17. Februar eine Aus¬
stellung „Für einen erbgesunden Nachwuchs " .
Die Ausstellung gibt in ähnlich eindrucksvoller
Weise wie die des Hochschulrings Niedersachsen
einen lleberblick über Rasse - und Erbgesundheits-
fragen , über Seuchenbekämpfung und Bekämpfung

ansteckender Krankheiten . Die Ausstellung wurde
eröffnet durch eine Ansprache des Landesarztes
Dr . Reuter.  Die Ausstellung ist unterge¬
bracht in der Deutschen Oberschule.

Ein Fischkutter gesunken . Das dem Kapitän
Landeck gehörende Fischerfahrzeug H. F . 282 in
Finkenwärder ist im dortigen Neßkanal gesun¬
ken. Das Schiff , das ohne Ladung war , ist an¬
scheinend leck geworden.

Ein Lagerschuppen niedergebrannt . In der
vorletzten Nacht brach in einem Lagerschuppen in
der Winsener Straße ein Feuer aus . Durch die
in dem Schuppen lagernde Dachpappe fand das
Feuer reiche Nahrung und konnte schnell um sich
greifen . Der Feuerwehr gelang es erst nach mehr¬
stündiger Tätigkeit , die Gefahr , die auch für die
Nachbakgrundstücke bestand , zu beseitigen . Der
Schuppen selbst ist völlig niedergebrannt.

SirüerÄslct»
Vom Pech verfolgt . Vom Pech verfolgt war der

Kaufmann und Gastwirt T . in Süderdeich , der
auf einer Wiese am Boden festgefrorenes Schilf
mit einem Dunghaken ablösen wollte und sich
dabei in den Fuß schlug, daß das Blut aus dem
Stiefel quoll . Als er nach dem 200 Meter von der
Wiese entfernten Hause lief , kam er zu Fall und
brach sich ein Bein.

Luftschutz für die deutsche Ernte
Stellt geeignete Versammlungsräume für den Ireichsluftschutzbund zur Verfügung

Das amtliche Organ des Deutschen Gemeinde¬
tages für ländliche Selbstverwaltung weist in
beachtlicher Weise auf die Notwendigkeit hin,
auch die kleineren Landgemeinden und das flache
Land vor den Gefahren von Luftangriffen zu
schützen. Es müsse mit der Möglichkeit gerechnet
werden , daß auch ländliche Gegenden Luftan¬
griffen ausgesetzt sind. Diese Angriffe könnten
einen doppelten Zweck  verfolgen : Einmal
könnte man durch Entstehung einer Feuersbrunst
eine Panik unter der Landbevöl¬
kerung  verursachen wollen und durch Zerstörung
der Heimat den kernigsten Teil des Heeres zu
beunruhigen versuchen ; weiterhin könnten solche
Angriffe die Zerstörung der Ernte  be¬
zwecken. Die Entzündung des Korns auf dem
Halm sei zwar bei unserem Klima nicht möglich.
Der Angriff könne sich aber gegen die einge¬
brachte Ernte  richten und bedeute das bei
der leichten Entzündbarkeit der Scheunen eine
doppelte Gefahr . Um die Landbevölkerung über
diese Dinge rechtzeitig aufzuklären , werde der
Luftschutz der Zivilbevölkerung auch auf ländliche
Gegenden ausgedehnt werden müssen . Wenn nun
dieser Selbstschutz auch als eine Privatangelegen-
heit der einzelnen Volksgenossen in erster Linie
dem Reichsluftschutzbund überlassen bleiben müsse,
so werde doch jeder verantwortungsbewußte Vor¬
steher einer Landgemeinde die Durchführung die¬
ser Selbstschutzmaßnahmen durch Anregungen beim
Reichsluftschutzbund fördern und ihm seine Unter¬
stützung zuteil werden lasten , um so mehr , als die
Sicherung der Ernte eine Angelegenheit der Ge¬
samtheit sei. Die Unterstützung könne unter
anderem darin liegen , daß für die Veranstal¬
tungen des Reichsluftschutzbundes geeignete
Räume im Gemeindehaus oder in der Schule ge¬
währt werden . Es sei weiterhin wünschenswert,
daß der Eemeindeleiter  bei allen größeren
Veranstaltungen selbst anwesend ist.

Vergrößerung Luxhavens
Im Namen des Reiches verkündet der Reichs¬

statthalter Kaufmann  das nachstehende Gesetz,
dem die Reichsregierung ihre Zustimmung erteilt
hat:

Der Senat hat das nachstehende Gesetz beschlos¬
sen : Die Landgemeinden Graden mit Abschnede,
Wester - und Sllderwisch , Stickenbüttel , Duhnen
und Neuwert mit Scharhörn werden in die Stadt
Cuxhaven eingemeindet.

In die Stadt Cuxhaven wird ferner der Teil
der Landgemeinde Sahlenburg , der an die Land¬
gemeinde Duhnen südlich angrenzt und von der

Straße am Flockengrund , der Nordheimstraße und
der Meeresgrenze eingeschlossen wird.

Die auf Grund der 88 4 und 5 des Gesetzes über
die Neuordnung der Selbstverwaltung im Land-
gebiei vom 30. September 1933 bestellten Organe
der genannten Landgemeinden fallen fort . Der
im Ämt befindliche Beirat der Stadt Cuxhaven
ist umzubilden-

Die Stadt Cuxhaven ist Rechtsnachfolgerin in
sämtlichen Rechten und Verbindlichkeiten der ge¬
nannten Landgemeinden und hinsichtlich des be¬
zeichneten Teils der Landgemeinde Sahlenburg.

Für das eingemeindete Gebiet tritt das Orts¬
recht der Stadt Cuxhaven in Kraft , soweit der
Bürgermeister von Cuxhaven nichts anderes be¬
stimmt . Das in diesem Gebiet geltende Ortsrecht
tritt außer Kraft.

Eaupropaganda - und Landesstellenleiter Weser-
Ems , Schulze , teilt mit:

Trotzdem die Anordnung des Stellvertreters des
Führers vom 8. April 1934 bezüglich der Regelung
der Ansehung von Versammlungen , Tagungen
und dergleichen bekanntgegeben worden ist, ist noch
tagtäglich zu beqbachten , daß diese Anordnung
nicht eingehalten wird . — Wir geben daher noch
einmal einen Auszug aus dem Erlaß des Stell¬
vertreters des Führers und Reichsministers Pg.
Rudolf Heß bekannt:

„Das häufige Zusammenfallen von öffentlichen
Versammlungen , Mitgliederversammlungen , Kreis¬
amtswaltertagungen , Schulungsabenden usw . der
verschiedenen Aemter der PO ., wie z. B . : NSVO .,
N2BA ., NS .-Frauenschaft , NS .-Volkswohlfahrt
usw . muß nach Möglichkeit vermieden werden,
ebenso das Zusammenfallen von Veranstaltungen
von Gliederungen der gleichgeschalteten Verbände.
Um dies zu erreichen , wird angeordnet , daß alle
Gliederungen der PO ., und der gleichgeschalteten
Verbände bis zum 20 . eines jeden Mo¬
nats  ihren Veranstaltungsplan für den folgenden
Monat bei dem jeweils zuständigen Hoheitsträger
einzureichen haben.

Zuständig ist für Veranstaltungen , die über den
Rahmen eines Ortsgruppenbereiches nicht hinaus¬
gehen , der Lrtsgruppenleiter der NSDAP ., für
solche, die den Personenkreis eines Kreises
umfassen , der Kreisleiter und für Gau¬
veranstaltungen der Gauleiter . Die jeweils

Die Satzungen und Bestimmungen der Ge¬
meindeverbände , denen die Landgemeinden ange¬
hören , sind mit Wirkung vom Zeitpunkt des In¬
krafttretens dieses Gesetzes ab den veränderten
Verhältnissen anzupassen.

Für das in die Stadt Cuxhaven eingemeindete
Gebiet gilt das für die Stadt Cuxhaven geltende
Landesrecht , soweit der Senator der Inneren Ver¬
waltung nichts anderes bestimmt . Der Senator
der Inneren Verwaltung wird ermächtigt , die
zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen An¬
ordnungen zu treffen.

Die Stadt Cuxhaven ist verpflichtet , auf Ver¬
langen des Staates Beamte und Angestellte des
Hamburgischen Amtes Ritzebllttel zu übernehmen,
die infolge der Eingemeindung entbehrlich werden.
. Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. März

1935 in Kraft.

zuständigen Hoheitsträger haben bis zum 25. eines
jeden Monats die Termin « für die einzelnen Ver¬
anstaltungen festzulegen und den einzelnen
politischen Leitern und Amtswaltern mitzuteilen.
Es empfiehlt sich, Termin « für geplante Eau-
Lzw. Kreisveranstalungen so früh wie eben
nur möglich  an die Untergliederungen
bekanntzugeben , damit sich die Untergliederungen
Lei Festlegung ihrer Termine danach einrichten
können . Die Ortsgruppenleiter haben ihre Pläne
bis zum 27. eines jeden Monats in zweifacher
Ausfertigung den Kreisleitern und die Kreis¬
leiter die Gesamtpläne aus ihrem Kreis mitsamt
dem Kreisplan bis zum letzten Tage des Monats
der Eauleitung einzureichen . Die jeweiligen
Hoheitsträger haben die zuständigen Führer der
SA ., SS . und HI . über die Veranstaltungs¬
termine zu unterrichten , damit diese Lei Festlegung
ihrer Dienstpläne der SA ., ES . und HZ.
zumindestens die Teilnahme an wichtigen Ver¬
anstaltungen ermöglichen können . Sitzungen der
Parteigerichte , interne Führerbesprechungen usw.
werden durch diese Anordnung selbstverständlich
nicht betroffen ."

Ich ersuche, daß sämtliche Gliederungen der
Partei , selbständige und gleichgeschaltete Organi¬
sationen , Verbände und Vereine diese Anordnung
strengstens beachten und einhalten.

(gez.) Schulze,
Eaupropaganda - und Landesstellenleiter

Zusammenfallen von Versammlungen
Mitteilung des Gaupropagandaleiters — Beachtung der Xerminregelung

Munter Vortrsg
Am Mittwochabend sprach Dr . v. Alten  in

der Kunsthalle über Matthias Grünewald . Dieser
Name , unter dem der Maler in die Kunstgeschichte
eingegangen ist, hat ihm sozusagen die Verlegen¬
heit gegeben . Er ist 1675 von Sandrart aufge¬
bracht worden , Matthias Grünewald von Aschaffen»
burg . Erst vor ein paar Jahren haben Urkunden-
funde gelehrt , daß der richtige Name Mathis
Eothardt -Nithardt lautet . Wann der Meister
geboren ist wissen wir nicht . Wir lernen ihn um
1503 zum ersten Mal aus seinen Werken kennen.
Zwischen 1509 und 1511 ist er in Jsenheim im
Elsaß gewesen . 1519 wurde er der Hofmaler und
Oberbaudirektor des Erzbischofs von Mainz.
Albrecht von Brandenburg , dessen Schlohbau rn
Aschaffenburg er betreut hat . Etwa 1525 wurde er
aus seinem Amt entlassen , weil er der Lehre
Luthers zuneigte und ging nach Frankfurt . Da
er aber dort sich nicht mehr sicher vor dem Erz-
Lischof fühlte , so ging er zu Freunden nach Halle
und wurde später dort städtischer Wasserbau¬
meister . 1528 starb er.

Meister Matthias war einer der Großen der
deutschen Malerei neben Dürer . Und eigentlich
war er dessen Gegensatz . Bei Dürer ist alles klar
und bestimmt , und man spürt trotz der inneren
Gegensätzlichkeit im Menschen und Künstler überall
den besonnenen , nie eruptiven Menschen , der
Form und Inhalt meisterlich in eins verschmilzt.
Grünewald hingegen ist ganz ausbrechendes Ge¬
fühl , großartig , leidenschaftlich , rücksichtslos,
dämonisch. An Dürer gemessen ein nicht sehr voll¬
kommener Zeichner , dem es auf eine mehr oder
minder grobe Verzeichnung nicht ankommt . Aber
er beherrscht den großen Ausbau seiner Bilder
geradezu virtuos . Er baut Massen auf und formt
mit ihnen Wucht , und ist doch auch voll feiner
Ueberlegung.

Wir bc merken dies allein schon an dem Ausbau
des Kreuzigungsbildes des großen Jsenheimer
Altars , auf dem er , weil es auf zwei Klappen
Semalt werden mußte , den Gekreuzigten nicht in
die Witte stellen konnte . Er hat die ihm dadurch

im LLunstverein
gestellte Kompositionsfrage auf das glänzendste
gelöst . Dieser Jsenheimer Altar , ein außer¬
ordentlich großes Werk von reichlich vier Meter
Breite mit den Flügeln , ist das Werk Grüne¬
walds . Es ist keine historische Darstellung des
Lebens und Leidens Christi , das sich hier vor
unsern Augen abspielt , sondern eine symbolische.
Aber gerade darin konnte der Künstler die ganze
große Leidenschaft , den ganzen großen Jammer
und die ganze große Herrlichkeit Christis zum Aus.
druck bringen . Es ist, als ob er die ganze Größe
gotischer Exstas« noch einmal in sich, in seinem
Werk vereinigt . Dieser Altar ist in jeder Be¬
ziehung vielleicht das gewaltigste Werk seiner
Art . Die gleiche Inbrunst und das gleiche ge¬
waltige Können sehen wir noch einmal in einer
„Beweinung " (in Aschaffenburg ) deren tiefer,
überwältigender Eindruck an Werke Michel An¬
gelas erinnert , ja , es ihnen gleichkommen läßt.

Es ist kein sehr umfangreiches Werk , das der
Meister nachgelassen hat , aber doch zu groß um es

Äuslsnd ehrt deutsche Wissenschaftler
Der Professor für Tropenmedizin , Dr . Peter

Mühlens (Hamburg ) ist zum Ehrenmitglied
der Spanischen Medizinischen Akademie in Madrid
ernannt worden — der Professor für Geologie
und Paläontologie Dr . Karl Veurlen (Kiel)
zum korrespondierenden Mitglied der Estländischen
Literarischen Gesellschaft — der Direktor des
Deutschen Entomologischen Instituts der Kaiser-
Wilhelm -Eesellschaft Dr . Walter Horn (Berlin)
zum Ehrenmitglied der Gesellschaft Luxemburger
Naturfreunde — der Professor für Botanik Dr.
Gottlieb Haberlandt (Berlin ) zum korre¬
spondierenden Mitglied der Botanical Society of
America in Newyork — der Professor für allge¬
meine klinische Röntgenkunde Dr . Hans Häl¬
fe  l d e r (Frankfurt a . M .) zum korrespondieren¬
den Mitglied der italienischen Gesellschaft für

hier . aufzählen zu können . Und es ist mit Wor¬
ten nicht zu deuten . Auch mit Hilfe der sonst
guten Lichtbilder konnte der Redner nur entfernt
die Wirklichkeit interpretieren . Aber eines zeig¬
ten auch diese Wiedergaben der Werke des Künst¬
lers . Er suchte alles in sich und nicht in der
Welt . Jedoch des Menschen Herz ist eng , und so
ist er nicht über allerdings gelegentlich sehr ge¬
steigerte Wiederholungen seiner selbst hinausge¬
kommen . Vielleicht hängt alles damit zusammen,
daß er ursprünglich kein Maler war , sondern
Ingenieur . Die außerordentlich vollkommene
Darstellung des gewölbten Raumes in der „Ver¬
kündigung " des Jsenheimer Altars deutet darauf
hin , daß er auf diesem Gebiet ungewöhnliche
Kenntnisse gehabt haben mutz. Der Beginn seines
uns bekannten Werkes liegt recht spät in seinem
Leben , und wir möchten glauben , daß er eben
erst spät aus äußerer Anregung und innerer
Leidenschaft zum Pinsel gegriffen hat . Am Ende
seines Lebens tritt er dann , auch von der Not
getrieben , in alte Berufsgleise zurück. Er starb
vergessen im Verborgenen.

l?. 3V.

medizinische Röntgenologie — der Professor für
alte Geschichte an der Universität Heidelberg Dr.
Christian Hülsen (Florenz ) zum Ehrenmit¬
glied der Päpstlichen Akademie für Archäologie
in Rom.

Zlosef Wenter erhält Grülpsrzer -Prers
Das Preisgericht hat den einstimmigen Beschluß

gefaßt , den im Jahre 1935 fälligen Grillparzer-
Preis , der bestimmt ist „für das relativ beste
deutsche dramatische Werk , das im Lause des letz¬
ten Trienniums auf einer namhaften deutschen
Bühne zur Aufführung gelangt und nicht schon
von einer anderen Seite durch einen Preis aus¬
gezeichnet worden ist" , dem Dichter Josef Wen-
ter  für sein Drama „Der Kanzler von Tirol"
zuzuerkennen.

Hermann Äbendroth Dirigent
des Freiburger Vrucknerfestes

In der Zeit vom 29. Mai bis 2. Juni hält die
„Internationale Bruckner -Eesellschaft " ihr dies¬
jähriges Mustkfest in Freiburg  i . B . ab . Als
Dirigenten der Konzerte wurden der Leipziger
Eewandhauskapellmeister Professor Hermann
Abendroth,  Franz Konwitschny (Freiburg ) ,
Karl Leonhardt (Stuttgart ) und Franz Moiszl
(Wien ) verpflichtet . Auf dem Programm des
Festes stehen u . a . die erste, fünfte , sechste, acht«,
neunte und „nullte " Sinfonie , die Ouvertüre in
O-Moll und das Tedeum.

Fritz Treisler hat die Welt getäuscht
Die internationale Musikwelt wird mit größter

Ueberraschung ein Geständnis aufnehmen , das der
bekannte Violinist und Komponist Fritz Kreisler
jetzt in London abgelegt hat . „Ich bekenne mich
eines Betruges schuldig, der allerdings jetzt ver¬
jährt sein dürfte ", so erklärte der Künstler . „Als
ich vor dreißig Jahren meine Karriere begann,
wollte ich meinen Kompositionen dadurch größere
Beachtung sichern, daß ich sie alten Meistern zu¬
schrieb. Sie fanhen als solche den Beifall in allen
Weltstädten , in denen ich konzertierte . Ich würde
mein Geheimnis mit ins Grab genommen haben,
wenn jetzt nicht ein junger Musikstudierender
Amerikaner intensive Nachforschungen nach
Pugnani -Manuskripten angestellt hätte ." Unter
den vielen Kreisler -Kompositionen , denen der
Künstler falsche Väter verschaffte , befinden sich
nach seinem Geständnis auch das Vivaldi -Konzert
in 6 -Dur , Pugnanis Präludium sowie Werke,
die im Vertrauen auf Kreislers Ursprungs-
Angabe Couperin , Porpora , Padre Martini , Lar-
tier , Francoeur , Stanitz und Dittersdorf zuge-
schrieben wurden.

Goethes Ähnen erbbiologisch gesehen
Einen lehrreichen Vortrag über „Erbbiologische

Werte in Ahnenfamilien Goethes " hielt Geheim-
rat Professor Dr . Sommer  von der Universität
Gießen.

Ln / etriee

Neichöleiter -tagung in Berlin
Berlin , 15. Februar.

«2m Preußenhaus in Berlin fand am Donners¬
tag unter dem Vorsitz des Stellvertreters des
Führers , Rudolf Heß, eine Reichsleitertagung
der NSDAP . statt . Die Tagung befaßte sich
mit einer Reihe aktueller politischer Fragen , die
zurzeit im Vordergrund der Parteiarbeit stehen.

Verbot des „ Neichswart"
Berlin , 15. Februar.

Die Wochenschrift „Der Reichswart " ist auf
Befehl des Führers  bis auf weiteres ver¬
boten worden wegen eines in ihrer Nr . vom
3. Februar unter der Ueberschrift „Wir sind doch
ganz allein " erschienenen Artikels , der sich in
aufreizenden und zum Teil direkt böswilligen
Auslassungen gegen die Aufbauarbeit der Re¬
gierung wandte . Bezeichnend ist, daß der Ver¬
fasser dieses Artikels ganze 20 Jahre alt ist. (Für
einen Teil unserer Auflage wiederholt .)

Keine Aebeitömöglichkeil
Saarbrücken , 15. Februar.

Der Reichskommissar für die Rückgliederung
des Saarlandes , Abteilung Wirtschaft , teilt mit:
Aus der Stadt Saarbrücken und aus anderen
Städten des Saarlandes wird gemeldet , daß aus
verschiedenen Gebietsteilen Deutschlands Arbeits¬
lose zureisen in der Hoffnung , im Saargebiet
Arbeit zu finden . Wir machen darauf aufmerksam,
daß die Arbeitslosigkeit im Saargebiet weit über
dem deutschen Durchschnitt liegt und daß deshalb
mit einer Unterbringung von Arbeitskräften , die
von auswärts zuwandern , unter gar keinen
Umständen zu rechnen ist.

Mißtrauensantrag im Unterhaus
London , 15. Februar.

„Die Regierung Seiner Majestät hat das Ver¬
trauen des Landes verloren " — mit diesen Wor¬
ten schließt der Mißtrauensantrag , der vom
Führer der Arbeiteropposition Lansbury im
Unterhaus gegen die nationale Regierung ein¬
gebracht wurde . Der Regierung wird vorgewor¬
fen, daß sie keine Politik der Erwerbsbeschaffung
betreibe und das Haus über die finanziellen
Wirkungen der Arbeitslosenunterstützungsbedin¬
gungen irregeführt habe . Lansbury beschuldigte
die Regierung politischer Unzulänglichkeit.

Kontrolle der Massenherstellung
Genf , 15. Februar.

Der Ausschuß der Abrüstungskonferenz für die
Kontrolle der Massenherstellung und des Massen¬
herstellung und des Waffenhandels versammelte
sich zu seiner ersten Sitzung , die vom dänischen
Präsidenten des Ausschusses , Svavenius , geleitet
wurde . Die Sitzung begann mit einer längeren
nichtöffentlichen Zusammenkunft . Die öffentliche
Sitzung wurde durch eine Rede des amerika¬
nischen Gesandten Wilson  eingeleitet.

Eine Erklärung Hauptmanns
Flemington , 15. Februar.

Der Angeklagte Hauptmann erklärte Presse¬
vertretern auf Anfrage , ob er irgendein Geständ¬
nis abzulegen habe , wenn dies der Fall wäre , so
hätte er das Geständnis bereits vor Monaten
abgelegt und seiner Frau und seinem Kinde alle
diese Aufregungen erspart . Er besitze keinen Cent
und müsse sich auf seine Anwälte und auf die
Öffentlichkeit verlassen , um die Berufungsver¬
handlung in finanzieller Hinsicht zu ermöglichen.

*
Das Justizministerium erklärte , daß Präsident

Roosevelt im Falle Hauptmann kein Begnadi¬
gungsrecht besitze, da es sich bei dem Urteil nicht
um einen Spruch des Bundesgerichts sondern
eines Gerichtes des Staates New Jersey handele.

Deutsch-französisches Voravkommen . In Paris
wurde ein deutsch-französisches Vorabkoiymen
über die Milchversorgung des Saargebiets
abgeschlossen.

Hetzer ausgewiesen . Der Direktor Botana der
in Buenos Aires erscheinenden Zeitung „Critica"
hat Uruguay innerhalb 24 Stunden verlassen
müssen. Botana hatte Hetzartikel gegen Uruguay
veröffentlicht und war geflüchtet . Die „Critica"
hetzt auch in übelster Weise gegen Deutschland.

Der Vortragende verstand es ausgezeichnet , an
Hand der Ahnentafeln Goethes nachzuweisen , daß
das Genie Goethe in ganz hervorragender Weise
von seinen Ahnen beeinflußt worden ist, die bis
zu Lukas Cranach , bis zu der berühmten Familie
Soldan , die Dutzend « von schriftstellerisch Tätigen
hervorgebracht hat , bis zu Hegel und auch bis
zu Schlegel sich einwandfrei feststellen lassen.
Damit will Professor Sommer aber nicht der
These von der Talentvererbung das Wort reden,
vielmehr steht er auf dem Standpunkte , daß die
Eenieentstehung unabhängig von der Talentver¬
erbung vor sich gehen kann . Neben den begabten
Ahnen findet sich in der Ahnenreihe Goethes aber
auch eine ganze Reihe von „Wildlingen " , die in
die begabten Familien hineingeheiratet haben,
und hier durchaus fruchtbringend und blutaus.
frischend in die Erscheinung traten . Dar Nach¬
wirken dieser Kräfte will Professor Sommer ganz
deutlich in „Dichtung und Wahrheit " erkennen,
wo sich der Dichter mit aller Kraft von allem
Krankhaften frei macht und nach dem Licht strebt.
So wirkten alle Goethes , Textors und besonders
auch Lindheimers , letztere besonders durch ihre
Verbindung mit der Familie Selp , in glücklichster
Weise zusammen , um das Genie Goethe ein
erhabenes Erbe antreten zu lassen . Aber auch
untereinander von Generation zu Generation
zeigt es sich an außerordentlich zahlreichen Bei¬
spielen und Eigenschaften , daß die erbbiologischen
Werte der Ahnenfamilien Goethes sich frucht¬
bringend ausgewirkt haben.

Sin neues Werk über deutsche Kunst. Ende Februar
beginnt zu erscheinen: „Deutsche Kunst ' , Meisterwerke
der Baukunst , Malerei . Bildhauerei , Graphik und des
Knnsthandwcrks . DaS Werk, da» in monatlichen Liese-
rungen im Nngelsachsen-Berlag Bremen -Berlin her¬
auskommt . wird von Ludwig !l! o s e l i n S heraus¬
gegeben in Verbindung mit Georg Biermann . Eber¬
hard Hansstacngl, Robert Schmidt und Friedrich Eink-
cr. Jede Lieferung bringt 12 grobe Taseln in Kupfer¬

tiefdruck (ewrmat 24X34 ein) mit begleitendem Text,
und der Jahresband soll außerdem wenigstens vier
Farbtafeln enthalten . Ueber den Inhalt der ersten
Lieferung berichten wir in Kürze.
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Jetzt ist es an der Zeit
Jetzt im Frühjahr sollte man eine regelmiihige Trinkkur
mit dem viel empfohlenen Köstritzer Schwarzbier machen,
denn es löst alle Schlacken im Organismus und befreit
Körper und Eeist . Der hohe Röstmalzgehalt des Köstritzer
Schwarzbieres wirkt blutbildend und appetitanregend . Des¬
halb sieht man auch so kerngesund aus , wenn man erst ein¬
mal ein paar Wochen Köstritzer Schwarzbier getrunken hat.
Eeneralvertrieb : H. Beckröge, Wegesende 24. Ruf 287 22.
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Die Silhouets die bisher von dem Mechanico Gütle

hier verfertigt worden, haben das Glück gehabt, wegen ihrer
genauen Accuratesteim Gleichen, den Beyfall der Liebhaber
;u erhalten. Er wird sich noch einige Tage hier aufhalten,
und macht daher solches denjenigen bekannt, die sich noch
von ihm wollen en Silhouette zeichnen lassen.

Denen Herren Musicliebhabern wird hiermit bekannt
gemacht: daß heute Freytag den 26. dieses die Herrn
Eberwein, in dem Concert des Herrn Angela Vio, im
Rothen Haus, Duetten Concert auf Fagot, Hoboe und
besonders auf dem EnglischenBasset hören, wobey.Herr
Barberini, Italiänischer Sänger, singen wird, geben. Die
Entree für Herren kostet1 fl. 12 kr. und für Damen1 fi.

im lakr « 17L4 ^ ar nickt nur ein Xiinatler , er war
ouck gercküfkkiicktig genug , cken V7erk einer Ver¬
öffentlichung in cler Teilung ru erkennen , llnck
heute weil ) jecier:

für ciie vielen Oin ^e cier täglichen heben ! , äis
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Heute
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stvenv

der fördernden Mitglieder
der Bremer Schutzstaffel

Es spricht SS.-GruppenführerIeckeln, Braunschweig
Centralhatten

Karten -Vorverkauf : SS .-Sturmbann II/8S, Herdentorsteinweg 37>
und Centralhallen Düsternstr.
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Sturm über Bremen
Gestern in den späten Abendstundensuchte ein

verheerenderSturm unsere Stadt heim. Der
orkanartige Wind, der in seinen Böen Stärken
von 11 und 12 erreichte, richtete besonders an der
Peripherie der Stadt einigen Schaden an. Auch
die Feuerwehr wurde in Anspruch genommen;
wo Sturmschädeneintraten. In der Kornstrage
wurde ein Transparent abgerissen.

Danktelegramm an Görlng
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Regierende BürgermeisterOtto Heider

sandte gesternan Herrn MinisterpräsidentenGe¬
neral Eöring  aus Anlaß seines vorgestrigen
Staatsbesuchesin Bremen folgendes Dank-Tele¬
gramm:

„Namens der Freien HansestadtBremen und
der bremischen Regierung danke ich nochmals von
Herzen für hie Hohe Ehrung durch Ihren Besuch.
Das Erlebnis des gestrigen Feiertages bestärkt
uns in der Verpflichtung, alle geistigen und wirt¬
schaftlichen Kräfte unserer Stadt für den weiteren
AufbauDeutschlandseinzusetzen.

Hcrrzwafserleltungbereits abgenommen
Europas größte WasserleitungOsterode—Bremen

fertiggestellt.
Sechs Fahre sind vergangen, seit mit der Er¬

bauung der Sösetalsperrebei Osterode das groß«
Kulturunternehmenin Angriff genommen wurde
und mit dem Endziel, durch die Harzwasserwerke
nicht nur den Ueberschwemmungenim Harz.
vorlas ein Ende zu bereiten, die jahraus jähr-
ein ungeheureSchädenverursachten, sondern auch
das Leinetal und darüber hinaus die benachbarten
Städte mit einwandfreiem Trinkwasserzu ver¬
sorgen.

Die größte Fernwasserleitungin Europa steht
heute vollendet da, nachdem am 13. November
1933 mit den Vauarbeiten begonnen wordenwar.
Bremischerseitsist die Leitung bereit» abge¬
nommen. Nicht weniger als 338 000 Tagewerke
für Notstandsarbeiter und 65 000 Tagewerkefür
freie Arbeiter erfordert« der Bau, für den mit
den Reichszuschiissen 16 Millionen Mark aufge¬
wendet wurden. Mit der Fernwasserleitung
erfolgte die Bereicherung der Harzwasserwerk« um
ein bedeutungsvolles Glied ihres Gefamt-
programms zum allgemeinen Nutzen des Landes
und zum Wohl vieler Tausende von Arbeitern,
die lohnendeBeschäftigung fanden.

Als weiteres Glied folgt nun der Rhumepolder
in der Gegend oberhalb Northeims.

Der neue Gesandte für Ehile in Bremen
Am Montag Besprechungen
in der Außenhandelsstelle

Gesandter Freiherr von Echoen wird ge¬
legentlich seiner Ausreise auf seinen neuen
Posten nach Santiago mit den an Geschäften nach
Chile interessiertenFirmen am kommenden Mon¬
tag, dem 18. Februar, in den Räumen der
Außenhandelsstellefür das Weser-Ems-Eebiet
Bremen, Börsenhauptgebäude, zu Besprechungen
zur Verfügung stehen. Interessierte Firmen
wollen sich telephonisch bei der Außenhandelsstelle
für das Weser-Ems-Eebiet (D. 289 86 und
D. 280 69) anmelden.

ZollpflichtigeBriefsendungennach Niederliin-
disch-Jndien. Briefen und Warenprobensendungen
mit zollpflichtigemInhalt , zollpflichtigenDruck¬
sachen sowie allen Päckchen nach Niederländisch-
Jndien ist fortan je eine Zollinhaltserklärungin
deutscher, holländischer, englischer oder französischer
Sprache beizufügen, auf die Vorderseite jeder
solcher Sendung ist außerdemder obere Teil des
grünen Zollzettels zu kleben.

75 ütV/«s .. ^
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Unsere„Blauen Zungs"musizierten
Vier Kapellen der Reichsmarine in der„Linien'

Es ist, als ob gar nicht zwei Jahrzehnte des
Krieges, der Not und des seelischen Verfalls
unseres Volkes dazwischen gelegenhätten, wenn
man vergleicht, mit welcher Begeisterungheut«
noch und wieder der Deutsch« seinem Heer zu
Lande und zu Master verschrieben ist. Der Ernst
der Zeit, der uns alle als Soldaten der Arbeit
verpflichtet, hat uns mehr noch als im wilhelmi¬
nischen „militaristischen" Zeitalter die innere
Notwendigkeit der Wehrmacht jenseits alles äußer¬
lichen Schaugeprängesund schrankenlosen Wett¬
rüstens bewußt werden lassen. Darum steht das
Volk tiefer und herzlicher zu seinen Soldaten —
wer schon einmal den Abschied und Empfang der
Manövertruppender Reichswehr miterlebte, wer
an der Wallfahrt zu einem Kriegsschiff im Hafen,
wie jüngst zu der „Königsberg", teilnahm, wer
den stetigen Andrang zu den Militärkonzerten
mittätig verfolgt, der wird auch, falls er diesmal
nicht selbst dabei sein konnte, die Teilnahme¬
freudigkeitund den Jubel ermessen können, die
am Tage des StaatsbesuchesHermann Eörings
Tausendezu dem Marine - Konzert  in der
Union zusammenführten.

Auf Einladung der NS.-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"  musizierten vier vereinigte

Musikkorps der Nordseestation: an die hundert
„Blaue Jungs" von der „Deutschland" und der
II., IV. und VI. Marineartillerieabteilung
Wilhelmshaoen, Cuxhaven und Emden zeigten
unter der Leitung von Obermusikmeister Flick-
Wilhel-mshaven ihre geradezu erstrangige
Orchesterdisziplin und Fnstrumentalbeherrschung.
Dem Laien konnten hier Augenund Ohren über¬
gehen vor dem Schneid und der kraftvollen
Musizierfreudigkeit, mit der sich dieses riesige,
restlos auf den Willen der Stabführung einge¬
spielteBlasorchesteran die schwersten Aufgaben
heranmachteund in seinem Urelement, in der
funkelnden, dröhnenden und klirrenden Sphäre
der Militär - und Marschmusik überwältigende
Proben von seiner Orchesterdisziplinablegt«.
Brachteschon der Triumphmarsch aus „Aida" die
ganze Vollgemaltdes Erzes und der Pauken im
Rhythmus des Kampfes und Siegesjubels, so
rollte sich nach der saubet und gebändigt gespielten
Tannhäuserouvertllrein der „sinfonischen Dichtung
für Heeresmusik" die nächtlicheHeerschau in
erschütternden und hinreißenden musikalischen
Fresken ab. Wie aus einem Guß erstand auch
der „PestherCarneval" von Franz Liszt. Märsche
füllten den zweiten Teil der Musikfolge. Unsterb¬

lich« Klänge, nach denen Jahrhunderte deutscher
Soldatengenerationen gekämpst, geblutet und
gesiegt hatten —Märsche aus der Landsknechtszeit,
aus der friderizianischen Epoche bis in die jüngste
Zeit hinein — alle erfüllt von dem einen vor-
wärtsstürmendenund unerschöpflichen Drang nach
völkischer Selbstbehauptungund durchglüht von
dem tätigen Bekenntnis zur großen Sache. Das
Marineorchester spielt« mit einem zündenden
Schwung, daß in der riesigen Menge, bis in die
Fingerspitzen hinein von diesem gewaltigen
Rhythmus mitgerissen, wahre Beifallsstürmeauf¬
sprangen. Zartbesaiteten Hörern mochte es
scheinen, daß durch diesem erzenen Schall der
Stuck von den Wänden fiel (was hier in der
Union der notwendigen Neugestaltung des
Jnnenraums erfreulich Vorschub geleistet hätte!).
Jedenfalls kamen die Freunde der Militärmusik
— und wer war hier nicht begeistert— restlos
auf ihre Kosten. Ihrem stürmischen Tank gab
der Kreiswart der NSG. „Kraft durch Freude"
in einer kurzenAnsprache an die MusikerAus¬
druck. Auch mit dem materiellen Erfolg, der
restlos der Winterhilfe zukommensoll, durften
die Veranstalter zufrieden sein.

An der Sicherungsverwahrung vorbei
Ein Raub wurde gesühnt—Drei Zähre Zuchthaus, drei Jahre Ehrverlust

Die Anklage:  Raub.
Die Verhandlung:  Große Strafkammer.
Der Täter:  Richard GustavHumbsch,  im

hellgrauenAnzug. Das schwarze Haar, schon grau
meliert, ist stark gelichtet. Das Gesicht zeigt in
scharfen Zügen die typischen Merkmale der kri¬
minellen Veranlagung. Seine wiederholteAn¬
wesenheitam Gerichthat ihn „gerichtsgewandt"
gemacht. Er sagt: „Ich bin unschuldig, ich habe
dem Mann die beiden Zwanzigmarkscheine nicht
aus der Brieftasche geraubt!" Sein umfangreiches
Vorstrafenregister, darunter Zuchthaus, wirkt
nicht gerade beweiskräftigendfür seine Beteue¬
rung. ^

Die Tat:  2n der Nacht vom 13. zum 14. No¬
vember 1934 traf der achtundzwanzigjährigeHer¬
mann M. in der WirtschaftH. den Matrosen
Humbsch. Er kannte ihn dem Ansehen nach, weil
er auch in der Wirtschaftdes M. verschiedentlich
verkehrt hatte. Er lud ihn ein, mitzutrinken.
Gegen 146 morgens verließen beide das Lokal,
mn dann noch eine andere Wirtschaft aufzusuchen.
Es war das Lokal N. Beim Eintritt fragte M.
sofort nach einem gewissen Oertchenund wurde
von dem Angeklagtenan die richtigeStelle ver¬
wiesen. Als er dorthin ging, folgte ihm der An-
geklagte auf dem Fuße. Und hier soll Humbsch
gesagt haben: „Du hast Deine Papiere verloren!"
M. antwortete: „Das kann ja nicht möglich sein!"
und faßte in die linke Seitentascheund zerrte
seine Brieftasche heraus, aus der die Spitzen
einiger Zwanzigmarkscheinehervorragten. 2m
selben Augenblick soll der Angeklagtedem M.
einen Schups vor die Brust versetzt haben und
ihm mit den Fingerspitzen die beiden Scheine aus
der Brieftaschegerissen haben. M. taumelte zu¬
rück, während Humbsch sofort die Toilette ver¬
ließ, ins Lokal zurückkehrte und zu der dort an¬
wesendenFrau W. sagte: „Der macht aber ein
Theater!" Darauf verließ er eiligst die Wirt¬
schaft, bevor M. wieder erschien.

Die Zeugen: Der Zeuge M. als Haupt¬
belastungszeuge bestätigtediese Angaben und er¬
weiterte sie dahin, daß er erst darum drei Tage
später Anzeigegemacht habe, weil er den rich¬
tigen Namen seines Bierfreundes nicht kannte,
und er ihn drei Tage später zufällig an einem
Lokal vorübergehensah. Da habe er ihn zur
Rede gestellt und gefragt: „Wie konntest du so ein
gemeiner Kerl sein und mich berauben, wo ich so¬
viel für dich ausgegebenhabe!" Humbsch ant¬
wortete ihm: „Mensch, du bist das gewesen-)
Zeige mich nur nicht an, meine„Olsche" gibt dir
das Geld wieder!"

Darauf machteM. doch Anzeige.
Die Zeugin W. bestätigte, daß beide morgens

gegen einhalbsieben das Lokal betretenhätten und
schilderteauch den Vorfall mit dem Gang zur
Toilette, mit der Ergänzung, daß Humbsch auf¬
fällig schnell das Lokal verlassen
habe. Bevor nochM. zurück war, war der Ange¬
klagte Humbsch verschwunden. Der Schornstein¬
feger L„ der in dieser Stunde beruflich  dort
zu tun hatte, schließt sich diesen Ausführungenan
und bestätigteausdrücklich auch die sonderbarer¬
scheinende, nahezu fluchtartige Hast des Ange¬
klagten. Der Wirt H., in dessen Lokal die bei¬
den etwa vier Stunden gemeinsam zechten, gab die
Höhe der Zeche mit achtzehn Mark etwa an. Kri¬
minalassistentG. bestätigte, daß dem Zeugen M„
der wegen einer eigenen Sache am Vorabendfür
einige Stunden in der Knoopwache haftiert war,
ein Betrag von Mk. 73.50 abgenommen war, der
ihm in der Nacht bei feiner Entlassungwieder,
nach Abzug der „Schlafgebühr", ausgehändigt
wurde.

Der H^uptzeugeerklärte weiter, daß er genau
wüßte, drei  Zwanzigmarkscheinein der Brief¬
tasche gehabt zu haben, und in der Hosentasche
das übrige Kleingeld. Nur einen Zwanzigmark¬
schein habe er in der WirtschaftH. gewechselt.

Die Aussage des Wirts deckten sich mit diesen
Angaben in ihren Grundzügen.

2m Kreuzfeuer der Verhandlungergibt sich der
Angeklagte nicht, obwohl die Beweise seiner
Schuld erdrückend waren. Geschickt suchte der
Verteidiger  die Widersprüchefür den An¬
geklagtengeltend zu machen, und zu seiner Ent¬
lastung anzubringen. Keine Befangenheit be¬
herrschteHumbsch. 2m Gegenteil, schien er sich
bewußt zu sein, daß nur kalte, ruhige Sachlichkeit
ihm irgendwie noch Vorteile bringen konnte.
Sein Leugnenwar hartnäckig, doch auch die letz¬
ten, mit viel Mühe vom Verteidiger zusammen¬
getragenen Waffen, genügten nicht, die Schuld
vom Angeklagtenzu nehmen.

Der HauptbelastungszeugeM. wurde unter Eid
genommen.

Der Staatsanwalt:  Mit scharfen, sach¬
lichen Worten schildert er nochmals die Tat, wie
sie sich durch die Beweisaufnahmeergeben hat,
und verknotet sie unter den vorliegenden, drücken¬
den Beweisenzum Tatbestand des vollende¬
ten Raubes.  Das Vorstrafenregisterdes An¬
geklagtensagte u. a.: Sieben Mals wegen Dieb¬
stahl, drei Male wegen Hehlereiund drei Mals
wegen Unterschlagung bestraft und darunter eine
Zuchthausstrafe von 1 2ahr 8 Monaten. 3 2ahre
Zuchthaus, 5 2ahre Ehrverlustund, da der Ange¬
klagte als gemeingefährlicher Verbrecher wohl an¬
zusehen ist, Antrag auf Sicherheitsver¬
wahrung.

Das Urteil:  Nach längerer Beratung ver¬
kündete das Gericht: 3 2ahre Zuchthaus, 3 2ahro
Ehrverlustwegen vollendeten Raubes. Mildernde
Umstände wurden dem Angeklagtenwegen seines
Leugnensund der Häßlichkeit der Tat verwei¬
gert.  Vor der Sicherheitsverwahrungblieb er
noch verschont, jedoch die nächste Straftat wird
keine Milde in dieser Weise mehr zulassen.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegebenam 14. Februar, enthält das „Gesetz
zur Aenderung des Zigeuner- und Arbeitsscheuen-
gesetzes" und das „Antennengesetz" (Außenluft-
leiter), das u. a. besagt: Außenantennen, d. h. im
Freien angeordneteLuftleiter, die zum Empfang
der von einem Sender ausgestrahltenelektrischen
Wellen dienen, gehörenzu denjenigenbaulichen
Anlagen im Sinne der Bauordnung, die einer
polizeilichen Genehmigung (Baugenehmigung)
nicht bedürfen. Ihre Anlage unterliegt jedoch der
Bauanzeige, wenn sie öffentliche Verkehrsflächen

(Wege, Plätze, Grünanlagen, Wasserstraßenund
dergl.) sowie Eisenbahnkörper, Straßenbahnen,
Freileitungen von Stark- oder Schwachstroman¬
lagen, die öffentlichen Interessen dienen, kreuzen
oder wenn sie in einem auf Grund des Gesetzes,
betreffend den Schutz voir Baudenkmälernund
Straßen und Landschaftsbildern vom4. März 1909
in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. No¬
vember 1934(Eesetzbl. S. 361) geschützten Gebiete
liegen. Die Vauanzeigeist mindestens fünf Tage
vor dem Beginn der Ausführungschriftlich Lei der
Vaupolizeibehördeunter Beifügungder erforder¬

lichen Unterlagen einzureichen. Auch ist die Bau¬
polizeibehördebefugt, im Einzelfalle die Einho¬
lung der Baugenehmigungzu verlangen, sobald
das öffentliche Interesse es erfordert. In diesem
Falle darf mit dem Bau der Anlage erst nach Er¬
teilung der Genehmigung begonnen werden. Die
Außenantennen sind so anzulegen, daß sie die
Sicherheitder Allgemeinheitnicht gefährden.

Verlegung des Postamts 4. Ab 18. Februar
wird das Postamt 4 in das neue Postdienst¬
gebäude, Große 2ohannisstr. 146/148, verlegt.

An die Betriebsfüdrer!
Zum Schaufensterwettbewerb

Zum Schaufensterwettbewerbim Gebiet Nord-
see veröffentlichender Gauwalter der DAF.,
Bruno Dieckelmann, Gauwirtschastsberaterder
NSDAP. Gau Weser-Lms, Hermann Fromm,
Präsident Kalifen der Haupt gerne inschaft des
deutschen Einzelhandels. Bannführer Gauiugend-
walter der DAF., Enno Niekena, Eebietsfllhrer
Lühr Hogrefe, Eauamtsleiter der NS.-Hago und
Eaubetriebsgemeinschaftswalterder RGB. Han¬
del Jens Müller/ Oberbannfllhrerund Leiter des
Sozialen Amts im Gebiet NordseeHans Klee¬
berg und der Jugendwalter der Berufshaupt-
gruppe Kaufmannsgehilfen, Bürogehilfen und
Vehördenangestellten, Gau Weser-Ems, Rudolf
Hagenah, folgenden Aufruf:

Einzelhandelsbetriebsführer! Die Reichsjugend-
sllhrung und die Deutsche Arbeitsfront ge¬
meinsam haben zum Schaufensterwettbewerballer
im EinzelhaiHel beschäftigtenmännlichen und
weiblichen Lehrlingeund Jungkaufleuteaufgeru¬
fen. Der Schaufensterwettbewerbgilt als Auftakt
zum diesjährigen zweiten Berufswettkampfder
deutschen Jugend.

Nunmehrergeht an Sie die Aufforderung, den
bei Ihnen beschäftigten jungen Kameraden und
Kameradinnendie benötigte Anzahl Fenster für
den Schaufensterwettbewerb zur Ausstattungfrei¬
zustellen und die dafür benötigtenHilfsmittel her¬
zugeben. Sie geben damit diesen Kameradenund
Kameradinnendie Möglichkeit, sich im friedlichen
Wettstreit mit den übrigen im Einzelhandel be¬
schäftigten JungkaufleutenIhrer Stadt zu messen.

Alle wollen sich freiwillig einer Leistungsprü¬
fung unterziehen, um aus dem Ergebnis zu lernen.

Feder Betriebsführer im Einzelhandel zeigt
durch die Bereitstellungseiner Fenster und durch
Annahmeeiner an ihn ergehendenAufforderung
zur Mitarbeit im Prüfungsausschußseinen Wil¬
len, daß er nicht nur dem Augenblick, sondern der
Zukunft leben will, die ja der Berufnachwuchs im
Einzelhandelmit darstellt."

Opfer für hilfsbedürftige Saarländer
Ein Bremer Parteigenoffespendet Gold

Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Dem Re¬
gierenden Bürgermeisterwurdenvon dem Partei¬
genossen und alten KämpferOtto Hoegg,  Vre-
men-Horn, Luisental38, eine Goldmünze von fünf
Dollar, ein englisches Pfund, sowie mehrere Vor-
kriegssilbermünzen übergebenmit der Bitte, diese
Spende 'dem Fonds zur Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger Saarländer zuzuführen. Die Spende ist an
den Saarbevollmächtigten, Gauleiter Vürckel,
überwiesen worden.

Saarländer kommen
Bremen erwartet 300 Saarländer zu Besuch
2m Mai dieses 2ahres kommen auf Einladung

der NSV., Gau Weser-Ems, 1000 Saarländer nach
Nordwestdeutschland. 300 von ihnen werden vier
Wochen lang sich in Bremen aufhalten: ein schö¬
nes Zeichen der engen Verbundenheit
zwischen . den Volksgenosten aus Nord
und West. Wenn unsere Bruder von der
Saa.r nach Bremen kommen, so wollen wir ihnen
den Aufenthalt so angenehmwie möglich gestal¬
ten. Für die Unterkunftsoll durch Freiquartiers
gesorgt werden.

Wir rufen alle Bremer auf, die in der Lage sind
ein Freiquartier zu stellen, dieses bis zum 19. Fe¬
bruar bei der NSV., Kreis Bremen, Am Schüssel¬
korb 3, anzumelden.

Dampferfahrplan- und Postschlußänderungen
nach Uebersee. Dampfer „Dun  st an " (vorge¬
sehene Abfahrt am 23. 2. von London) fährt be¬
reits am 16. 2. von Liverpool nach Ceara und
Maranhao. Para wird nicht angelaufen. Post¬
schluß am 14. 2. um 23 Uhr. Dampfer„Nimod  a"
fährt am 25. 2. von London nach Ceara, Maran¬
hao und Para . Postschluß am 23. 2. um 23 Uhr.
Dampfer „Monte Sarm .iento ", ab Lissabon
am 27. 2., läuft Bahia nicht an. Die Schlutzzeiten
gelten nur für das Postamt 5 am Vahnhofs-
platz.
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(33. Fortsetzung)
Aber dieser Gedanke, bisher das Selbstverständ¬

lichste der Welt, erscheint plötzlich unmöglich, irr¬
sinnig geradezu. Was soll man tun drüben, in
jener geordneten, geraden Welt? In ein Büro
gehen jeden Morgen, am Schreibtisch sitzen? Was
aber sonst, Michael Eisenberg, was denn sonst?

Dafür hat man also hier gearbeitet, sich geplagt,
gehungert, gekämpft, gefroren, hat sich alles das
angeeignet, was man braucht, um droben am
Aldan, um im Norden, im Tundrengebiet, fast
instinktiv Mammutfundstellenangebenzu können.
Umsonst das alles?

Da liegst du nun, Michael, und zermarterstdir
das Hirn. Sollst du nicht schlafen, mutzt du nicht
schlafen? Wie denn willst du heute nacht wachen?
Willst du es darauf ankommen lassen, daß du am
Steuer einschläfst und ein Unglück geschieht? Du
hast kostbare Fracht an Bord! Also schlafe nun,
Maleen ist wach; hat sie dir nicht noch gute Nacht
gewünscht, ehe sie ging?

Ueber die Berge weht ein leiser Wind, es
raunt und rauscht in den Gründen, der Fluß
murmelt.

Eisenberg schläft.
Langsam wandert die Sonne ihre Bahn,, die

Schatten der Bäume wachsen. In den Büschen
wird es lebendig, «s knistertund knackt. Meisen
zirpen. Längst ist das Feuer niedergebrannt. Fern¬
her kommt Hundegebell,

6op7-r!sdt Hz? voläw aua Vsrlas , Iislprls

Da fährt Eisenberg auf. Das ist Silber, der
irgendwo im Hang Standlaut gibt. Was ist los
dort?

Mit einem Sprung schnellt Eisenberg hoch,
lauscht gespannt. Wütendkläfft Silber, mit hohem,
erregtem Ton. Das ist kein Schalenwild, das er
verbellt, kein Elch, der sich ihm zum Kampf stellt.
Was aber sonst?

Ein Bär?
Eisenbergfühlt, wie er eiskalt wird. Mit flie¬

genden Händen reißt er die Flinte hoch, stürzt vor¬
wärts. Was ist mit Maleen? Hat der Bär sie
niedergeschlagen, zerfleischt? Oder hält Silber ihn
auf? Sie soll nicht schießen, wenn es nicht un¬
bedingt sein muß, «in so wehrhafter Riese fällt
nicht auf den ersten Schuß, wenn man nicht sehr
sicher ist. Und woher soll Maleen die Ruhe für
«inen sicheren Schuß haben? Hat sie jemals einen
Bären in freier Wildbahn gesehen?

Immer rasender klingt das helle Gelläff Silbers,
gurgelnde Knurrlaute klingendazwischen. Kein
Zweifel, der Hund fällt den Bären an, versucht,
sich in seine Decke zu verbeißen.

Durch Spiräen und Adlerfarne, durch dorniges
Gestrüppund schnellendes Unterholz jagt Eisen¬
berg vorwärts.

Steil steigt der Hang an, aus allen Poren bricht
Schweiß, keuchend geht der Atem, die Kehle ist
rauh, ausgedörrt. Vorwärts, vorwärts.

Was ist mit Maleen?

Silber jault auf. Der Bär muß ihn erwischt
haben mit einem Brantenhieb. Jetzt, im nächsten
Augenblick muß doch Maleen schießen, wo bleibt
denn der Schuß? Maleen, Maleen!!

Da liegt man, schläft und träumt, da redet man
sich ein, das Leben sei heiter und glücklich, eine
spielerische Köstlichkeit! Es war ein Verbrechen,
Maleen allein in die Taiga zu schicken. Wenn sie
nicht daran dacht«, e r wußte es doch, daß Luchse,
Wölfe und Bären durch die Wildnis schweifen.

So schieß doch, Maleen! Oder kannst du es nicht
mehr tun? Ist es schon zu spät?

Eisenbergs Knie zittern, röchelnd geht sein Atem.
Da schlägt Silber von neuem an, rasend hell.

Braver Silber, braver Silber!
Wenn man nur eine Büchse hätte. Was soll die

Schrotflinte? In der Decke werden die Schrot-
körner stecken bleiben. Man müßte nahe an den
Bären herankommen, ganz nahe, daß der Lauf die
Bestie fast berührt, die Schrote keinen Raum ha¬
ben sich zu entfalten. Schlimmstenfalls bleibt noch
die Pistole.

Wenn man nur etwas sehen könnte! Ganz nahe
klingt doch Silbers wütendesGekläff schon. Aber
das Unterholz ist viel zu dicht. Wilder, rasender
noch tobt der Hund. Hat er seinen Herrn kommen
hören?

Von neuem sucht er die Bestie zu packen. Jetzt —
waren das nicht Brummlautedes Bären?

Eisenbergbleibt stehen, es hilft nichts, er muß
Luft schnappen; wie ein Hammer arbeitet das
Herz, die Mstäfen dröhnen.

Keine zehn Schritt von ihm entfernt, spielt sich
der Kampf ab. Aber Maleen, wo ist Maleen?

Drei. vier Schritte noch, da prallt Eisenberg
zurück. Vor ihm steht der Bär, eine riesige,
schwarze Bestie. Silber hat sich in eine seiner
Keulen verbissen, wütend fährt der Bär herum.
Hinter ihm, auf dem Waldboden, halb gegen
«inen Zweig gelehnt, liegt Peterchen, Eisenbergs.
Stutzen. Von Maleen kein« Spur.

In diesem Augenblick hat der Bär den neuen
Gegner entdeckt. Die tückischen Seher funkeln, die
Nase schiebt sich hoch, gelb leuchten die Reißzähne.

Eisenbergs Gewehr fährt hoch. Ehe er aber
noch feuern kann, hat sich die Bestie aufgerichtet;
auf den Hinterbranten kommt sie heran, schwarz,
eine ungeheureMäste.

Da kracht EisenbergsSchutz. Keine zehn Hand¬
breit ist die Mündung der Flinte von der Brust
des Bären entfernt, die Brauten schlagen, die
Bestie fällt nicht. Mechanisch tastet der Abzugsfinger
nach dem zweitenAbzug, einen Schritt macht der
Schütze nach rückwärts, höher fährt der Doppellauf,
donnerndzagt die zweite Schrotgarbedem Baren
in den Hals.

Mit einem jaulenden Laut fahrt Silber der
Bestie in die Flanke, wie gefällt stürzt sie zur
Seit«, Aeste krachen, Silbers Gebell ist nur noch
ein wildes Heulen.

Eisenberg lehnt sich gegen den Stamm einer
verkrüppeltenSchwarzbirke. Eiskalter Schweiß
steht auf seiner Stirn , seine Knie sind schlaff,
Fröstelnüberläuft ihn.

Verlöschend schlagen die Branten des Bären,
Schweißpulst hellrot und schaumig aus seinem
Hals, aus der Brust.

Da ertönt hinter Eisenberg ein weicher, dumpfer
Fall. Er fährt herum. Nichts rührt sich mehr.Was war das?

Eisenberg ist wie betäubt. Er vermag keinen
Gedanken mehr zu fassen. Immer noch zerrt Sil-
ber wie rasend an dem gefällten Rissen.

Da liegt seine Büchse. Völlig unbewußtnimmt
er sie auf.

„Maleen!" schreit er, „Maleen!!"
Silbers knurrendesEezerr hört auf. Glücklich,

schweifwedelnd blickt er aus seinen goldfarbenen
Augen seinen Herrn an.

„Maleen!" ,
„Michael!" Schwach, kaum vernehmbar klingtes.
Eisenberg stürzt vorwärts. Da liegt Maleen,

blaß. mit verzogenem Gesicht. Aber sie lächelt.
Er sinkt neben ihr nieder.
„Mas ist dir geschehen, Maleen? Sprich doch!"
„Nichts, Michael, nichts. Ich hab nur so Angst

gehabt. Er war doch so groß. Bist du böse?"

Eisenberg bringt kein Wort über die Lippen.
Er Ist leer, ausgepumpt, es ist, als sei alles Ge¬
fühl aus ihm verschwunden. Er spürt nichts mehr,
kein« Freude, keine Sorge; nichts mehr ist in ihm
als diese grenzenlose Erschöpfung.

Er richtet sich halb auf, lehnt sich mit dem
Rücken gegen einen Baum. Da liegt also der Bär,
und da liegt Maleen. Gut so, gut. Und es ist
ihr nichts geschehen. . . . Maleen lächelt, ein
kleines, ängstliches Lächeln.

„Es, ging so schnell, Michael, verzeih mir. Plötz¬
lich war er da. Ich hab nur immergedacht, was ist
mit Silber los? Und dann hab ich das Gewehr
fallen lassen, das weiß ich noch. Hörst du mich,
Michael? Ich muß auf einen Baum geklettert
sein,. . . . ich weiß gar nicht mehr, wie ich hinauf¬
kam. Da oben saß ich und hab nichts gesehen als
das schrecklicheTier . . . . und Silber . . . . Und
hab immer gedacht, er kommt mir nach. Bären
klettern doch auf Bäume, Michael, ich weiß es.
Wenn sie Honig suchen. . . . Ich hab dich gar
nicht kommen hören. Auf einmal kracht es. Da
hab ich gesehen, wie der Bär vor dir stand, dicht
vor dir. Ganz klein warst du, Michael. Da muß
ich wohl ohnmächtiggeworden sein. ich bin ge¬
fallen _ "

Wie von weit her tönt die Stimme, ein« kind¬
lich klagende Stimme. Und doch ist es gut sie zu
hören, etwas Zärtliches, Streichelndes ist' darin.

Sein« Lider schließen sich.
Plötzlich fährt Maleen auf. „Aber Michael was

ist mit dir? Du blutest ja !"
Angst in ihrer Stimme, jähes Entsetzen.
Eisenbergöffnet die Augen. Maleen kniet vorihm.
„Michael!"
Da sinkt er zusammen. Ein Weinkrampfschüt¬telt ihn.
Lang ausgestreckt liegt er, das Gesicht gräbt sich

in die Arme, seine Schulternzucken. Die ungeheure
Spannung, die ihn in den vergangenenMinuten
erfüllte, die — erst jetzt kommt ihm das zum Be¬
wußtsein— irrsinnig« Angst um Maleen, das auf¬
peitschende Entsetzen, das ihn ansprang, als er
glauben mußte, er komme schon zu spät — es war
Wviel. (Fortsetzung folgt)
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Göring ausber„Europa"
Ein weiteres Bild zum Staatsbesuch

des Ministerpräsidenten in Bremen

Der Ministerpräsident besichtigte , wie wir aus
führlich berichteten , am vorgestrigen Tage anlag
lich seines Staatsbesuches auch die „Europa ", de
ren Einrichtungen und Maschinenanlagen — wie
unser Bild zeigt — sichtlich sein Interesse erweckten.

Personaländcrungen in der Finanzverwaltung.
Ernannt : Zum Steuerbctriebsassistenten Botenmeister
Nordbruch,  Bremen (1. 1.); zu Steuerinspektoren
Evers , Kellner , Kien ! er , Kruse , Landt
und Schierenbeckin  Bremen (1. 12.):.zum Steuer¬
sekretär der Steuerassistent W e r km e ist e r in Bre¬
men (1. 1.): zum Steuerdiätar der Steueranwürter
Gäth  in Bremen (1. 1:); zum Stegerwachtmeister
der Steuerwachtmeister a. Pr . Popen ha gen  in
Bremen (1. 12.) — Versetzt: Negierungsrat Dr . Zöck -
ler von Eroß -Gerau nach Breinen (1. 1.) — E r¬
nannt : Zum Zollsekretär der Zollassistent Vander-
linden,  Bremen ; zum Zollbetriebsassistenten die
Zollwachtmeister Mokroß und Scheller,  Bremen
(1. 1.) — Versetzt: Nach Bremen Zollinspektor Hel-

- mers  von Bremerhaven (1. 1.); von Bremen Zoll-
sekretär Pohl  nach Elsfleth (1. 1:); Zollsekretär Leh¬
man»  nach Berlin (1. 1.) ; Zollsekretär Schulz nach
Bremerhaven (1. 1.)

Qewinnliste
cisr Ppsuk.-Lllklcl.-Klssssnlottsfis

Am 13. Februar , dem 5. Ziehungstag fielen
folgende Gewinne:

VorwittaxsriieliullA
2 Gewinne zu 6099 M. 297368
4 Gewinne zu 3999 M. 24027g 340946

16 Gewinne zu 2000 M. 46682 70741 1366S8
1S426S 216929 292622 336911 372262

34 Gewinne zu 1000 M. 46432 69524 67696 76946
83617 109286 130311 132573 163490 171323
192606 240513 281657 306003 329305 338310

122 Gewinne zu 500 M. 7156 15023 16706 20690
31295 36857 39377 60727 54911 68970 60473
73055 82752 66245 89618 91967 97871 105636
106312 109404 113379 126215 125722 139047
.162781 154828 155766 158580 158973 169413
199971 213839 216002 219955 220217 244530
255613 256659 261090 262634 264976 277343
290011 293438 293915 297957 300513 326672
333348 338690 350655 355188 357640 358412
359475 362181 362206 375954 382648 390342393959

394 Gewinne zu 300 M. 4224 5204 7066 11069
2286? 27714 31775 32134 34457 35910 37051
37999 40054 42074 47964 48734 51376 56197
66375 57990 63325 63436 65249 69237 70504
75174 80002 81664 83625 85066 86539 87207
88130 69098 92639 93397 94788 96323 97465
102084 104444 106053 109662 114062 114780
116655 120285 124096 127369 131623 131644
132717 133167 133837 135163 143497 145164
146358 160080 157509 158280 159429 160191
162266 163566 165316 167198 167786 169253
169287 170211 172116 173374 176155 173325
.178326 187411 188374 189655 190279 190538
191655 192174 192928 193056 193442 193817
194039 194044 194321 198187 198789 208880
209063 209666 214987 215697 216841 219900
224231 224892 227862 230144 230430 232816
233550 237993 238728 239267 242623 245122
245129 247807 248246 246846 250737 252689

. 253329 254707 255130 256372 259948 260843
262634 264409 267461 267520 269075 272825
273303 275831 280440 281468 283089 264711
235491 269754 294006 294261 295104 295993
298028 299253 303903 308415 308642 311179

. Z13448 313685 314038 321460 321805 323619
324951 323113 329434 330658 331706 332313
335594 336248 337335 339179 344485 344679
346545 346984 346203 348224 348307 349839
349937 354966 355364 355616 356678 356699
361621 371102 372888 373773 374879 376276
377882 379016 380338 36,145 381837 381946
395717 395949 ^ 8384 389595 389597 390084

XaebwittaAsrielillnA
4 Gewinne zu 5000 M. 145527 248430
4 Gewinne zu 3000 M. 141723 236097

20 Gewinne zu 2000 M. 732 11990
167977 250162 288094 333541 360191375250

36 Gewinne zu 1000 M. 23862 35126
163145 181094 182146 198950 203840
218732 220612 237604 242046 252382336940 385403 393715

62 Gewinne zu 500 M . 2628 3332 11941
66721 70500 70653 95410 102173 119545
137978 152043 156026 173834 189163
252962 260038 265701 . 266720 263836
265505 299011 303792 307454 312614
336593 394756

334 Gewinne zu 300 M . 11016 12810 13241
20223 20740 20835 25375 29591 32513
37984 41283 435S5 46235 63701 64245
67024 67661 69380 71436 76639 77514
78750 83762 . 64724 86333 68566 91694
94927 96546 96868 99674 99966 99973
103528 103903 104131 104474 106401
110123 113689 114990 115085 116363
124750 133066 133933 137748 139352
143208 144639 144760 156310 158559
174407 179971 180371 183950 184338
186720 187614 189602 189798 196440
198235 193734 199878 200193 200917
203617 208745 209011 211114 213957
219717 222770 223053 223823 227143
233204 233761 234716 237814 239251
240611 241934 249970 250179 251428
257241 268413 264607 265462 266792
281645 282226 283539 289909 290656
293071 294545 296388 299787 308979
313437 314939 316641 317761 323217
330524 331033 334467 336846 337929
339615 340201 341079 346437 348328
349660 .351303 351912 . 353333 364970
378970 379110 380930 382117 382162
363785 364275 384989 387964 388056
388661 389572 389627 339761 390149
393717 399223

141400
368144
96777

209013
278889
63405

121351
240670
280660
333960

18972
34602
66131
77947
91740

100109
108237
120790
139882
171128
184439
197315
203120
217257
229448
240529
251639
278645
291919
311232
325000
339498
346629
365532
382797
388526
390630

20 Tagesprämien.
Aus jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
1vl>0 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
9841 93589 93914 160910 171917 196461
234058 316711 362475 399564

Im Gewinnrade verblieben : 500 Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000. 2 zu
ze 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je 60000. 6 zu je
30000, 10 zu je 20000, 46 zu je 10000, 172 zu je
5000, 342 zu je 3000, 798 zu je 2000, 1686 zu je
1000, 4028 zu je 500, 16218 zu je 300 Mark.

„Auch du bist ein Ahnherr"
Bremer Fachphotographen werben—Schafft euch bebilderte Ahnentafeln

Mit dem heutigen Tage setzt in ganz Deutsch¬
land eine Werbeaktion für die Familien -Bild-
chronik ein . Ein Handwerksberuf wendet sich an
das ganze Volk . So wird also auch in Bremen
mit dem heutigen Tag in den Schaukästen der
Fachphotographen ein geschmackvolles Plakat auf¬
tauchen , das sich mit folgendem Text an den
Vorübergehenden wendet : „Auch du bist ein Ahn¬
herr ! Sorge dafür , daß du im Gedächtnis deiner
Nachkommen als Ahnherr weiter lebst ! Das
Wertvollste , das du hinterlassen kannst , ist die
Familienbildchronik !"

Eine Familienbildchronik also sollst du dir
schaffen. Man darf solch eine Einrichtung nicht
verwechseln mit dem früher beliebten alten
„Photographiealbum ", das im „Besuchszimmer"
auf dem großen runden Tische lag und in dem die
„Visit - und Kabinettbilder " der Freunde und Ver¬
wandten gesammelt worden waren . Mit solch
einem Sammelsurium hat die Familienbildchronik
nichts gemeinsam . Es gilt etwas anderes zu
schaffen. Es gilt , die Familienkunde und die
Familiensorschung mit Bilddokumenten zu unter¬
stützen und bebilderte Ahnentafeln  zu
schaffen.

Nach welchen Grundsätzen wählt man nun die
Bilder aus ? 2n erster Linie und als Grundstock
für die Sammlung gehören in diese Familien¬
bildchronik die Porträts der jetzt lebenden Gene¬
ration . Aber diese Bilder müssen sorgfältig aus¬
gewählt sein . Goethe sagt in seinen „Wahlver¬
wandtschaften " : „Doch bleibt immer das schönste
Denkmal des Menschen eigenes Bildnis . Dieses
gibt mehr als irgend etwas anderes einen Be¬
griff von dem , was er war ; es ist der beste Text
zu vielen und zu wenig Noten , nur müßte es
aber auch in seiner besten Zeit gemacht sein , wel¬
ches gewöhnlich versäumt wird ."

Doch nicht nur die Porträts der lebenden Fa-
milienmitglieder gehören in die reizvolle Chronik,
es gibt in alten Truhen und in längst vergesse¬
nen Schubläden vergilbte Bilder längst verstor¬

bener Familienmitglieder , die Vorlagen sind für
tadellose Reproduktionen.

llnser hier wiedergegebenes Bild stellt einen
Teilausschnitt aus einer mustergültig bebilder-
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ten Ahnentafel dar , die veranschaulicht , wie reiz¬
voll die Ausgabe sein kann , wenn man sich um
die Dinge bemüht . Möge vielen Volksgenossen
die heute beginnende Werbung des Zentralver-
bandes deutscher Photographenvereine und -In¬
nungen Anstoß sein , der dankbaren Aufgabe nach¬
zugehen.

Stmßenpflaster wird erneuert
Bürgersteig -Arbeiten in der Vahnhofstraße

Gestern morgen wurden die zu Anfang des
Monats Februar begonnenen Ausbesserungs¬
arbeiten des Vürgersteigs der Bahnhofstraße , die
wegen des Frostes eingestellt waren , wieder auf¬
genommen . Da die Strecke zwischen dem Europa-
Palast und dem Breitenweg teilweise sehr viele
zerbrochene , eingedrückte und abgelaufene Stein¬
platten auswies , so war die Ausbesserung des
Bürgersteigs hier dringend geboten.

Bei der Erneuerung des Fußweges , die noch
mehrere Tage Zeit in Anspruch nehmen wird,
wird auf den Fußgängerverkehr die größtmögliche
Rücksicht genommen . Die Arbeiten gehen in der
Weise vor sich, daß bis zu den Spätnachmittags¬
stunden der tagsüber bearbeitete Teil des Fuß¬
weges völlig fertiggestellt ist, so daß die nach
16 Uhr kommenden Wegebenutzer nicht im ge¬
ringsten behindert werden , während die Bauwerk-
stoffe in einer Seitenstraße , dem Philosophen¬
weg , lagern.

Vetriebsgemeinschaft Banken und Versicherun¬
gen . In Ergänzung unseres in der gestrigen Aus¬
gabe veröffentlichten Berichtes über die Kundge¬
bung der Gaubetriebsgemeinschaft Banken und
Versicherungen teilen wir mit , daß die Kundge¬
bung nicht von der Teno -Kapelle , sondern von der
Werkkapelle der AE . „Weser " musikalisch um¬
rahmt wurde.

„Der stählerne Strahl"
Der neue Film im Metropol-Theater—Technik und Lharakter

Es ist der Film der Technik und eines Mannes,
der trotz aller Widerwärtigkeiten des Lebens an
seinem Ziel festhält und es erreicht . In einer
abwechselungsreichen , spannenden Handlung
läuft vor dem Beschauer ein Film ab , der nicht
nur in Bild - und Tontechnik groß ist, sondern
auch den Anspruch erheben kann , durch die groß¬
artige Leistung der Schauspieler mehr zu sein
als lediglich reiner Unterhaltungsfilm , den man
sieht und schnell vergißt.

Ist auch der Anfang des Filmes angelehnt an
die großen Eesellschastsfilme mit Hausbar , Abend¬
gesellschaft und dem Drum und Dran etwas über¬
triebener Eleganz und Boheme , so gibt die Folge
ein packendes , lebensechtes Menschenschicksal
wieder , das den Zuschauer in den Bann zwingt:
es handelt sich um den Automobil -Weltrekord¬
fahrer und Ozeanflieger Michael Tetjus , den
Karl Ludwig Diehl  menschlich wahr spielt.
Ohne Pathos , ein Mann der Tat , ein Mann , wie
er sein soll, ehrlich , mutig und stark . Gut auch,
daß die Leitung — Franz Wenzler hat hier ein
Meisterstück vollbracht — die Hauptperson nicht
als gesellschaftlichen Liebhaber auftreten läßt,
als Ausgleich etwa gegenüber der starken Männ¬
lichkeit . So ist die klare Linie auch gewahrt in
der Liebe des Tetjus zu Enja Wiggers , die
Dorothea Wie ck (wieder die erste Rolle nach
ihrer Amerika -Zeit ) darstellt : ein treuer Arbeits¬
kamerad , ein Menschenkind , das für seine große
Liebe alles einzusetzen bereit ist. Eine Frau , wie
sie sein mutz, um neben der Gestalt des Michael
bestehen zu können und seine Liebe zu erringen.
Ausdrucksvoll weiß Dorothea Wieck die Rolle zu
gestalten . Ihr gegenüber steht der seelenlose , über¬
spannte , alles aus dem Gesichtswinkel der Karriere
und des Ruhmes betrachtende Filmstar Katja,
den Fried ! Haerlin  spielt . Mag sie auch ihre
Rolle gut bringen , es ist doch eine glückliche Lö¬
sung , sie aus der fortschreitenden Handlung ent¬
fernt zu haben , denn für einen Vamp hat einmal
heute niemand mehr so rechtes Verständnis ; zum
anderen würde die Gestalt auch nicht als för¬
dernder Gegensatz die starken Charaktere unter¬
streichen können , sondern als störend empfunden
werden . Alexander Eolling  als Ingenieur
Zöger , der an seinem besten Freund zum Verräter
wird , gibt ein packendes Bild eines ehrgeizbe-
sessenen Halunken.

Neben der guten Darstellung der Schauspieler
wirken für den an starken Spannungsaugenblicken
reichen Film , das ganz hervorragende Bildmate¬
rial und die gut « Tontechnik . Ein dankbares Ge¬
biet der dramatischen Gestaltung des Lebens
eines Weltrekordlers hat die Regie voll ausge¬
nutzt , wird doch jeder durch die Darstellung eines
Autorennens oder des Unglückes auf der Bahn,
besonders aber durch den Flug durch die Wolken
mitgerissen.

„Der Herr ohne Wohnung"
Ein lustiger Siegel -Monopol -Film im „Europa"

Der unter diesem Namen im Europa -Palast
laufende Filmstreifen schenkt dem Besucher einige
Stunden erfrischenden Frohsinns . Der Regisseur
dieses Siegel -Monopol -Films , E . W . Emo,
hat es unter Anwendung seiner bereits oftbe¬
währten Regieerfahrung verstanden , diesem Er¬
zeugnis den Stempel der Abwechslung und Far-
benfreudigkeit aufzudrücken . Im Mittelpunkt der
einfallreichen Handlung steht der heiratslustige
Fred Reigersheim (Hermann Thimig ) , der
einen schweren Kampf mit nichtpassenden Woh¬
nungen und ausbleibenden Gehaltserhöhungen
zu bestehen hat . Dieser Vorwurf des Spielge¬
schehens führt zu den tollsten Verwechslungen und
Verwicklungen , die in ihrer Gesamtheit ein
Produkt sprühenden Witzes darstellen.

Neben Hermann Thimig wird die Handlung
von einer Reihe namhafter . Künstler getragen,
die eine überschäumende Lebensfreude hervor¬
zaubern . Als Reigersheims entzückende Braut
stellt sich Hanna Waag  vor . Auch Paul
Hörbiger  gerät oft wegen seiner eifersüchtigen
besseren Ehehälfte in Schwierigkeiten . Für Hilde
von Stolz  eine dankbare Rolle . Einen nicht
unerheblichen Anteil an den köstlichen Verwick¬
lungen hat Leo Slezak,  der prächtige Typ
eines Droschkenkutschers , der den letzten Ein¬
spänner sein eigen nennt . Als wohnungsver-
mietende „Bankdirektorswitwe " glänzt Adele
Sandrock  auch dieses Mal . Mit Würde und
Humor verleiht sie ihrer Rolle jene , bei ihr so
oft bewunderte Eigenart . In weiteren Rollen
sind u . a . Lizzi Hol .z.s.chuh und Karin Evans
zu erwähnen . — Der bekannte Schlagerkomponist
Robert Stolz schrieb eine zündende - musikalische
Untermalung , die einen wesentlichen Anteil an
dem Erfolg dieses Films hat.

2m Beiprogramm  läuft neben einem
wertvollen Kulturfilm , der uns Aufschluß gibt
über das Leben unserer Störche , ein Lustspiel,
betitelt „Das fidele Büro ". Hier versteht es
Willi Schur in meisterhafter Weise , seiner
Rolle eine gleichfalls fidele Note zu geben.

Hermann Böttger feiert heute den Tag der
Wiederkehr seines Eintritts in die Firma Karl
Groß , Bremen , vor 25 Jahren . Als Prokurist die-
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Kreisschule
Der Kursus Sozialpolitik ' fällt heute, Freitag , den

15. Februar , wegen Erkrankung des Redners aus.

Schule der NSDAP . für Volkstum und Heimat Bremen
Bremer Volkshochschule

Wir weisen daraus hin , daß in nächster Zeit folgende
Veranstaltungen beginnen : am Freitag , 15. Februar,
abends 21.10 bis 22 Uhr hält Dr . L. Bcutin den ersten
von 6 Vortrügen über die „Geschichte der deut¬
schen Hanfe ". — N . Kain beginnt am Montag,
18. Februar , eine Vortragsreihe von 6 Std . über das
Thema „VomPantheyonzumKölnerDo  m ".
Dr . Duncker behandelt in 6 Doppelstunden, ab Diens¬
tag , 19. Februar , „Die Rasse als Wurzel
deutschen Volkstum  s ". — Am gleichen Tage
beginnt Dr . Dcttmann im Fockemuseumeine Vortrags¬
reihe von 4 Std . mit Lichtbildern über „Deutsche
Kulturgeschichte nach alten Bildern ". —
Am Mittwoch, A). Februar , spricht Dr . Jordan in der
Lberrealfchule über „Goethe als Philosoph ".
— F. Walburger eröffnet am Donnerstag , 21. Februar,
eine Vortragsreihe von 6 Std . über „Bilder aus
der Ur - und Frühgeschichte unseres
Volkes ".

Genaue Pläne werden kostenlos abgegeben in der
Kreisschule, den Kartenverkaussstellen A. Geist, Am
Wall 161 und K. Anders , Metsrstr . 5/7 , sowie ferner
in der Staatsbibliothek und in den Lesehallen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord
Am Freitag . 22. Februar , findet in der Aula der

Oberrealschule Neustadt, Eingang Brückenstr., abends
20.30 Uhr , ein Gemeinfchastsabend für alle Gliederun¬
gen der NSDAP . statt . Redner: Pg . Sturm , Kreis-
leiter , Delmenhorst. Musikalische Darbietungen.

Ortsgruppe Steintor und Ortsgruppe Osten
Heute Großkundgebung pünktlich 20.30 Uhr mit Pg.

Weidemann -Berlin , Referent im Reichsministerium für
Volksausklärung und Propaganda , im Casino. Thema:
Was war , ist und kommt. Eintrittspreis 20 Ps. für
Uniformierte 10 Pf . Erwerbslose frei.

„Kraft durch Freude"
Achtung, Berlinfahrer!

Der Sonderzug nach Berlin für die Teil¬
nehmer aus Bremen, Wesermünde, Vegesack,
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ses Unternehmens hat er seiner Firma treue und
wertvolle Dienste geleistet . Während des Krieges
und in Zeiten schwerer wirtschaftlicher Nöte der
Nachkriegsjahre hat der Jubilar an der Weiter¬
entwicklung des Speditions - und Warengeschäfts
wesentlichen Anteil.

Der Wirt Anton Gösch, Faulenstr . 89/91 (Lokal
„Bremer Schlüssel ") feiert am 15. Februar sein
25jähriges Eeschäftsjubiläum.

Friedrich Carl Mollberg feiert heute seinen
87. Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische.

2n der Hohentors -Kirche wird am Sonntag,
17. Februar um 10 Uhr , ein Gottesdienst ge¬
halten , der die Turn - und Sportfreunde in¬
teressieren kann . Im Anschluß an 1. Korinther 9,
24—27. soll davon geredet werden : Was lernen
Christen von den Wettkämpfen der Jugend ? Der
Kirchenchor wird die Feier verschönen.

Ermäßigte Ausländerfahrscheine nur gegen
fremde Währung . Die Deutsche Reichsbahn teilt
mit : In den deutschen Hafenorten und bei den
Reisebüros aus deutschen Schiffen werden die
Fahrscheine mit der für Ausländer üblichen Fahr¬
preisermäßigung von 60 Prozent an Ausländer
nur noch gegen ausländische  Zahlungsmittel
abgegeben . Die Verwendung von Registermark ist
also nicht mehr zulässig.

Ungewöhnliche elektrischeEnergiequellen . Heute Frei¬
tag findet in der Zeit von 11.30 bis 11.40 Uhr über
den Deutschlandsender ein Rundfunkvortrag der Ar¬
beitsgemeinschaft zur Förderung der Elektrowirtschast
(AFE .) statt . Da der Vortrag den Auftakt bildet für
die in ganz Deutschland demnächst stattfindende Elektro-
Werbewoche, dürste sich ein Anhören des Vortrages
empfehlen.

Blumenthal und Achim fährt 1 Stunde spä¬
ter, wie ursprünglichvorgesehen, also um
14.45 Uhr ab Bremen. Die Teilnehmer treffen
sich um 14 Uhr vor dem Lloydbahnhof. Es
sind noch einige Plätze frei.

Es ist uns gelungen, einen zweiten Zug
für die Fahrt nach Berlin einzulegen. Nur
Fahrt S.7Ü RM. Quartiere können nicht mehr
gestellt werden. Interessenten wollen sich
bitte umgehend im Kreisamt, Wilh.-Decker-
Haus, Zimmer 313, anmelden.

Große Wicdcrsehcnsseicr aller K.-d.-F.-Urlaubcr
Am morgigen Sonnabend , 20.30 Uhr , findet in den

Ccntralhallen eine große Wiedersehensseier aller Kraft-
durch-Freude-Urlaubcr statt.

Besorgen Sie sich noch schnell einige Karten zum
Preise von 1 RM. bevor sie ausverkauft sind. Vor-
verkaussstellcn: „K.-d.-F."-Betriebswarte , DAF .-Orts-
gruppen , „Heim-Radio "- Sögestr ., Praeger u. Meier,
Bischofsnadel, an der Kasse der Ccntralhallen und im
Kreisamt , Zimmer 313.

Am Sonntag . 17. Februar , Sonderfahrt nach Ham¬
burg . Die Fahrt wird mit Omnibussen durchgeführt.
Fahrpreis 4.15 Mark . Abfahrt um 7 Uhr morgens ab
Bahnhofsplatz.

Vom 24. Februar bis 3. März Fahrt zum Harz.
Das Ziel der Reise ist Blankenburg . Fahrpreis einschl.
Verpflegung und Unterkunft 33.10 NM.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten werden im
Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude ", Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen. Bei der
Anmeldung ist der Arbeitsfront - Ausweis
mitzubringen.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung

Die Karten für die Großkundgebung am Sonntag im
Casino müssen bis spätestens Sonnabendmittag im
Kreis abgerechnet werden.

Ortsgruppe Findorss . Am heutigen Freitag um 5 Uhr
Amtswalter -Sitzung in der Walsroderstr . 14.

Ortsgruppe Ostertor . Heute 20.30 Uhr Zusammen¬
kunft der lungen Mädchen im Carin -Göring -Haus.

NSLB.
Amt für Erzieher

Am kommenden Sonnabend findet um 20 Uhr im
großen und kleinen Saal der „Union " der erste große

Gemeinschaftsabend des NSLB ., Kreis Bremen statt
Eine ausgezeichnete Fcstsolge ist vorgesehen. Teutscher
Tanz . Karten sind in beschränkter Zahl noch jm
„Museum ". Domshvs, heute von 18 bis lg Uhr zu
erhalten.

NS .-Arbeitsdienst
Am 23. März findet im Casino ein Abschiedsabend

der am 31. März zur Entlassung kommenden AM. statt
Hierzu werden alle alten Kameraden eingeladen.

WHW.
Gröpelinger Schulen singen sür das Winterhilsstoerl

Wie im Vorjahre wird auch in vielem Winter von
den 5 Gröpelinger Schulen ein Chor-Konzert veran¬
staltet , dessen gesamte Einnahme sür das WHW. be,
stimmt ist. Es singen etwa 320 Schüler und Schüle¬
rinnen , unterstützt durch Darbietungen des Schüler^
orchesters der Oberrealschule im Westen. Dieses Konzert
findet am Sonntag , 17, Februar , im Kaffee Flora
abends 7.30 Uhr statt Eintritt 25 Ps.. Kinderkarte
10 Pf . Allen Parteigenossen und Angehörigen der
Gliederungen ist der Besuch des Konzerts zu empsehlen.

NS .-Kulturgemeinde
Die 2. Vorstellung des Sammel - AnrechtS  im

Staatstheater findet statt am Freitag , 22, Februar
20 Uhr . Gegeben wird : „Die Hermannsschlacht' '
Drama von Heinrich von Kleist. Die Eintrittskarten
zu dieser Vorstellung werden ausgegeben in der Ge¬
schäftsstelle Martinistr . 7/8 II , 9 bis 13,30 und 16,zg
bis 19 Uhr (außer Sonnabends ) gegen Abgabe des
betr . Abschnittes. Die mit der Quittung über die be¬
zahlten fälligen Raten  versehene Anrechts¬
karte ist bei der Abholung vorzulegen.

Freitag , 15 . Februar

8.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensimk.
6.15 Morgengymnastik.
8.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . — Haussrauenfunk:

Kleine Gelegenheiten — die neue Heimgeselligkeit.
8.10 Eisbericht.

10.15 Schulfunk : Mich schuf Solingen.
Bunte Bilder von einst und jetzt.

10.50 Nachrichtendienst, Bericht der Frauenwirtschasts-
kammer.

11.00 Schulfunk : Wi snackt Plattdütfch.
„Swienslachtenl " Hörspiel von Hinrich Wriede,

11.30 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.
In der Pause:

12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht, Meldungen
sür die Binnenschiffahrt .^

12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Opernduette (Schallplatten ) .
15.00 Börfenfunk.
15.40 Schiffahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Hermann Heiberg, ein vergessener schleswlg-hol-

steinischer Dichter. Zu seinem 2b. Todestag.
17.45 Unsere Mußestunde.

Ringel -Rangel -Rosen.
18.25 Wetterdienst.
18.30 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und

Gemüsemarkt. — Hamburger Hafendienst,
18.40 Der kommende Berusswettkampf.

Gespräch zwischen Obergebietsführer Arthur Ax>
mann und Eebietssührer Cerss.

19.00 Kieler Abendmusik.
20.00 Erste Abendmeldüngen.
20.15 Stunde der Nation : Zum Rhein, zum deutschen

-Rheinl Sinfonie eines Stromes.
21.00 Der Winter steht im Lande.

Frohes und Beschauliches aus weißer Landschaft.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Ziel und Weg der neugegründeten Akademiesür

praktische Medizin zu Danzig.
22.45 15 Minuten Schallplatten.
23:00 „. . . und jetzt kommt ein Walzer von Strauß'

Wettei-6'isnst rief 82.
Regnerisch , milde

Die Tiefdruckrinne , die uns die Erwärmung
und anschließend unbeständiges und regnerisches
Wetter bracht «, liegt jetzt über Skandinavien und
verlagert sich weiter ostwärts ; einzelne kleine
Randstörungen , zeitweise stürmisches Schauer¬
wetter . Im allgemeinen ist aber der Einfluß
dieser Störungen im Schweben . Für einige Zeit
dürfte wieder eine Beruhigung eintreten ; ebenso
dürste auch diese nicht von Dauer sein , da ein
neues Tief bei Südgrönlaud abgelagert ist und
voraussichtlich ostwärts weiterziehen wird.

vpemen .cssn

Voraussage für den 15. Februar:
Noch etwas böige , westliche bis nordwestliche
Winde , wechselnd bewölkt , vereinzelt Regenschauer,
wenig Temperaturänderung.

Aussichten für den  16 . Februar:
Schwache um West drehende Winde , wolkig,
geringe Schauerneigung langsamer Temperatur¬
rückgang.

Komme/Vereine/vortrüge
(l >Io klernnter deklnallelieo lUIttellnneeo eebdreo

ram Vonelrentelly
Kleingärtnerverein „Hclgoland-Westcrland" c. D-,

im Reichsvcrband der Kleingärtner und Aleinsicdlcr
Deutschlands e. B., Bremen . Ordentliche Mitglieder¬
versammlung am Sonnabend , dem 16, Februar , 20 Uhr-
in den „Pappelstuben ".

pichelsteinerfleisch. Für 4 Personen. 700 z Schweinefleisch, 200 g Hammelfleisch, Pfund Mohrrüben
(Gelbrübcns, I Zwiebel, etwas Fett. V- Sellerieknolle, V, Pfund Weißkohl, I Siangc
Porree (Lauch), I si, Pfund Karkoffein, Salz und Pfeffer, l Teelöffel Maggi's Würze

Fleisch, Gemüse sowie die geschältenKartoffeln in Würfel schneiden und mit der angedünsteten
Zwiebel schichtweise in einen sestschließendcnTops geben, Pfeffer und Eal , beifügen und
soviel lochendes Wasser darübcraießen, daß es ein wenig über dem Fleisch und Gemüse steht
Garkochen und vor dem Anrichten Naggis Würze sorgfältig darunterrühren.
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fähigsten Technikern der Welt . Der deutsche Ar¬
beiter wird gerade in seinem Qualitätswert von
keinem anderen Arbeiter übertrossen . Der Wage¬
mut unserer Unternehmer hat uns auf viele « an¬
deren Gebieten die größten wirtschaftlichen Ein¬
richtungen aufgebaut.

Auch die Art unserer Besiedlung läßt von vorn¬
herein auf ein großes Verkehrsbedürfnis schlie¬
ßen. Die deutschen Reichsbahnen z. V . waren
vergleichsweise nicht nur die größten , sondern
auch weitaus mustergültigsten Anlagen . Warum
soll nun unser Volk , das in seinen Eisenbahnen,
in seinen Schiffahrtslinien und — seit den letzten
IV- Jahrzehnten — auch in seiner Luft-post eine
außerordentliche Intensität des Verkehrs entwik-
lelt hat , gerade mit dem Verkehrsmittel in einem
entwürdigenden Rückstand bleiben , das es einst
selbst erfunden hat?

Die Gründe kennen heißt hier die Voraussetzung
schaffen für die Beseitigung dieses unmöglichen
Zustandes . Wenn der Weltkrieg durch seine Ab-
schließung Deutschlands von den übrigen Völkern
sowohl als durch die Stellung ganz besonderer und
andersgearteter Aufgaben uns zum ersten Male
aus dem Rahmen und dem Fluß der internatio¬
nalen Entwicklung dieses Verkehrsinstrumentes
herausriß , dann war es nach ihm der Vertrag von
Versailles , der durch seine moralische , politische
und wirtschaftliche Erdrosselung Deutschlands die
nachfolgenden Bedingungen für den Zusammen-
Lruch unserer Automobilwirtschaft schuf.

Unkluge Maßnahmen der Regierungen taten
im Bunde mit einer zur Primitivität hin¬
steuernden marxistischen Weltanschauung das
übrige , um Produktion und Käufer zu bedrücken
und abzuschrecken. Ich habe Ihnen , meine Herren
der Kraftverkehrswirtschaft , daher vor zwei
Jahren meine Auffassungen über dieses Problem

offen mitgeteilt und angegeben , was meiner An¬
sicht nach zur Ueberwindung dieses Zusammen-
bruches wird geschehen müssen. Es waren eine
Anzahl von Maßnahmen teils wirtschaftlichen
teils psychologischen Charakters , die — und dies
möchte ich heute besonders laut betonen — nur
bei gemeinsamer Inangriffnahme
und Durchführung  eine Behebung der Not
schaffen konnten . Wenn das erste, was getan
werden mußte , die Beseitigung der zum Teil
geradezu unvernünftigen behördlichen Hemmun¬
gen sowie die Abschaffung einer Anzahl wahr¬
haft verkehrsmörderischer Belastungen war , dann
war aber nicht minder wichtig , die allgemeine
Wiederherstellung des Selbstvertrauens unseres
Volkes und in diesem besonderen Fall die wir¬
kungsvolle demonstrative Hervorhebung und
Unterstreichung dieser uns gestellten Aufgabe
sowie die sichtbare Feststellung der volkswirt¬
schaftlichen Bedeutung derselben.

Ich hielt es daher damals für notwendig , daß
parallel der Entlastung des Kraftwagenverkehrs
von den staatlichen Bedrückungen eine bewußte
Förderung desselben in der Form eines psycho¬
logisch wirksamen Anreizes durchgeführt werden
muß . Die Stärkung des Automobil¬
sports  gehört in das Kapitel der Wiederer¬
weckung des Interesses der Nation an diesem
wunderbaren Instrument modernster Verkehrs¬
technik der Menschheit . Aber ebenso ist dann
notwendig der Bau eines Straßennetzes , das ja
eine der Voraussetzungen für eine wirklich zu¬
kunftsreiche Modernisierung unseres Verkehrs
überhaupt ist. Ein Kraftwagenbestand von zwei
bis drei Millionen Wagen führt unter Zugrunde¬
legung unseres bisherigen in Trassierung und
Material ungeeigneten Straßennetzes eher zu
einem Verkehrsverfall als zu einer Verkehrsver¬
besserung.

Brot für eine Millionen Menschen
Wenn wir bedenken , daß in der deutschen Auto¬

mobilindustrie und in den Zubehör - und Repara¬
turwerkstätten sowie im Baugewerbe , das für
Fabriken und Garagen tätig ist, jährlich schon jetzt
über 809 999 Menschen beschäftigt sind und wenn
wir zu ihnen noch rechnen die rund 49» 999 direkt
oder indirekt am Bau der Reichsautobahnen und
am Ausbau unserer Straßen Beschäftigten , dann
ergibt dies eine Zahl von rund einer Million
Menschen, die heute in dieser Wirtschaft ihr Brot
verdienen . Bei einem Andauern der früheren
Verhältnisse würden aber vielleicht keine 20 v. H.
dieser Zahl Arbeit und Auskommen finden . D. h. :
Die gesamte Kraftverkehrswirtschast einschließlich
des Straßenbaues entlastet das Reich um min¬
destens 490 bis 500 Millionen Mark dank der heu¬
tigen Entwicklung allein an Arbeitslosen - und
Fiirsorgeunterstiitzungen . Sie schafft darüber
hinaus aber ein Steueraufkommen , das insge¬
samt diesem Betrage nur wenig nachstehen dürfte.

Also ' die Summen , die für die direkte und in¬
direkte Förderung dieser zukunftsreichsten In¬
dustrie aufgebracht werden , stehen — auch unter
Errechnung der Kosten unseres Straßenbaues —
in keinem Verhältnis zu dem schon heute in Er¬
scheinung tretenden Gewinn . Ich erwähne dies,
um gegen die Meinung Stellung zu nehmen , man
könne von diesem umfassenden Programm der

V̂ Msbung unseres Kraftverkehrs nach Belieben den
' einen oder anderen Teil wegstreichen , weil er

finanzielle Belastungen mit sich bringt , ohne den
Nutzen des gesamten Teils dadurch einzubüßen.
Nein , es sind sehr große Anstrengungen notwendig,
um eine blühende Industrie in ihrer Blüte zu er¬
halten . Sie müssen aber noch vervielfacht werden,
wenn man einen bereits dem Ruin ausgelieferten
Wirtschaftszweig , der zu allem lleberfluß noch ab¬
hängig ist von der inneren psychologischen Ein¬
stellung eines Volkes , wieder retten und neu be¬
fruchten will . Ich kann mich daher auch heute nur

wieder zu dem Programm bekennen , das vor zwei
Jahren aufgestellt wurde und das unterdessen so
überaus reiche Früchte getragen hat ; höchstes
behördliches Entgegenkommen und
höchste Rücksichtnahme auf den Kraft¬
wagenverkehr und die Kraftwagen¬
industrie , starke psychologische und
materielle Förderung des Kraft-
wagens im Sport und endlich Förde¬
rung und Sicherung des Verkehrs
durch die psychologisch überhaupt
nicht zu ermessende Bedeutung
des Baues unserer Reichsauto¬
straßen.  Sie worden in wenigen Jahren eines
der gewaltigsten Propagandamittel nicht nur für
eine heute vielleicht im ganzen Umfange gar nicht
vorausgeahnte Steigerung des Kraftverkehrs und
damit der Produktion sein, sondern auch ein sehr
guter Anziehungspunkt für viele hunderttausend
Fremde . Denn : Nach Fertigstellung der Reichs¬
autobahnen wird Deutschland das weit¬
aus modernste Autostraßennetz der
Welt  sein eigen nennen . Ein gewaltiges Doku¬
ment friedlichen Fortschrittes.

Zu diesen Maßnahmen kommt als weitere Auf¬
gabe die Schaffung des Wagens der
breiten Masse.  Ich freue mich, daß es der
Fähigkeit eines glänzenden Konstrukteurs und der
Mitarbeit seines Stabes gelungen ist, die Vor-
entwürfe für den deutschen Volkswagen
fertigzustellen , um die ersten Exemplare ab
Mitte dieses Jahres endlich erproben zu können.
Ich habe bei der letzten Automobilausstellung
schon erklärt , daß die Erfüllung dieses Auftrages
Jahre erfordern kann , allein die Aufgabe muß
gelöst werden und daher wird sie auch gelöst . E s
muß möglich sein , dem deutschen Volk
einenKraftwagenzuschenken . derim
Preise nicht mehr kostet als früher
ein mittleres Motorrad und dessen
Brennstoffverbrauch mäßig  ist.

Die Ausgaben unserer Rohstoffproduktton
Es ist dies nicht nur eine Aufgabe der Automo¬

bilindustrie , sondern auch eine Aufgabe unserer
Rohstoffproduktion , die in diesem ganz besonderen
Falle in ihrer Preisgestaltung nicht nur den emi¬
nent volkswirtschaftlichen , sondern auch den natio¬
nalen Zweck zu berücksichtigen hat . Indem wir
aber diese große Zielsetzung vornehmen , ergibt
sich zwangsläufig und von selbst die weitere Auf¬
gabe der Sicherung unseres Brennstoffbedarfes.
Wir befinden uns aber gerade hier mitten in
einer Serie , ich kann schon sagen , umwälzender
Erfindungen.

Wir wissen es alle , daß sowohl die Fragen des
synthetischen Gummis als auch die des
synthetischen Benzins  im Prinzip gelöst
sind. Wo sich aber ein Wille einer Aufgäbe ernst¬
lich widmet , wird immer ein Weg zur praktischen
Erfüllung gefunden . Wir werden damit erneut
der deutschen Volkswirtschaft einen großen Auf -,
trag und unzähligen deutschen Men¬
schen Arbeit und Brot geben-  Es ist
wichtig , daß die deutsche Kraftwagenindustrie auch
hier erkennt , wie groß ihre nationale Aufgabe ist
und wie sehr sie in der Konstruktion unserer Ver¬
kehrsmittel Rücksicht nehmen mutz auch auf die
Möglichkeit der Heranziehung und Verwendung
deutscher Betriebsstoffe , um damit , wenn möglich,
einen neuen deutschen Wirtschaftszweig ins Leben
zu rufen . Nicht minder groß aber ist dann auch
die Verantwortung jedes einzelnen Deutschen
diesen gemeinsamen nationalen Anstrengungen so
vieler bester Männer gegenüber . Denn was die
deutsche Wirtschaft hier geleistet hat . werden Sie
in wenigen Minuten besehen können . Es ist eine
wahrhaft stolze Gemeinschaftsarbeit von Konstruk¬
teuren , Technikern , Werkmeistern , Arbeitern und
Kaufleuten , die hier vor Ihren Augen enthüllt
wird!

Unsere Wagen und Motorräder sind nicht nur
die schnellsten — sondern wir können mit
Stolz sagen : — auch mit d ie besten der W eI t.
Möge sich dieser Leistung einer einzigartigen
Solidarität der deutschen Arbeit nun aber auch
der deutsche Konsument anschließen . Unsere
Ingenieure und Arbeiter können stolz sein , solche
Wagen zu Lauen . Möge der Deutsche stolz genug
sein, sich ihrer auch zu bedienen ! Im übrigen
prüfen Sie die Leistung des deutschen Kraftwagen-
baues im Rahmen einer internationalen Pro¬
duktion nun alle selbst. Denn ich eröffne hiermit
die Internationale Automobilausstellung 1938 zu
Berlin!

Der Führer wird in seinen Ausführungen des
öfteren von lebhaftem Beifall unterbrochen , der
sich am Schluß seiner Rede zum Orkan steigert.
Auch Präsident Allmers nimmt nochmals Gelegen¬
heit , dem Führer seinen und der deutschen Auto¬
mobilindustrie Dank auszusprechen . Das Deutsch¬
land - und Horst -Wessel-Lied tönen auf und ab¬
schließend spielt das Mustkkorps den Aufzug der
Meistersinger.

Vier Stunden weilte See Führer
auf der Ausstellung

Der Führer verweilte nach der Eröffnung der
Internationalen Automobilausstellung bis kurz
vor 15 Uhr auf der Aufstellung und besichtigte in
Begleitung des Präsidenten des Reichsverbandes
der deutschen Automobilindustrie , Eeheimrat
Allmers , und des Führers der Fachgruppe Auto¬
mobile . Direktor Merlin , sämtliche neun Hallen.

Als der Führer gegen 18 Uhr von den Auto¬
hallen abfuhr , goß es in Strömen . Trotzdem hat¬
ten sich Tausende von Menschen an der Funk¬
halle angesammelt , die dort den Führer begeistert
begrüßten , als er die Halle verließ.

8 « ?

Lm rassiger Sportwagen cker ^ äler -JVerlle (TramJunior ),

Das Hoheitszeichen über-er Autostraße
Gonderausstellung„Die Straße" der Deutschen Relchöregierung aus der Automobilschau

Zum erstenmal tritt die Deutsche Reichsregie¬
rung in der Geschichte der großen Internationalen
Automobilausstellungen in Berlin mit einer Son-
derschau in den Mittelpunkt des allgemeinen In¬
teresses . Die Sonderausstellung „Die
Straße"  auf der Internationalen Automobil-
und Motorradausstellung Berlin 1935 zeigt im
Rahmen der Entwicklung des deutschen Kraftsahr-
wesens die Bedeutung der Straße in ihrer un¬
mittelbaren Beziehung und Verflechtung zu dem
großen Gesamtproblem oer Motorisierung
Deutschlands . Die gesamte Halle lll des Aus¬
stellungsgeländes am Kaiserdamm wird von dem
Material des E e n e r a l i n s p e k te u r s
für das deutsche Straßenwesen  aus¬
gefüllt.

Die Hoheitszeichen des Dritten Reiches führen
von dem Haupteingang zu einem großen Mittel¬
raum . Dort ist das Kernstück des deutschen
Straßenbauprogramms in konzentrierter Weise
zusammengetragen . Das gigantische Werk
derReichsautobahnen,  der Straßen Adolf
Hitlers , zeigt im Maßstab von 1 :109 090 eine
riesige Wandkarte des Münchner Graphikers Va¬
lentin Zietara . Diese Karte ist in ihrer einzig¬
artigen künstlerischen Aufmachung als ein histo¬
risches Kunstwerk anzusehen , welches die Verbin¬
dung aller Zentren des kulturellen , wirtschaftlichen
und politischen Lebens in Deutschland durch das
Netz der Reichsautobahnen aufzeigt.

In dem großen Mittelraum der Halle III ist
neben dem Netz der Reichsautobahnen auch eine

große Karte des allgemeinen Straßennetzes zu
finden . Die neue Straßengesetzgebung teilt be¬
kanntlich die Straßen ein in reine Kraftfahr¬
bahnen (Reichsautobahnen ), wovon rund 7000
Kilometer gebaut werden , in Reichsstraßen , welche
im wesentlichen den bisherigen Fernverkehrs¬
straßen der Länder und Provinzen entsprechen,
und die ein Netz von rund 40 090 Kilometer be¬
anspruchen , sowie in Landstraßen I . und II . Ord¬
nung , die nochmals rund 169 090 Kilometer Länge
besitzen. Im Zusammenhang mit dem Bau der
Reichsautobahnen spielt die Neuorganisation so¬
wie der weitere Ausbau , insbesondere des 40 009
Kilometer umfassenden künftigen Reichsstraßen¬
netzes, «ine sehr große Rolle . Denn es liegt auf
der Hand , daß das Netz der Reichsautobahnen
seine verkehrspolitischen und wirtschaftlichen Funk¬
tionen nur dann voll entfalten kann / wenn das
übrige Hauptstraßennetz sich in einer entsprechen¬
den Verfassung und Organisation befindet.

Reichsautobahnring um Berlin

Das besondere Problem des Reichsautobahn¬
ringes um Berlin , welcher die Hauptlinien aus
dem ganzen Reiche aufnimmt , und zu dem die
Zufahrten besonders geregelt werden müssen, wird
durch ein großes Modell vorgeführt.

Die Entstehung und ständige Weiterentwicklung
des Werkes der Reichsautobahnen wird durch ein
langgestrecktes großes photographisches Fries dar¬
gestellt.
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Rings um den Mittelraum ziehen sich dann die
übrigen Abteilungen der Ausstellung hin . Die
„geschichtliche Abteilung " beginnt mit der Urzeit
und endet mit dem Ausbruch des Weltkrieges.
Sie umfaßt eine Fülle außerordentlich interessan¬
ten Materials in künstlerischer , kultureller und
historischer Hinsicht . Es folgt eine Abteilung über
die „Entwicklung des Kraftfahrwesens in Deutsch¬
land ."

Ferner wird die Neuordnung der Straßenver-
waltung und ihr Sinn und Zweck anschaulich ge¬
macht . Die Abteilung „Planung und Verkehr"
nimmt eine große Fläche in Anspruch und gibt
eine besonders aktuelle Sonderdarstellung der
Entwicklung des Ferngüterkraftverkehrs . Die
„Zentrale für Unterkunft " bei der Gesellschaft
„Reichsautobahnen " zeigt einen Originalausschnitt
aus einem der Musterarbeitslager , welche nach
dem Vorbild des Deutschen Arbeitsdienstes überall
gebaut wurden oder noch in der Entstehung be¬
griffen sind. Die technischen und künstlerischen
Fragen des Brückenbaues , welche im Zusammen¬
hang mit dem Bau der Reichsautobahnen eine
außerordentlich große Rolle spielen , sind in einer
besonderen Abteilung eingehend behandelt . Die
Technik des Straßenbaues findet sich in einer Ab¬
teilung dargestellt an Modellen und Zeichnungen
von Straßendecken , Straßenuntergrund usw.

Weiter behandelt die Ausstellung das Thema
„StraßeundLandschaf  t ". Die Einfügung
der Autobahn in die deutsche Landschaft einer¬
seits und die Erhaltung der charakteristischen
Merkmale der deutschen Landstriche andererseits
ist eines der bedeutendsten kulturellen Probleme,
welche uns das gigantische Werk Adolf Hitlers
zur Aufgabe macht.

Der

Ausgleich zwischen Natur und Technik,
den das Eisenbahnzeitalter leider völlig versäumt
hat , mutz in diesem Werk des Dritten Reiches ge¬
lingen . In Ergänzung zu der Abteilung „Straße
und Landschaft " sind die Sonderprobleme des Ee-
birgsstraßenbaues noch dargestellt , mit denen die
Ausstellung des Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen ihren Abschluß findet.

Die künstlerische Gestaltung der Ausstellung lag,
wie schon in München , wiederum in Händen des
bewährten Ausstellungsarchitekten Pros . Theo

Lechner,  München , der auch in Berlin , unter
wesentlich ungünstigeren äußeren Umständen,
einen würdigen Nahmen für diese Sonderschau
schuf.

Die Ausstellung „Die Straße " ist nicht etwa nur
für Straßenbaufachleute von großem Interesse , son¬
der für jeden deutschen Volksgenossen.
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VSttkEtung:



Freitag , den 15. Februar 1935 Bremer Zeitung Nr . 46  Jahrgang Mh

5PQKI oc«  sr
Werder auf dem Sportplatz des Westens

Borussla-Harburg besucht Hannover 96
Am kommenden Sonntag stehen drei Begegnun¬

gen in der Eauliga Niedersachsens auf der Karte,
die unter Umständen eine endgültige Klärung in
der Gaumeisterschaftsfrage bringen können . Da
Hannover 96  zu Hause gegen Borussia
Harburg  anzutreten hat , die Borussen aber
nach dem letzten Sonntag gegen Werder auch für
Hannover gute Leistungen erwarten lassen , kann
man auf der Radrennbahn mit einer lleber-
raschung rechnen , Obwohl man berücksichtigen
mutz, datz der 96er -Sturm im Augenblick weitaus
besser als der Werders ist, mutz er am Sonntag
doch alles aufbieten , um die starke Hintermann¬
schaft der Harburger zu bezwingen . Jeder Punkt¬
verlust mutz vermieden werden , wenn der Titel
gesichert werden soll.

Das gleiche gilt für den SV . Werder,  der
am Sonntag nach dem Sportplatz des Westens
zum Bremer Sportverein  mutz , um sich
von dort die so dringend notwendigen Punkte zu
holen . Der Gang wird den Erllnweitzen nicht
leicht werden , da Werder im BSV . von jeher in

ssv . - Spoptplstr ciss Westens
Lonntsg , 1S.20 UNe

85V. -
entscheidenden Kämpfen einen harten Widersacher
fand und oft genug triumphierten die Blauweitzen
dank ihrer großen Energie über Werder . Der
Meister konnte am letzten Sonntag gegen Borussia
absolut nicht überzeugen.

So sieht man dem nächsten Spiel recht
abwartend entgegen.

Die dritte Begegnung findet in Hildesheim
zwischen 06 Hildesheim und Arminia
Hannover  statt . Die Arminen eilten in den
letzten Wochen von Sieg zu Sieg und dürften auch
am Sonntag in Hildesheim das bessere Ende für
sich haben . — Es spielen also:

Hannover 96 — Borussia Harburg
Bremer Sportverein — Werder Bremen
66 Hildesheim — Arminia Hannover

In der Bezirksliga

Staffel Bremen - Nord  sind alle Mann¬
schaften bis auf BBV . Union im Kampf um die
Punkte . Die drei Spitzenreiter Stern - Emden,
Polizei - Bremen und Bremer Sport¬
freunde  mützten sich auch am Sonntag durch¬
setzen können . Stern -Emden hat auf eigenem
Platz Germania -Leer , den alten Rivalen zu Gast
und die Bremer Polizei hat BIauweitz-
Eröpelingen aufzusuchen , um sich von dort die
Punkte zu holen . Den Blauweitzen ist zu Hause
schwer beizukommen , aber die schutzgewaltigen
Polizisten werden es schon schaffen. Der FV.
Woltmershausen  sieht die Bremer Sport¬
freunde bei sich auf dem Weser -Pavillonplatz.
Wenn die Sportfreunde verlieren , fallen sie
weiter zurück und Polizei und Stern -Emden
haben noch bessere Aussichten auf die Meister¬
schaft. In Oldenburg kann der VfB . dem VfB.
Lehe die Punkte abnehmen und Wulsdorf könnte
mit Verdenia Verden , die in den letzten Spielen
stark nachließ , gut fertigwerden . Sparta -Bremer-
haven trifft auf SuS . Delmenhorst und mutz
stark aus sich herausgehen , wenn der Sieg an der
Unterweser bleiben soll. Es spielen in der Staf¬
fel Bremen -Nord:

Sparta Vremerhaven — SuS . Delmenhorst.
Stern Emden — Germania Leer.
SV . Wulsdorf — Verdenia Verden.
Blauweitz Eröpelingen — Polizei Bremen.

Am 13. und 17. März veranstaltet das Fach¬
amt für Schwimmen Reichs -Olympia -Prllfungs-
kämpfe im Stadtbad Kettwigerstratze in Düssel¬
dorf . Die örtlichen Vorbereitungen und die
Durchführung sind dem Bezirk 1 des Gaues X
(Niederrhein ) übertragen worden.

Es kommen folgende Wettkämpfe zum Austrag:
100 Meter Kraulschwimmen für Herren , Pflicht¬

zeit 1 :03.
100 Meter Kraulschwimmen für Damen , Pflicht-

zeit 1 :16.
200 Meter Brustschwimmen für Herren , Pflicht-

zeit 2 :34. ,
100 Meter Rückenschwimmen für Herren,

Pflichtzeit 1 :14.
Kunstspringen für Damen.
200 Meter Kraulschwimmen für Herren , Pflicht¬

zeit 2 :25.
100 Meter Rückenschwimmen für Damen,

Pflichtzelt 1 :27.
200 Meter Brustschwimmen für Damen , Pflicht¬

zeit 3 :12.
400 Meter Kraulschwimmen für Damen , Pflicht¬

zeit 6 :13.
400 Meter Kraulschwimmen für Herren , Pflicht¬

zeit 8 :20.
Kunstspringen für Herren.
Wasserüallspiel zweier Auswahlmannschaften.
Seitens des Fachamtes werden zunächst folgende

Wettkämpfer (innen ) zur Teilnahme eingeladen:

Herren r
100-Meter -Kraul : Fischer , Heibel (Bre¬

mischer SV .) , Schwartz Magdeburg 96, Wille
(Universität Berlin ) , Faatz (Karlsruher SV .) ,
Barfuß (Bremischer SV .) , Lenkitsch (Aachen
06) . Winkler (Gleiwitz 1900) , Jabusch ( Hellas
Magdeburg ) , Eaucks (Waspo Stettin ) .

200-Meter -Kraul : Deiters (Magdeburg 96) ,
Wille (Universität Berlin ) , Schwartz (Magde¬
burg 96) , Lenkitsch (Aachen 06), Heibel,
Fischer (Bremischer SV .) , Faatz (Karlsruher
SV .) , Grühn (Spandau 04) , Eaucke, Nüske
(Waspo Stettin ) , Schulze (Magdeburg 96) , Hülse-
wische (Sparta Köln ) , Struck (Offenbach 96) .

400-Meter -Kraul : Deiters (Magdeburg 96) ,
Nüske (Waspo Stettin ) , Fresse (Bremischer
SV .) , Erühn (Spandau 04) , Kienzle (Schwaben
Stuttgart ) .

200-Meter -Vrust : Sietas (Hamburg 79) ,
Schwarz (Eöppingen 04) , Heina (Eladbeck 13) ,
Wittenberg (Pos . Berlin ) , Witt (Bremischer
SV .) , Schulze (Nixe Dessau ) , Former ? (Eintracht

VfB . Oldenburg — VfB . Lehe.
FV . Woltmershausen — Sportfr . Bremen.

In der Staffel Bremen -Süd

wurden von den urspünglich angesetzten sechs
Spielen zwei vom Spielplan abgesetzt und zwar
09 Schüttorf gegen 16 Osnabrück und VsB.
Schinkel gegen Schwarzweitz Osnabrück . Der
augenblickliche Tabellenführer VfL . Osnabrück
kann also seinen Vorsprung gegenüber Spielverein
16 weiter ausbauen , denn Ballsport Eversburg
dürfte die spielstarke VfL .-Mannschaft kaum ge¬
fährden können . Einen kaum ernst zu nehmenden
Gegner findet Sparta -Nordhorn in der Spielver¬
einigung Lohne vor , wogegen VfL . Nordhorn in
Osnabrück gegen Rapid sehr gute Aussichten hat.
Die Rapidler werden sich sehr anstrengen müssen,
wenn sie zum Erfolg kommen wollen . Auch
08 Osnabrück wird einen schweren Stand gegen
den VfL .-Meppen haben und es ist leicht möglich,
datz die Punkte diesmal nach Meppen wandern.
— Das Spielprogramm der Staffel Bremen -Süd:

08 Osnabrück — VfL . Meppen.
VfL . Osnabrück — Ballsport Eversburg.
Rapid Osnabrück — VfL . Nordhorn.
Sparta Nordhorn — Spvgg . Lohne.

Breindl und Sacha begnadigt

Der Vundesführer hat die Bestrafung der Ein¬
tracht -Spieler Breindl  und Sacha,  die be¬
kanntlich wegen des Städtespiels Bremen —
Braunschweig am 2. Januar in Bremen vom Gau
mit einem Verweis bezw. Sperre bestraft wurden,
auf dem Gnadenwege aufgehoben . Sacha wird
also an den nächsten Spielen in der Mannschaft
von Eintracht -Braunschweig wieder teilnehmen
können.

Berliner Eishockeusiegin Krgnica
Mit dem Spiel des Berliner EV . gegen den

AC . Tatra wurde das internationale Eishockey-
Turnier in Krynica beendet . Die Berliner siegten
glatt 4 :0 (1 :0, 2 :0, 1 :0) , wobei sich Schwarz und
Grimm in die Torerfolge teilten . Das Endspiel '

Der kommende Sonntag bringt in der Gauklasse
drei wichtige Spiele . Beide Spitzenmannschaften
haben schwere Gegner vor sich, die erst bezwungen
sein wollen . Während die Polizei Hannover den
Bezwinger des MTV . Braunschweig empfängt,
mutz MTV . Braunschweiz in Bremen gegen den
VSK . antreten . Auch das dritte Spiel ist nicht
minder wichtig , geht es hier doch um den Ab¬
stieg . Für den Verlierer dieses Spiels dürfte
das Schicksal besiegelt sein . Der Spielplan:

BSK . Bremen — MTV . Braunschweig

Auf dem VSK .-Platz an der Waltjenstratze
wird am Sonntag wieder ein Erotzkampf statt¬
finden und eine zahlreiche Besucherzahl in seinen
Bann ziehen . Den Braunschweiger Gästen geht
ein guter Ruf voraus und sie sind in Bremen gern
gesehen . Die Vraunschweiger stehen einen Punkt
hinter dem Spitzenreiter und verfügen neben
einem guten Sturm über einen ausgezeichneten
Torwart . In der Spielstärke stehen sie den Poli¬
zisten aus Hannover wenig nach, nur datz sie über
eine größere Technik verfügen . Der VSK . kann
nur mit großem Kampfgeist und eisernem Willen

Leipzig ) , Tiggemann (Westfalen Dortmund ) ,
Ohligschläger (SV . Trier ) , Minnich (1. Frank¬
furter ST .) .

100-Meter -Rücken : Küppers (Bremen 85) ,
Schwarz (Magdeburg 96) , Simon (Eladbeck 13) ,
Heise (Berlin 89) , Ruhfutz (Mitten SV .) , Ger-
stenberg (Magdeburg 96) , Schlauch (SV . Gera ) .

Springen : Esser (Reichswehr Wolfenbllttel ) ,
Mahraun (Pos . Berlin ) , Ersusing ( Spandau 04) .

Damen:

100 Meter Kraul : Arendt , Salbert , Halbsguth
(Nixe TharlottenLurg ) , Ohliger (Düsseldorf 98) ,
Schröder (Germania Dortmund ) , Hanicke (Dres¬
dener SV .) .

400 Meter Kraul : Salbert , Halbsguth (Nixe
Lharlottenburg ) , Hanicke (Dresdener SV .) , Eroth
(ASV . Breslau ) , Pollak (Germania Berlin ) .

200 Meter Brust : Eenenger (Neptun Krefeld ) ,
Hölzner (Plauen 1912) , Wollschläger (DSV.
Duisburg ) Dreyer (Düsseldorf 98) , Rocke (Nixe
Magdeburg , Engelmann , Knuth (Nixe Tharlot-
tenburg ) .

100 Meter Rücken : Arendt (Nixe Charlotten-
Lurg ) . Stolte (Düsseldorf 98) , Rupke (Ohligs 04) ,
Heiling (Germania Dortmund ) .

Springen : Kapp (TV . Allianz Frankfurt ) ,
Schieche (Spandau 04) .

Bei den Herrenkämpfen sind also Magde¬
burg und Bremen  gleich stark vertreten , von
beiden Städten werden je sechs Schwimmer ein¬
geladen , an dritter Stelle folgt Berlin mit vier
Schwimmern . Magdeburg 96 stellt fünf Leute und
Hellas Magdeburg einen Mann - Genau so ist es
Lei den Bremern verteilt , während Bremen 85
Küppers entsendet , wird der Bremische Schwimm-
Verband auch durch fünf Schwimmer , Fischer,
Heibel , Barfuß , Witt und Freefe vertreten sein.

Nixe TharlottenLurg entsendet mit ihren fünf
Schwimmerinnen die weitaus größte Damen¬
mannschaft . Düsseldorf 98 kommt ihr mit drei
Schwimmerinnen noch am nächsten.

Heibel und Fischer starten in Neuwied
Dem Neuwieder Schwimm -Verein ist es ge¬

lungen , die beiden Bremer Hans Heibel und Hel-
muth Fischer für einen Start am 18. März in
Neuwied freizumachen . Die Bremer werden von
den Reichs -Olympia -Priifungskämpfen am 16.
und 17. März in Düsseldorf nach Neuwied , der
Heimatstadt Heibels , fahren.

um den ersten Platz zwischen der polnischen Län¬
dermannschaft und einer Auswahl von Krynica
mutzte ausfallen , da die Warschauer sich wegen
Nichtbezahlung ihrer hohen Spesenrechnung durch
den Veranstalter weigerten , anzutreten . Kom¬
mentar überflüssig!

Aus dem Boxring
Boxfreunde gegen Sportmann Hannover

Boxfreunde . Bremens stärkste Mannschaft,
kämpft heute abend gegen Sportmann Hannover.
Die Zusammenstellung sieht folgende Paarungen

öallkaus I-slimkukl
20,30 Ostr V/olls- llss-su.

vor : Pietrzyck II — Krafft -Hannover ; Pietrzyk I
— Thurm -Hannover ; Seedorf — Scheffer -Hann . ;
Rllckwardt — Peter I-Hannover ; Meyer — Ko-
fahl -Hannover ; Winkelmann — Vode -Hannover;
Grotjahn — Bodschwinna -Hannover . Außerdem
drei Jugendpaare.

Sport in Kürze
Die Davispokalspiele 1935 und den späteren

Jahren werden nach dem bisher üblichen Aus¬
tragungsmodus weiter durchgeführt . Unter den
teilnehmenden Nationen wurde eine briefliche Ab¬
stimmung vorgendmmen , die ergab , datz an dem
bisherigen System nichts geändert werden soll.

Im Berliner Sportpalast findet im nächsten
Monat ein großer Boxkampfabend für Berufsboxer
statt , der den Kampf des deutschen und Europa¬
meisters Gustav Eder gegen einen guten ausländi¬
schen Gegner zum Mittelpunkt hat . Für Eder
wurden Kid Tuners , Landel -Frankreich , Venturi
oder Locatelli sowie der Engländer Archie Sexton
in Aussicht genommen . Weiter wurden 2up
Besselmann , Franz Dllbbers und Willi Seisler-
Berlin verpflichtet.

Zwei Radländerkiimpse Deutschland — Däne¬
mark der Amateure werden in der kommenden
Saison ausgetragen werden . Im Juli wird auf
der neuen Olympia -Radrennbahn in Berlin der
Rückkampf für Kopenhagen stattfinden und am
16. Juli werden die dänischen Amateure am in-

ein offens Spiel erzwingen . Die Tatsache , datz
VSK . auf eigenem Platz stets schwer zu schlagen
ist, läßt eine kleine Hoffnung auf einen Bremer
Sieg aufkommen . Na , hoffen wir das Beste.
Spielbeginn um 15.30 Uhr.

Polizei Hannover — TSV . 1887 Hannover in
Hannover.

Turnklub Hannover — Germania List in Han¬
nover.

In der Bezirksklasse

herrscht am Sonntag ebenfalls ein ziemlicher
Spielbetrieb . Zwar sind nur in der Krupp Süd
die Spiele für die Meisterschaft noch von Bedeutung,
während in den anderen Gruppen nur Spiele um
die Plätze stattfinden . 2n Gruppe West dürfte
die Abstiegsfrage geregelt werden . Folgende
Spiele finden statt:

Gruppe Bremen
Tv . d. V. — Tv . Erambke

Der Spitzenreiter Tv . d. B . empfängt zum letzten
Spiel die Eramiker . Da der Tv . d. V . die Punkte
nicht unbedingt nötig hat und auch die Erambker
ihren Tabellenplatz nicht mehr verbessern können,
wird das Spiel von beiden Mannschaften nicht
mehr den höchsten Einsatz fordern . Die Grün-
weißen probieren eine Neuaufstellung aus und
diese bietet für die Grambker die Möglichkeit
eines Sieges . Der Kampf wird einen offenen
Verlauf nehmen.

BTG . — Tv . Woltmershausen

Kampf um den zweiten Tabellenplatz . Die
Woltmershauser haben in den letzten Spielen die
beständiger « Leistung gezeigt und mützten eigent¬
lich siegen . Doch die Mannschaft der BTG . liegt
ihnen nicht , so datz man eine Voraussage schlecht
treffon kann . Die Neustädter haben gegen
Grambke versagt und wollen am Sonntag bewei¬
sen, datz sie stärker sind als die letzten Ergebnisse
schließen lassen . Vielleicht gibt der Platzvorteil
Ausschlag zum knappen Siege.

Gruppe Nord

Hastedter MTV . — Geestemünder Tv.

Auf dem Platz am Jakobsberg wird es zu
einem spannenden Kampfe kommen , dessen Aus¬
gang vollständig offen ist. Die Hastedter werden
beweisen , daß ihre letzten Erfolge den Wieder«
anftieg der Spielstärke auch weiterhin erkennen
lassen . Zwar können die Hastedter mit dem Ta-
bellentzweiten noch punktgleich kommen , diesen
aber zu überflügeln ist kaum möglich , denn dann
mützten die Hastedter am Sonntag einen zwei¬
stelligen zu Null -Sieg landen . Die Geestemünder,
zuerst ernsthafter Meisterschaftsanwärter , sind in
letzter Zeit etwas zurückgefallen , so datz ein Ha¬
stedter Sieg durchaus im Bereich der Möglichkeit
liegt.

Gruppe West

Werder -Bremen — Delmenhorster Ballspielverei»
Die Werderaner empfangen am Sonntag die

Nachbarn aus Delmenhorst . Auch hier geht es
um den zweiten Tabellenplatz . In Delmenhorst
spielte man 4 :4, so datz man von einer Gleich¬
wertigkeit beider Mannschaften sprechen kann,
ohne den Sieger vorher nennen zu können . Knapp
wird das Ergebnis auf jeden Fall , vielleicht ge¬
nügt der Platzvorteil zu einem knappen Werder-
sieg-

Gruppe Süd

RTSV .-Lingen — Schüttorf 09 in Lingen.
In der Bremer Kreisklasse

finden keine Spiele statt.
Die Spielgruppe Bremen

hat folgenden Spielplan : Klasse  2 : Bremer
Straßenbahn — BTV . Die Straßenbahner müß¬
ten sich den zweiten Tabellenplatz sichermkönnen . —
D2K . Roland . 1. — Iahn 1. spielen am Kuh-

ternationalen Olympischen Zeitfahren in Biele¬
feld teilnehmen.

Die FJ « .-Rennen begannen am Mittwoch in
der Hohen Tatra mit dem 4X 10-Kilometer -St <rf.
fellauf , in dem Deutschland mit der Mannschaft
Wörndle , Leupold , Motz und Bogner den vierten
Platz in 2 :50 :34 Std . hinter Finnland , Norwegen
und Schweden belegte.

Deutsche Xurnerschast
MTV . v. 1875 — BTG . im Vereinswettkamps

Sonnabend kommt in der Hall « des MTV . v.
1875, Gottfried -Talle -Stratze , die zweite Be¬
gegnung im Volksturnen der Mannschaften,
MTV . v. 1875 — BTG ., zum Austrag . Dieser
Kampf findet auf Anregung des llnterkreises
Bremen statt , der in Zukunft die Durchführung
von Hallensportsesten als regelmäßige Einrichtung
vorsieht . Es kommen wieder drei volkstümliche
Uebungen zum Austrag : Weiterung , Hochsprung
und Kugelstoßen . Jede Mannschaft besteht aus
zehn Turnern und zehn Turnerinnen . Staffeln
und Tauziehen werden den Abschlug bilden . Im
vorigen Jahr konnte die BTG . in allen drei
Uebungsarten einen überlegenen Sieg erringen.
Der MTV . mutz also schon mit ganz besonderen
Leistungen aufwarten , um die erlittene Nieder¬
lage wettzumachen . Beide Vereine verfügen
bekanntlich über einige ausgezeichnete Volks¬
turner , so datz man gute Leistungen erwarten
kann.

Ortsgerätewetturnen in Achim
Am Sonntag wird in Achim ein Dcreinsmann-

schastswettnrnen ausgetragen , das sich schon einer mehr¬
jährigen Ueberlieferung erfreuen kann . Die Geräte-
burner der Vereine Mtv . Nienburg,  Tv . ..Eiche
Horn  und Tv. zu Achi m treten zum 5. Mal « gegen¬
einander an . In den bisher ausgetragen «» Kämpfen
konnte sowohl Achim, als auch Nienburg je einmal
siegreich sein, während die beiden anderen Siege sich
der Hastedter Mtv . holte, der nun aber wieder ausge¬
schieden ist. Der Kamps gelangt daher wieder in der
ursprünglichen Zusammensetzung zum Austrag . Da¬
durch, daß die drei Verein« räumlich etwas weiter
auSeinonderliegen und nun auch verschiedenen Unter¬
kreisen angehören , ist es schwer, etwas über die mut¬
maßliche Stärke zu sagen. Wir glauben , daß
die Achim er Mannschaft Wohl die aus¬
geglichensten Leistungen hat  und deshalb
den Sieg erringen müßte . Allerdings weiß man nichts
über die Nienburger , die zu weit vom Schuß wohnen,
um etwas über ihr Können zu erfahren . Die Hörner
sind dabei, sich von einem Rückschlagzu -erholen . Sie
werden bestimmt ihren Mann stehen. Alles in allem
verspricht der Kamps einen spannenden Verlauf zu
nehmen. Zudem dürfte in der Zusammenstellung der
Geräte (Pserd-Sprung , Barren , Pferd -Schwung , Frei-
übung und Reck), Abwechslung genug geboten werden,
so daß der große Schützenhof-Saal in Achim am Sonn¬
tag nachmittag zahlreiche Besucher sehen wird . Beginn
des Turnens 16 Uhr.

Hirten , wo es einen offenen Kampf geben sollte . —
VSK . 2. — ABTV . 2. ; BTG . 2. — Polizei 2.
Klasse  3 : VSK . 3. — BTG . 3. ; BTG . 4. —
VSK . 4. ; ABTV . 3. — Polizei 3. ; Doventor 1. —
Osterholz -Tenever 1. ; Eröpelingen 1. — Frie¬
sen 1: ; Oberneuland 1. — Schwachhansen 1.
Frauen:  Bremer Sportfreunde 2. — Han¬
seat 1. ; Komet 1. — Turnschule Ost 1. Weib¬
liche Jugend:  Tv . d. V . 1. — Leeste 1. ;
VSK . 1 — Komet 1- Knaben:  Erambke 1. —
Komet 1. ; VSK . 2. - BTG . 1. ; BSV . 1. —
Vrema 1. ; Leeste 1. — Hastedt 1.

Freundschaftsspiele
Tv . Oslebshaus . (Kr .) — Tvg . Hemelingen ( Kr .)

Beide Mannschaften waren in der Pflichtspiel¬
reihe der ersten Kreisklasse in verschiedene Erup-

Wenn es die unbeständige Witterung zuläßt,
werden am kommenden Sonntag eine Reihe wich¬
tiger und interessanter Spiele zum Austrag ge¬
langen . Drei Bremer Klubs gehen auf Reisen , um
sich in Hamburg und Hannover mit führenden
Mannschaften dieser Städte auseinanderzusetzen.
Während man von den Bohrern einen sicheren
Sieg über den Klub an der Alster erwartet , haben
die Turner in Uhlenhorst einen Gegner , dem sie
nicht ganz gewachsen sein dürften . Weser wird es
in Hannover ebenfalls nicht leicht haben , denn die
Hannoveraner sind als sehr spielstark bekannt . In
Bremen findet nur eine Begegnung von Bedeu¬
tung statt . Horn und BHC . werden sich auf den
stets bespielbaren Plätzen in OLerneuland einen
harten Kampf liefern , dessen Ausgang völlig offen
ist. Bei den Damen treffen sich im Hauptspiel
wiederum BHC . und ABTV . Der MTV . v. 75 hat
Besuch aus Oldenburg.

BHC . — Horn

In OLerneuland erwarten die Rotweitzen die
Neuformation der Hörner . Die Gäste versprechen
sich von der neuen Aufstellung sehr viel und
hoffen durch einen Erfolg über die Rotweitzen
wieder an die alte gute Form der vorigen Serie
anzuschließen . Die Oberneuländer haben durch
mehrere Umstellungen ihren Sturm bedeutend
durchschlagskräftiger und erfolgreicher gemacht und
sind dadurch mächtig vorangekommen . Durch die
verschiedene Umbesetzungen ist die Frage nach
der besseren Elf in diesem Spiel noch ungeklärt.
Die Entscheidung wird daher erst nach hartem
Kampf fallen . Beginn 15 Uhr.

BHC . Res . — Horn Res . 10 Uhr in Oberneuland.
BHT . 3 — Horn 3, 11.15 Uhr in OLerneuland.
MTV . v. 75 Res . — VfB . Oldenburg , 15.15 Uhr,

im Stadion.
MTV . v . 75 3 - VfB . Oldenburg 2. 14 Uhr,

im Stadion.
MTV . v. 75 1. Zug . - BHT . 1. Zug .. 9 Uhr,

im Stadion.
BHC . Da . — ABTV . Da ., 11 Uhr , Platz ABTV.
MTV . v . 75 Da . — VfB . Oldenburg Da .,

14 Uhr , im Stadion.
ABTV . 2 — Weser 1 Da ., M Uhr , Pl . Weser.

Uhlenhorst — MTV . von 1875

Bahr — Club an der Alster

Uhlenhorst und Alster sind für die reisenden
Bremer Mannschaften zwei ganz ausgezeichnete
Gegner . Sind doch vor allem die Uhlenhorster
(Hamburgs ungekrönter Meister ) , weit über
Hamburgs Grenzen hinaus , als tüchtige und er¬
folgreiche Spieler bekannt . Die Turner stehen
also vor einer schweren Aufgabe und werden
in Hamburg ganz aus sich herausgehen müssen
wenn sie den Bremer Hockeysport ehrenvoll ver¬
treten Willen . Bahr sollte es auf Ulsters Platz

pen eingeteilt und nehmen den zweiten Tabellen¬
platz ein . Hemelingen schlug letzten Sonntag den
Stasfelmeister der Bezirksklasse Polizei Bremen
und müßte uach diesmal knapp gewinnen.

Vorher Oslebshausen 1. Jgd . — Hemelingen
1. Jgd.

Weitere Spiele : Hastedt 2 — Geestemünde 2-
Hastedt 1. Jgd . — Geestemünde 1. Jgd .; BTC.
2. Jgd . — Gut Heil 1. Jgd . ; Grambke 1. Jgd.
VSK . 1. Jgd . ; Eröpelingen 1. Jgd . — VSB
1. Jgd.

Von Xschammer-Osten-Absahn
Ski -Abfahrtsmeisterschaft im Harz

Das Eaufachamt Harz im Skilauf veranstaltet
am Sonntag , 17. Februar , einen reichsoffenen
Wettkampf im Abfahrts - und Slalomlauf . Der
Abfahrtslauf findet auf der neugeschaffenen Ab.
fahrtsstrecke , vom Brocken nach Schierke , statt.
Diese Abfahrtsstrecke , die der Harzer Skiverband
in Verbindung mit dem Landesverkehrsverband
Harz geschaffen hat , soll den Namen „von
Tschammer - Osten - Abfahrt"  erhalten
und am 17. Februar offiziell der Oeffentlichtest
übergeben werden . Die Strecke ist ungefähr vier
Kilometer lang und hat einen Höhenunterschied
von fast 500 Meter , so daß durchschnittlich das
für sportliche Abfahrtsrennen erfordorliche Er¬
fülle erreicht wird.

Das Eaufachamt Skilauf veranstaltet am
Abend vor dem Wettkampf auf dem Brocken
einen Kameradschaftsabend,  an dem
u. a . auch der braunschweigische Ministerpräsident
Klagges teilnehmen wird . Auch der Herr Reichs-
sportführer hat seinen Besuch in Aussicht gestellt.

Die Ergebnisse des Abfahrts - und Slalomlauss
werden zusammengefügt und der Sieger aus die¬
sem zusammengesetzten Lauf erhält den Titel
„Harzer Meister in Abfahrt und
Slalo  m " .

GA.-Gruppe Niedersachsen
beim Wintersport

Im Rahmen der diesjährigen Wintersportver¬
anstaltungen verdient ein Treffen der Winter¬
sportler in den Formationen der SA . - Gruppe
Niedersachsen,  die sich von Harburg bis
Hannoversch -MLnden und von Hannover bis an
die östliche Landesgrenze Braunschweigs er¬
streckt, besondere Beachtung . Sie wird in den
Tagen vom 23. und 24. Februar in St . Andreas¬
berg durchgeführt und unter der Leitung des
Führers der Brigade 157, Oberführer Herwig , an
400 SA .-Männer am Start sehen. Das Pro¬
gramm ist zwar in allen Einzelheiten noch nicht
ausgearbeitet , aber soviel steht doch schon fest,
datz ein Langlauf als Einzelwettbewerb über
12 Kilometer , ein Patrouillenlauf über die
gleiche Strecke und ein Sprunglauf zur Er¬
ledigung kommen.

Im Hinblick auf die große Beteiligung mutzte
die Mannschaftsstärke der einzelnen Brigaden
beschränkt werden . Jede Brigade darf zum Lang¬
lauf bis zu 20 Teilnehmern und zum Patrouillen¬
lauf höchstens drei Patrouillen zu je einem
Führer und drei Mann melden . Außerdem stellt
die Brigade 157 (Harz ) einen Schneeschuhsturm
in Stärke von 120 Mann , der die Zuschauer mit
Sondervorführungen verschiedenster Art unter¬
halten wird.

Was von den Zuschauern bei diesen Schneeschuh
wettkämpfen besonders begrüßt werden wirds U
die Konzentration sämtlicher End¬
spurts  aus einem großen übersichtlichen Feld,
was dadurch erreicht wird , daß man die Ziele
nebeneinander legt . Die Hauptkämpf « werden
am Sonntagvormittag ausgetragen uisti finden
nachmittags mit dem Sprunglauf ihren Abschluß,
l̂ pran schließt sich noch ein Aufmarsch der gesamten
Wettkampfteilnehmer . Abends wird , Gruppen¬
führer Kasche die Siegerehrung vornehmen.

leichter haben , wenn auch die letzten Erfolge der
Alsterleute ein deutliches Bild von ihrer Form¬
verbesserung geben . Im übrigen müssen die
Bremer noch die lleborraschungsniederlage in der
Bahr vom letzten Herbst wettmachen , so datz dop¬
pelter Grund besteht , auf einen klaren Bremer
Sieg zu hoffen.

Weser in Hannover beim DSC.

Leider mutz der WHT . ohne Ellbrecht I , der
noch nicht wieder hergestellt ist, nach der Leine¬
stadt fahren . Auf dem gefürchteten Platz der

5to «lion -?«nnir -LIuI» kol -Woik
km leommsncisn Sonntag, vorm. 19 vkr, beginnt lmVsssr-
Stacilon-Kortaarsnt«In neuer vntsrrlcNtsikuriu«IllrLntLngor,
Lurkuntt unrt Anmviciung üurcii cta» Sekretariat, Stacilon-

tridtine, Ammer 10!, ttsnra 4067!

Schwarzgelben werden die Bremer keinen leich¬
ten Stand haben . Die Bremer Verteidigung darf
nicht wieder zu weit vorrücken , da die schnellen
Durchbrüche der Hannoveraner bereits manchem
starken Gegner einen Strich durch die Rechnung
machten . Sind die Bremer auf der Hut , so sollte
ein Sieg wohl mit nach Hause zu nehmen sein.

Internationale Äugend-Osterturnlere
Ostern ist die Zeit der großen Hockey-Turniere-

Einer Aufforderung des Deutschen Hockey-Bundes
zufolge kommen auch drei große Jugend-
veranstaltungen zur Durchführung , die M
Jugendliche bis zu 16 Fahren offen sind.

Beim Club zur Vahr - Breinen , dem VfB.
Jena und dem VfR . 96 Heilbronn werden
zu Ostern nicht weniger als 15 bis 20 auswärtige
Mannschaften erwartet . Unterbringung und Ver¬
pflegung wird in einfacher und zweckentsprechender
Weise vor sich gehen , um die Kosten so niedrig
wie möglich zu halten . Die Paarungen werden
zuvor festgesetzt. Ein Sieger wird nicht ermittelt,
wie auch keine Preise vorgeben werden.

In Bremen  werden Mannschaften , wie wir
zum Teil schon berichteten , aus Hamburg , Berlin,
Duisburg , Krefeld , Lüdenscheid , Mülheim/Ruhr,
Goslar , Frankfurt/Main , Heidelberg u. a. m. er¬
wartet . Jena soll von Mannschaften aus Leipzig.
Berlin , Magdeburg , Breslau , Nürnberg und
Schweinfurt besucht werden , während Heilbronn
Spieler aus Nürnberg , Schweinfurt , Mrzburg,
Heidelberg , Mannheim , Leipzig , Bruchsal , Pforz¬
heim , Bad Dürkheim und Kaiserslautern an den
Ostertagen vereinen wird.

Diese Jugend -Osterturniere begegnen aber auch
im Auslande nicht geringem Interesse . So lieg
jetzt bereits für Bremen die Zusage des
Orient -Kopenhagen vor , während eine englische
Mannschaft — Ealing -County -School —
bronn einen Besuch abstatten wird.

Neichsolympia-Vrüfung der Schwimmer
Sechs Bremer Schwimmer wurden zur Teilnahme aufgefordert

MTV . Braunschweig als Gast beim VSK.
Drei Gauklafsenspiele im Handball Niedersachsens/ Voller Gpielbetrieb der Bezirkskiasfe

Bremens Hockeymannschaften aus Reisen
Horn —Bremer Hockeg-Slub / DfB. Oldenburg in Bremen



Bau eines neuen Handelslustschiffes
Das Vertrauen in Luftschiffe als Verkehrsmittel nicht erschüttert

Newyork , 14. Februar.
Wie aus Atlanta in Georgia berichtet wird er¬

klärte der Vorsitzende des vom Präsidenten Roose-
nelt eingesetzten Luftfahrtausschusses , ClarkHo -
well.  datz er trotz des Unglücks der „Mac »»«
die Empfehlung seines Ausschusses zum Bau eines
Luftschiffes für «inen in Zusammenarbeit mit
deutschen Luftschiffen zu betreibenden transatlan¬
tischen Verkehr aufrechterhalte . Howell wies dabei
auf Dr . Eckeners unzählige erfolgreiche Fahrten
hin und sagte : „Wenn es die Deutschen können,
können wir es auch."

Nach einer Meldung aus Washington warnte
HandelsministerRoper vor einem übereilten Ur¬
teil und teilte mit, datz er hinter den Empfehlun¬
gen des Luftfahrtausschusses stehe.

Der Führer des Luftschiffes„Macon", Wiley,
hat bei den Marinebehördeneinen ausführlichen
Bericht über.das Unglück eingereicht, in dem er
sich jedoch für außerstandeerklärt, die Ursache des

' plötzlichen Loslösens von Gaszellenam Heck der
Ballonhülle anzugeben.

Amsterdam , 14. Februar.
Der Vorsitzende des holländischen Syndikates

für die Errichtung einer Luftschiffsverbindung
mit Niederländisch - Indien , A. Br anfing  gab
Pressevertretern gegenüber die Erklärung ab , daß
das Vertrauen,  das das Syndikat in Luft¬
schiffe als Verkehrsmittel setze, durch den Unter¬
gang des amerikanischen Luftschiffes „Macon"
keineswegs erschüttert  worden sei. Es
dürft « ausgeschlossen sein, datz diese Katastrophe
lediglich auf ungünstige Witterungsumstände
zurückzuführen sei. Dies werde treffend durch die
Tatsache widerlegt , datz das deutsch« Luftschiff
„Graf Zeppelin"  zahllose Male in Gewitter
und Orkane geraten sei, ohne Schaden zu nehmen.
Der Untergang der „Macon " müsse somit auf
andere Ursachen zurückgeführt werden , die von
dem holländischen Luftschiff -Syndikat eingehend
untersucht werden würden.

Lob für„Graf Zeppelin"
London , 14. Februar.

Die Katastrophe des amerikanischen Marine¬
luftschiffes „Macon " hat in England starkes Auf¬
sehen erregt und die alte Streitfrage „Luft¬
schiff oder Flugzeug"  wieder aufleben
lassen . Wie erinnerlich , hat England seit der
Vernichtung des englischen Luftschiffes „R 101"
bei Beauvais seinen eigenen Luftschiffbau voll¬
kommen eingestellt . Seitdem sind aber die
Stimmen , die eine Einschaltung Englands in die
Handels - und Verkehrsluftschiffahrt befürworten,
nicht zur Ruhe gekommen . Im allgemeinen gehen
jetzt nach dem Verlust der „Macon " die Ansichten
in England dahin , datz die militärische Verwend¬

barkeit der Luftschiffe einen sehr schweren Stotz
erlitten habe , daß aber andererseits

der deutsche „Graf Zeppelin " ei» glänzendes
Beispiel für den Wert der Berkehrslustschiffahrt
gebe. Inmitten seiner Meldungen über die
Macon -Katastrophe veröffentlicht der „Star " die
fettgedruckten Worte : „Graf Zeppelin"
fliegt immer noch — er ist der Veteran
unter den Luftschiffen — er hat das reife Alter
von sieben Jahren erreicht — er überquert den
Atlantik regelmäßig , ist über die Arktis geflogen
und um die ganze Welt gereist !"

Der „Evening Standard"  spricht unter
Hinweis auf Deutschland und den „Graf Zeppelin"
seinen Glauben an die Zukunft der Verkehrsluft-
schiffahrt aus . Die moderne Entwicklung der
Schwerölmotoren werden den Luftschiffbau unter¬
stützen. Das Handelsluftschiff sei außerdem auf
Grund leistungsfähiger Funkoorrichtungen in der
Lage Schlechtwettergebiete zu umgehen . Die
„Evening News"  vertritt demgegenüber die
Anficht, datz nur das Flugzeug Zukunftsaussichten
habe und daß sich England daher auf den Flug¬
zeugbau beschränken solle.

Der Konstrukteur des früheren englischen Luft¬
schiffes „k 100", Kommandant Sir Dennistown
Vurney , erklärte : „Meiner Ansicht nach ist die
Verwendung der Luftschiffe berechtigt . Man
braucht nur an das Beispiel des „Grafen Zeppe¬
lin " zu denken , der den Atlantik OOmal
überquert  und keinerlei Mißgeschick hat ."

Der Präsident des englischen Luftfahrtwesens,
Oberstleutnant M o o r e - Brabazon , sagte : „Es
gibt zwei Anschauungsschnlen in der Luftschiff¬
srage : aus der einen Seite steht die Zeppelin¬
schule, die außerordentlich erfolgreich ist, auf der
anderen Seite stehen alle übrigen , die außer¬
ordentliche Mißerfolge hatten . Es ist schwer fest¬
zustellen , warum alle anderen außer Deutschland
an diesem Problem scheiterten ."

Was Dr. Eckener sagt
Dr . Eck euer  erklärte dem Friedrichshafener

Korrespondenten des „Berliner Tageblattes " :
Es ist mir natürlich nicht möglich , etwas Be¬
stimmtes über die Ursache der Katastrophe aus¬
zusagen , wenn ' ein so tüchtiger und erfahrener
Kommandant , als den ich Commander Wiley
kenne, niäft imstande zu sein glaubt , etwas Posi¬
tives über die Ursache zu sagen . Wenn ich recht
unterrichtet bin , hat Commander Wiley von
Brüchen im Achterteil des Luftschiffes gesprochen
und es ist dann auch weiter mitgeteilt worden,
datz zwei Gaszellen im Achterschiff beschädigt
wurden . In der Tat scheint mir dies die einzige
mögliche Erklärung zu bieten , zumal über ähn¬
liche Vorkommnisse auch bei der „Akron " berichtet
wurde.

Ich lehne absolut die Meinung ab , als ob das
Luftschiff durch den Sturm aus das Wasser ge¬

Die Smaragde der Zarin
Geheimnisvolles Drama im>. Regiment der Fremdenlegion

»r »? Algier , 14. Februar.
Mit der angeordneten Aktenvernichtung zum

Fall Skaljanew , zwei Entlastungen und einer
Versetzung innerhalb des 1. Regiments der Frem¬
denlegion ist jetzt eine der rätselvollsten Affären
ebenso geheimnisvoll erledigt worden.

Als Iwan Skaljanew nach der Auflösung der
Wrangelarmee mit einem der letzten russischen
Schiffe nach Algier kam, war er Leutnant im
Stab des Zaren gewesen.

Aber er hatte nicht alle Papiere retten können.
So stellte man ihn nur als Sergeanten ein . Er
protestierte nicht lange . Er machte seinen Dienst
in der Legion , sprach kaum mit jemandem und
galt als eine Art Sonderling . Es gab doch
noch mehr Rüsten in der Legion , auch im I . Regi¬
ment , auch in seinem Bataillon . Aber er sprach
mit keinem . Bis ein anderer Rüste , wie er hier
Sergeant , aus Jndochina nach Algier versetzt
wurde : Georg Raspitanoff hieß er.

Das Leben in der Legion entwickelte sich in
der üblichen glutheißen Langeweile . Raspitanoff
griff deshalb freudig zu, als er mit einem Aus¬
bildungskursus nach Frankreich sollte . Ehe er
abfuhr , kam Iwan zu ihm:

„Ich habe eine Bitte an dich. Du kommst nach
Paris . Hier hast du eine kleine rote Kasette.
Sie ist versiegelt . Das ist kein Mißtrauen gegen
dich. Aber es ist bester so. Hier sind 500 Franken.
Miete für mich einen kleinen Safe in einer Bank
und hinterlege dieKasette  dort . . ."

„Genügt dir der Eeldschrank des I . Regimentes
nicht ? "

„Nein , nein , es ist bester so. Ich habe da »in
unsicheres Gefühl . Vielleicht erzähle ich dir das
einmal später . Tue bitte , wie ich dir gesagt
habe - ."
' Raspitanoff erledigte den Auftrag , sobald er
in Paris war . Die Quittung würde er Skal¬
janew überreichen , wen « er in drei Monaten
zurückkehrt «.

Die Zeit flog dahin . Die drei Monate waren
schon fast zu Ende . Legionär Raspitanoff befand
sich bereit - in Marseille auf der Rückfahrt , wie
eine Karte an Skaljanew verriet . I « zehn oder
elf Tagen würbe er wieder da sein.

Da fand man eines Morgens den Sergeanten
Skaljanew tot in seiner Kammer  Nr . 17.
Sein Gesicht war verzerrt . Er mutzte in schwerem
Todeskampf zugrunde gegangen sein. Die
Obduktion ergab : Tod durch Blausäure!

Zwei Tage später fand man auch in dem Flur
vor der Kammer Nr . 17 ein leeres Blausäure-
fläschchen. Aber warum Skaljanew da - Eist nahm
(oder wie es ihm beigebracht wurde ) , das blieb
rätselhaft.

Rafpinoff war erschüttert , als er feinen Freund
tot fand bei feiner Rückkehr. Licht war auch in
den zehn Tagen , die darüber vergingen , nicht in
die Angelegenheit gebracht worden.

Der Sergeant ließ sich beim Oberst melden und
erzählte -hm die Geschichte mit der roten Kasette.
Er werde den Gedanken nicht los , datz diese Ka-
sett« in der einen oder anderen Form etwas mit
den Vorgängen hier zu tun habe . Sein Freund
sei direkt ängstlich gewesen , die rote Kasette Heer
aufzubewahren . Das müsse seinen Grund haben.

Der Oberst veranlaßte das Nötige . 2n Paris
wurde im Beisein von drei Kriminalbeamten die
rote Kasette im Safe geöffnet.

Sie enthielt vier große Smaragde,  die
aus dem direkten Besitz der Zarin stammten . Fer
ner lagen einige Aufzeichnungen dabei.

Den Inhalt dieser Aufzeichnungen hat man nie
erfahren . Aber zwei Beamte der Pariser PylWi
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suchten sie weiter . Auch sie hatten jetzt die Ueber¬
zeugung gewonnen , daß es sich um einen Mord
handeln müsse.

Die einzige Möglichkeit , die einen Mord aus¬
schloß, wäre gewesen , daß man Skaljanew in den
Tod hetzte und zum Selbstmord trieb.

Drei andere Russen des gleichen Regimentes
wurden verhaftet . Sie fuhren mit den Beamten
nach Paris . Bis auf einen , dem man nachsagte,
datz er ein Sowjetspitzel  gewesen sei. Der
erhängte sich auf der Toilette des Haftlokals.

Die beiden anderen Russen sah man nicht wie¬
der in Algier . Ihre Effekten wurden nach zwei
Wochen angefordert . Man veranlaßte , daß sie
in den Listen gestrichen würden . Nie vernahm
man etwas von einem Prozeß . Nie hörte man
etwas über die vier Smaragden.

Sergeant Raspitanoff wurde von seinem Oberst
auf lebenslängliches Stillschweigen
über die Affäre vereidigt.  Und außer¬
dem legte man ihm nahe , sich unter Zusicherung
schneller Beförderung doch wieder nach Jndochina
zu bewerben . Er ist in diesen Tagen abgereist.

So geht der Fall Skaljanew — rätselvoll wie
am ersten Tag — in die Vergessenheit ein , wenn
nicht ein Zufall eines Tages das Geheimnis der
vier Smaragde der Zarin verrät.

schleudert worden sei, und ich glaube deshalb , daß
aus der Katastrophe der „Macon " irgendwelche
Argumente gegen die Möglichkeit eines Luftschiff
Verkehrs nicht abgeleitet werden können.

Stammrolle der Tttelfüchtigen
Stuttgart , 14. Februar.

Auf ungewöhnliche aber sicherlich wirkungsvolle
Weise geht die Kreisleitung der NSDAP . Wan-
gen-Leutkirch gegen die Titelsucht vor , die mit
einer wahren Volksgemeinschaft nicht zu verein¬
baren ist. Sie hat einen Aufruf an die Be¬
völkerung erlassen , in dem alle Volksgenossen,
denen der Titel wertvoller erscheint als ihr
guter Name und die Wert darauf legen , im
Verkehr (außerhalb des Amtsverkehrs ) mit dem
Titel angesprochen zu werden , Gelegenheit haben,
dieses an einem bestimmten Tag , vormittags
10 Uhr , in der Geschäftsstelle der Kreisleitung
durch Eintragung in eine Liste kundzutun . Auch
von den Ehefrauen , die sich mißbräuchlich mit
dem Titel des Mannes ansprechen lassen , wird
erwartet , daß sie sich in der Geschäftsstelle ein-
finden . Die Handwerker , Kaufleute und Ge¬
werbetreibenden werden aufgefordert , nur jene
Volksgenossen mit dem Titel anzusprechen , die
es durch Listeneintragung beantragt haben.
Diese Liste soll in der Parteipresse bekannt¬
gegeben werden.

Gin Zeuge verhaftet
Kowno,  14 . Februar.

In Memel wurde auf Beschluß eines Kownoer
Untersuchungsrichters der Gerichtsangestellte H er-
bertKrahmer  verhaftet . Er wird des Zeugen¬
meineides im Memelländer -Prozeh beschuldigt.
Krahmer ist einer der vielen Belastungszeugen , die
ihre Aussagen vor dem Untersuchungsrichter bei
der jetzigen Gerichtsverhandlung widerriefen . Er
wurde am 22. Januar zum Fall des verschwun¬
denen Justizwachtmeisters Jesuttis vernommen.
Seine damaligen Aussagen riefen starkes Aussehen
hervor , denn er erklärte , daß der Untersuchungs¬
richter ihm die Aussagen unter Androhung sofor¬
tiger Verhaftung erpreßt habe . Das Gericht be¬
schloß damals eine Ueberprüsung der Aussage
durch die Staatsanwaltschaft . Dem Verhafteten
droht nach litauischem Gesetz eine Zuchthausstrafe
bis zu sechs Jahren , sofern es gelingt , ihm den
angeblichen Meineid nachzuweisen.

Schweres Eisenbahnunglück
Moskau , 14. Februar.

Nach einer Meldung aus Baku ereignete sich
bei der Station Mineralnie —Wody ein schweres
Eisenbahnunglück . Eine Lokomotive rannte wegen
falscher Weichenstellung mit einem Eüterzug zu¬
sammen , der aus Tankwagen bestand . Infolge des
heftigen Anpralls entgleiste ein Teil der Wagen
und legte sich quer über das Nebengleis . In die¬
sem Augenblick nahte der Expreß aus Baku und
raste in voller Fahrt in die Wagen hinein . Nach
den bisherigen Meldungen sind drei Lokomotiven
und sechs Wagen zerstört . In der amtlichen Mit¬
teilung wird nicht gesagt , ob auch Menschenleben
zu beklagen sind. Die Politische Polizei hat zahl¬
reiche Verhaftungen vorgenommen.

Sechs Fischer ertrunken
Drontheim , 14. Februar.

Eine Fischerflotte , die bei schönem Wetter aus¬
gelaufen war , wurde auf hoher See vom Sturm
überrascht . Die meisten Boote konnten unter
großen Schwierigkeitenden Hafen wieder erreichen.
Sechs Fischer haben den Tod in den Wellen ge¬
funden.

Weihbischof Mönch
Trier , 14. Februar.

Am Donnerstag in den frühen Morgenstunden
verschied Weihbischof Dr . Antonius Mönch von
Trier nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
85 Jahren . Weihbischof Dr . Mönch wurde am
13. Juni 1870 geboren . Im Jahre ISIS wurde er
zum Weihbischof ernannt und im September des
gleichen Jahres im Dom zu Trier auch konsekriert.

Die letzten Toten aus der Grube „Laurweg"
geborgen . Am Mittwochabend und im Lause der
Nacht zum Donnerstag sind die letzten drei der
bei dem Wassereinbruch auf der Grube Laurweg
Verunglückten geborgen worden.

Todesurteil gegen Hauptmann
Schuldig des Mordes ersten Grades ohne mildernde Umstände

Flemington , 14. Februar.
Das Todesurteil im Hauptmann -Prozeß wurde

kurz vor Mitternacht gefällt . Der Richter wollte
schon angesichts der Uneinigkeit der Geschworenen
nach Hause gehen , um dort zu warten , als plötz¬
lich der Sheriff ankündigte , daß der Spruch der
Geschworenen nach fünfmaliger Abstimmung zu-
standegekommen sei. Die Türen des großen Saa¬
les wurden geschlossen. Staatsanwalt und Ver¬
teidiger nahmen ihre Plätze ein , und kurze Zeit
darauf betrat Hauptmann mit seinen Wächtern
den Saal . Er war bleich , sein Gang war un¬
sicher. Er nahm in der ersten Vankreihe Platz,
Frau Hauptmann erschien einen Augenblick später.
Dann traten die zwölf Geschworenen ein.

Auf die Frage nach dem Inhalt des Wahr-
spruches antwortete der Obmann mit zitternder
Stimme : Schuldig , schuldig des Mordes
ersten Grades.  Es folgte Totenstille.

Dann sprach Richter Trenchard  die ent¬
scheidenden Worte:

Bruno Richard Hanptmann , Sie find des
Mordes ersten Grades für schuldig befunden
worden , und nach dem Gesetz müssen Sie zu einer
vom Gericht bestimmten Zeit die Todesstrafe er¬
leide «.

Im Augenblick der Urteilsverkündung schwankte
Hauptmann leicht und machte einige Bewegungen,
als ob er sprechen wolle . Dann drehte er sich lang¬
sam um und begab sich, von seinen Wächter ?! be¬
gleitet , nach seiner Zelle.

Frau Hauptmann brach in Tränen aus und
schluchzte laut . Der Verteidiger Lloyd Fischer
sprach ihr Mut zu und versicherte , daß er den Fall
zu einem glücklichen Ende führen werde . Man
erwartet , datz der Verteidiger Berufung  gegen
das Todesurteil einlegt . Die Berufungsverhand¬
lung würde jedoch nicht vor Mai stattfinden.

Die Beratung der Geschworenen vor der Ur-
teil - verkittM »- d- nerte elj Sttmden . Ihr Wahr¬

spruch lautete auf : „Schuldig des Mordes ersten
Grades ohne mildernde Umstände ." Sämtliche
Geschworenen machten bei ihrem Eintritt in den
Gerichtssaal einen stark erregten Eindruck . Der
Obmann verlas den Wahrspruch mit zitternde»
Händen . Einige weibliche Geschworene weinten.

Rundfunk-Vrozeß
Berlin , 14. Februar.

Im großen Rundfunk -Prozeß äußerte in der
Vormittagssitzung am Donnerstag der Angeklagte
Dr . Magnus  ausführlich , datz er 20000 Mark
von dem Schmiergeld  abbekommen habe , das
Knöpfte im Zusammenhang mit dem Verkauf des
Vox-Hauses von dem Architekten Bauer in Höh«
von 42 OOO Mark erhalten hatte . Der Angeklagte
Dr . Magnus gab zu, datz er am 2. Februar 1920
eine Summe von 20 000 Mark auf sein Bankkonto
eingezahlt habe , die er vorher von Knöpfte
bekommen hatte . Der Empfang dieses Geldes habe
aber gar nichts mit Schmiergeldern zu tun gehabt,
sondern sei einfach die Begleichung einer For¬
derung gewesen , die er schon seit 1927 an Knöpfte
hatte . Damals habe er Knöpfk «, der im Rund¬
funk als ein Mann mit glücklicher Hand in Geld
geschifften galt , gefragt , wie er am besten 10 000
Mark anlegen könne. Knöpfke habe erwidert,
gerade jetzt habe er ein sehr aussichtsreiches
Spekulationsges  ch>": ft in Kaliaktien vor,
und Dr . Magnus könne sich daran beteiligen.
Nach und nach habe er, so erklärte Magnus
weiter , 20 400 Mark in dieses Geschäft hinein¬
gesteckt. Aber er habe vergeblich auf den
Spekulationsgewinn gewartet . Mitte 1928 sei er
ungeduldig geworden . Knöpfke hab « ziemlich
ungnädig erwidert , so ein Spekulationsgeschäft
lasse sich nicht so schnell abwickeln . Er könne ja
die Einlage wiederbeko  mv ' en . Das
sei denn auch Anfang 1929 geschehen,
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Zunehmende Ausfuhr nach Uebersee!
Deutschlands Außenhandel nach Erdteilen und Ländern

Nach den jetzt .vorliegenden Ergebnissen des
Außenhandels mit den einzelnen Ländern im
Jahr 1934 waren an der Steigerung der deut¬
schen Einfuhr  im vergangenen Jahr in er¬
ster Linie europäische Länder beteiligt. Die
Gesamteinfuhr aus Europa hat von 1933 auf
1934 um rund 12 v. H. zugenommen. Von den
übrigen Erdteilen haben Afrika, Asien und Au¬
stralien ihren Absatz nach Deutschland zwar
ebenfalls steigern können, jedoch ist die Zu¬
nahme geringer als bei Europa. Die Einfuhr
aus Amerika war insgesamt um fast 9 y. H.
geringer als im Jahre 1933.

An der Steigerung der deutschenEinfuhr aus
Europa hat die große Mehrzahl der europäi¬
schen Länder teilgenommcn.

Besonders stark war die Zunahme der Ein¬
fuhr aus Ungarn,  dessen Lieferungen (Le¬
bensmittel, .Wolle, Federn) sich beinahe ver¬
doppelt  haben , sowie aus dem S a a r ge¬
biet,  das in der Hauptsache die Erzeugnisse
seiner Eisenindustrie in erhöhtem Umfang in
Deutschland absetzen konnte. Erheblich ge¬
stiegen ist ferner der Import au,s der Schweiz
(Textilwaren und andere Fertigerzeugnisse),
der Tschechoslowakei(Holz, Wolle und Textil-
Erzeugnisse, Schweden (Eisenerze und Holz),
Rumänien (Futtergetreide, Holz, Mineralöle),
Spanien (Obst, Holz und Erze), den Niederlan¬
den (Lebensmittel und Baumwollabfälle), Bel¬
gien-Luxemburg (Eisenerzeugnisse), und Ita¬
lien (Lebensmittel, Rohseide und verschiedene
Fertigwaren). Nennenswert abgenommen
hat die Einfuhr nur aus wenigen europäischen
Ländern. Hervorzuheben sind in erster Linie
Großbritannien und Frankreich. Im ersten
Fall entfällt der Rückgang vorwiegend auf
Garne, Felle zu Pelzwerk und Tran. Aus
Frankreich wurde in der Hauptsache Wolle in
geringerem Umfang eingeführt.

Die Einfuhrentwicklung aus den einzelnen
überseeischen Ländern zeigt ein sehr unter¬
schiedlichesBild.

Von den wichtigeren afrikanischen
Ländern konnten Britisch-Südafrika (Wolle)
und Französisch-Marokko (Futtergerste ) ihre
Ausfuhr nach Deutschlandbeträchtlich erhöhen.
Die Lieferungen der übrigen Länder waren ent¬
weder geringer als im Vorjahr oder nur wenig
verändert. In der Einfuhr aus den asiati¬
schen  Ländern stehen Rückgängen bei Bri-
tisch-Indien (Oelfrüclite, Oelkuchen, Textilroh¬
stoffe) und China (Oelfrüclite) größere Stei¬
gerungen bei der Türkei (Wolle, Baumwolle,
Getreide), Niederländisch-Indien (Kautschuk),
Britisch-Malaya (Kautschuk) gegenüber. Der
Rückgang der Einfuhr aus Amerika entfällt
zum ausschlaggebendenTeil auf Kanada und
die Vereinigten Staaten von Amerika. Im
letztgenannten Fall beträgt der Rückgang
110 Mill. RM, d. h. fast ein Viertel; und zwar
-entfällt er in erster Linie auf Baumwolle
(minus 77 Mill. RM), ferner auf Schmalz(minus
25 Mill. RM), sowie Obst und Mineralöle. Aus
Kanada wurde Weizen in erheblich geringeren
Mengenbezogen. Im Gegensatz hierzu hat die
Einfuhr aus den meisten übrigen amerikani¬
schen Ländern sich entweder auf dem Vor¬
jahresstand gehalten oder sogar zugenom-
men.  Das letztere gilt insbesondere für die
Einfuhr aus Chile (Salpeter , Wolle) und
Brasilien (Baumwolle ).

Im ganzen läßt die Einfuhrentwicklung eine
beträchtliche Gewichtsverlagerung von den
überseeischen Ländern nach Europa hin er¬
kennen.

Der Anteil der europäischen Länder an der
Gesamteinfuhr ist von 54,3v. H. im Jahre 1933
auf 57,5 v. H. im Jahre 1934 gestiegen. Diese
Verschiebung ist ausschließlich auf die Ent¬
wicklung in der zweiten Hälfte des Jahres
zurückzuführen, Während der Anteil Europas
in der ersten Hälfte 1934 nur wenig über 50 v.
H. lag, stieg er im dritten Vierteljahr auf
62 v. H. und im vierten Vierteljahr auf über
66 v. H. an. Die Erklärung  für das starke
Sinken des außereuropäischen Anteils ergibt
sich fast ausschließlich aus der scharfen
Schrumpfungder Einfuhr aus Nordamerika.

Die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten von
Amerika war im vierten Vierteljahr um 60 v. H.
geringer als im ersten Vierteljahr 1934. Einen
ähnlich starken Rückgang weist auch die Ein¬
fuhr aus Kanada auf.
Anteil der Erdteile an der deutsch . Einfuhr (ln v. H.)

1933 1934
Jan -Dez. Okt.- Jan .- Apr .- Juli- Okt.-
1933 1934 Dez. März Juni Sept . Dez.

Europa 54,3 57,5 57,1 51,7 51.2 61,8 66,3Uebersee 45,5 42,2 42,7 48,0 48,6 37,9 33,4Amerika 23,9 20,6 22,4 23,9 24,1 18,9 15,0Asien 12,7 12,5 11,5 12,4 12,1 12,8 12,9Afrika 5,8 5,8 5,4 6,8 6,6 5,0 4,7Australien 3,1 3,3 3,4 4,9 5,8 1,2 0,8
Der Rückgang der Gesamtausfuhr im Jahr

1934 (705 Mill. RM) entfällt zum ausschlag¬
gebenden Teil auf die europäischen Länder.

Insgesamt hat der Europaabsatz Deutschlands
von 3801 Mill. RM 1933 auf 3188 Mill. RM 1934,
d. h. um 16 v. H. abgenommen. Der Absatz
nach Außereuropa ist in der gleichen Zeit nur
um etwas mehr als 8 v. II. gesunken. Die ver¬
hältnismäßig starke Abnahmeder Ausfuhr nach
Europa beruht allerdings großenteils auf der
Schrumpfung  des Rußlandge -,
schäfts.  Ohne Rußland ergibt sich für die
Ausfuhr nach Europa ein Rückgang von rund
11 v. II. An ihm sind vorwiegend die west¬
europäischen Absatzgebiete beteiligt, nämlich
die Niederlande, Frankreich, die Schweiz und
Belgien-Luxemburg. Auch der Absatz nach
den übrigen Ländern war zumeist rückgängig,
jedoch hielton sich die Abnahmen in engeren
Grenzen. Nach einer Reihe von Ländern konnte
die Ausfuhr steigen,  so insbesondere
nach Griechenland, Italien, Irland, Schweden,
Rumänien, Portugal und Ungarn.

Die Verminderungdes außereuropäischenAb¬
satzes entfällt fast ganz auf Amerika.

Hier ist der Export nach den Vereinigten
Staaten von Amerika um mehr als ein Drittel
und nach Kanada um ein Fünftel gesunken.
Auch nach den übrigen amerikanischen Län¬
dern hat die Ausfuhr meist abgenommen. Ein
günstigeres Bild zeigt nur der Absatz nach
Brasilien, Chile und einigen kleineren Ländern.
Die Ausfuhr nach Afrika war sowohl im gan¬
zen als auch nach den einzelnen Ländern nur.

wenig verändert. Das gleiche gilt auch für
den Absatz nach Australien.

Dagegen hat die Ausfuhr nach Asien um fast
7 v. H. zugenommen. An dieser Steigerung sind
vor allem die Türkei, Britisch-Indien, Japan
und Palästina beteiligt

Im Gegensatz zur Einfuhr zeigt die Ausfuhr
eine gewisse Gewichtsverschiebung
zugunsten der außereuropäischen
Länder.  Ihr Anteil war von rund 26 v. H.
im Jahr 1929 auf 19 v. H. in den Jahren 1931
und 1932 zurückgegangen. Nachdem er sich
bereits im Jahr 1933 auf fast 22 v. H. erhöht
hatte, stieg er im vergangenen Jahr nochmals
auf 23,4 v. H. und im letzten Quartal 1934 so¬
gar auf 25 v. H. an. Damit wurde der Stand
vor der Weltwirtschaftskrise annähernd wie¬
der erreicht!
Anteil der Erdteile an der deutsch . Ausfuhr (ln v. H.)

1933 1934
Jan .-Dez. Okt.- Jan .- Apr .- Juli- Okt.-
1933 im Dez. März Juni Sept . Dez.

Europa 78,0 76,5 78,3 76,3 77,4 77,0 74,9
Uebersee 21,9 23,4 21,6 23,1 22,5 22,9 25,0
Amerika 11,6 10,8 U,3 10,6 10,3 10,4 11,7
Asien 7,6 9,4 7,7 9,1 9,4 9,4 9,9
Afrika 2,2 2,6 2,1 2,9 2,2 2,4 2,7
Australien 0,5 0,6 0,5 0,5 0,6 0,7 0,7

Die Handelsbilanz
schließt im Jahr 1934 insgesamt mit einem Ein¬
fuhrüberschuß von 284 Mill. RM gegenüber
einem Ausfuhrüberschuß .von 668 Mill. RM 1933
ab. Diese Passivierung im Gesamtbetrag von
952 Mill. RM ergibt sich fast ganz aus dem
Warenaustausch mit Europa. Hier ist der Aus¬
fuhrüberschuß von 1520 Mill. RM im Jahr 1933
auf 628 Mill. RM im vergangenen Jahr gesun¬
ken. Die darin zum Ausdruck kommendeTen¬
denz zum Ausgleich der Handelsbilanz gegen¬
über der Gesamtheit der europäischen Länder
zeigt sich noch deutlicher, wenn man die Ent¬
wicklung im Verlauf des Jahres 1934 betrach¬

tet. Im vierten Vierteljahr 1933 betrug der
Aktivsaldo im Europahandel noch 377 Mil¬
lionen RM. In der folgenden Zeit ging
er ohne Unterbrechung bis auf 81 Millionen
RM im vierten Vierteljahr 1934 zurück.
Ausschlaggebendfür diese Entwicklung war die
starke Schrumpfung der Aktivität im Verkehr
mit den Niederlanden, Frankreich, der Schweiz
und Belgien-Luxemburg, sowie insbesonderedie
Ablösung des bisherigen Ausfuhrüberschusses
im Verkehr mit Rußland durch einen beträcht¬
lichen Einfuhrüberschuß. Nur in wenigen Fäl¬
len (z. B. Großbritannien, Griechenland) konnte
der Aktivsaldo Deutschlands etwas gesteigert
werden.

Der Verkehr mit Außereuropa hat zu der
Passivierung der Gesamtbilanz nur in gerin¬
gem Umfang beigetragen. Der Passivsaldo war
hier mit 903 Mill. RM nur um 67 Mill. RM
höher als im Vorjahr, und zwar entfällt diese
Steigerung ausschließlich auf die Entwicklung
in der ersten Jahreshälfte 1934. In der zweiten
Hälfte des Jahres ist der Einfuhrüberschuß im
außereuropäischen Verkehr wieder stark ge¬
sunken. Im letzten Quartal 1934 betrug er nur'
noch 97 Mill. RM, d. h. weniger als ein Drittel
seines Umfanges im ersten Vierteljahr 1934.

Während die Jahresergebnisse bei den wich¬
tigeren außereuropäischen Bezugsländern noch
mehr oder weniger große Passivsalden für
Deutschland zeigen, war die Bilanz im vierten
Vierteljahr 1934 bei den gleichen Ländern viel¬
fach ausgeglichen oder doch dem Ausgleich sehr
nahe. Dies gilt z. B. für Britisch-Indien, Aegyp¬
ten, Britisch-Südafrika und insbesondere Au¬
stralien. Im Verkehr mit den Vereinigten
Staaten schließt die Handelsbilanzauch im vier¬
ten Vierteljahr 34 noch mit einem Einfuhrüber¬
schuß ab. Er betrug jedoch nur noch einen
Bruchteil seines früheren Umfanges.

von der Notwendigkeit neuer Währungs¬
abschreibungen  sprach . Ob diese wieder
in der Vorjahrshöhe (0,92 Mill. RM) erforder¬
lich sein werden, ist noch nicht bekannt.

Wechselstrom-Triebwagen der Reichsbahn. In
letzter Zeit hat der erste der neuen Einheits-
Wechselstrom-Triebwagender DeutschenReichs¬
bahn seine Probefahrten gemacht. Er ist der
erste einer größeren Serie von zwei- bis drei¬
teiligen Wagen, die auf den elektrisierten
Strecken in Süddeutschland, Schlesien und Mit¬
teldeutschland demnächst eingesetzt werden.
Der wagenbauliche Teil wurde von der Ma¬
schinenfabrik Eßlingen in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Reichsbahn-Zentralamt München
durchgebildet. Die elektrischen Ausrüstungen
wurden von den Firmen Brown, Boveri & Co.,
AEG. und Siemens-Schuckert Werke geliefert.
Von den 28 bisher bestellten Wagen wurden
10 bei der MaschinenfabrikEßlingen, 17 bei der
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg und einer
bei der Waggonfabrik Fuchs-Heidelberg gebaut.
Von den neuen Wechselstrom-Triebwagen wer¬
den der ReichsbahndirektionStuttgart 11 Stück
überwiesen werden, die auf der Strecke Stutt¬
gart-Tübingen eingesetzt werden sollen und
zwar, wenn irgend möglich, mit Beginn des
Sommer-Fahrplans 1935.

Flüssiger Brennstoff aus britischer Kohle.
Wie „Daily Herald“ berichtet, ist in Billingham
am Tees-Fluß eine Fabrik für Gewinnung von
Petroleum aus britischer Kohle fertiggestellt
worden, die Mitte des Sommers den Betrieb
aufnehmen und imstande sein soll, 135 Mill.
Liter im Jahre zu erzeugen.

Sortenwahl für Saatkartoffeln
Von Dr. Kaul, Saatgutstelle Berlin

Die Kartoffel neigt von allen Kulturarten am
meisten zum Abbau, d. h. bei wiederholter Ver¬
wendung von selbst erzeugtem Saatgut in der
eigenen Wirtschaft sinken die Erträge rasch.
Gegen diesen- Abbau schützt nur die Verwen¬
dung anerkannter Saatkartoffeln, die auf Sor¬
tenechtheit, Sortenreinheit und Gesundheit ge¬
prüft sind und aus Gegenden stammen, unter
deren natürlichen Voraussetzungen die Kar¬
toffeln wenig oder gar nicht zum Abbau nei¬
gen. Die Erzeugung solchen Saatgutes war bis¬
her viel zu gering. Es wurden im letzten Jahr
nur etwa 30 000 ha angebaut, während der Be¬
darf der Landwirtschaft an anerkanntem Saat¬
gut, selbst wenn man nur den fünften Teil des
gesamten Saatgutbedarfs annimmt, bei einer
Anbaufläche .von 2,8 Mill. ha 100—120 000 ha
sein würde. Es wird also notwendig sein, die
Anbaufläche von anerkanntem Saatgut im lau¬
fenden Jahr zunächst um etwa 50 y. H. auszu¬
dehnen.

Es ist durch zahlreiche Versuche nachgewie¬
sen, daß durch den Anbau von anerkannter
Saat die Erträge im Mittel um 20 v. H. zuneh¬
men. Das würden bei einer bisherigen Gesamt¬
ernte von 44 Mill. .t 8—9 Mill. t sein oder je
Kopf der.Bevölkerung mehr als 2 Zentner. Das
zeigt, welchen gewaltigen volkswirtschaftlichen
Nutzen die Verwendung von anerkannter Saat¬
ware haben würde, und wie dringend notwendig
die Erzeugung solchen Saatgutes ist.

Natürlich ist die Erzeugung anerkannter
Saatware, die diesen betriebs- und volkswirt¬
schaftlichen Nutzen haben soll, an Bedin¬
gungen  geknüpft . Nicht jeder kann aner¬
kannte Saatware erzeugen, die Gegend und der
Boden müssen die Widerstandsfähigkeit der
Kartoffeln gegen den Abbau unterstützen. Der
Bauer als Betriebsleiter muß Interesse am Kar¬
toffelbau haben und sorgfältig arbeiten. Gute
Bodenvorbereitung, beste Pflege und Reinhal¬
tung des Feldbestandes ist Voraussetzung für
die Anerkennung. Getrennte Lagerung der
Ernte zur Erhaltung der Sortenreinheit, bester
Schutz gegen Ueberwinterungsschäden ist eine
weitere Voraussetzung. Nachlässigkeiten
durch Vermengung mit anderen Sorten und
durch schlechte Pflege der Feldbestände füh¬
ren zur Aberkennung und zu Verlusten des
Betriebsleiters.

Andererseits organisiert der Reichsnährstand
mehr und mehr den Saatgutanbau, dessen Vor¬
teile sich durch Beratung der Anbaaer
bei der Sortenwahl, durch verbilligte Anerken¬
nungsgebühren und durch Absatzsicherung bald
zeigen werden, so daß es jedem der selbst und
dessen Boden die wichtigsten Voraussetzungen
erfüllen, möglich wird, dem Bauernstand und
dem Volke durch Erzeugung anerkannter Saat¬
kartoffeln zu nützen. Wer also glaubt, die
Voraussetzungen erfüllen zu können, wende
sich sofort an seine Landesbauernschaft zur Be¬
ratung in der Sortenwahl und dann an den
Züchter, um in den Vermehrungsanbau der ge¬
wählten Sorte eingeschaltet zu werden. Zum
erstmaligen Vermehrungsanbau ist, soweit we¬
gen Ausverkaufs der Hochzuchten bestimmter
Sorten keine Ausnahmen durch den Reichs¬
nährstand für die Aussaat 1935 vorgesehen sind,
die Verwendung von Hochzuchtsaatgut not¬
wendig.

Berlin, 14. Februar. Nach Mitteilung des
Reichsfinanzministeriums betrugen im ordent¬
lichen Haushalt im Dezember die Einnahmen
(alle Angaben in Millionen RM) 695,9 (609,9)
im November und die Ausgaben 627,1 (671,1).
Mithin ergibt sich für Dezember eine Mehrein¬
nahme von 68,8, im NovemberMehrausgabe61,2.
Für den abgelaufenenTeil des Rechnungsjahres
.1934, die MonateApril bis Dezember, errechnet
sich bei 5395,9 Gesamteinnahmenund 5595,0 Ge¬
samtausgaben eine Mehrausgabe von 199,1 ge¬
gen 267,9 Ende November. Um diesen Betrag
erhöht sich der aus dem Vorjahr übernommene
Fehlbetrag von 1796,7 auf 1995,8.

Im außerordentlichen Haushalt waren wie¬
derum nur Ausgaben, und zwar in Höhe von 1,4
(November 0,9) zu verzeichnen, seit Beginn
des Rechnungsjahres also insgesamt 9,2. Der
vom letzten Rechnungsjahr her vorhandene
Plusbestand von 14,2 verringert sich daher auf
5,0. Für beide Haushalte einschließlich der
aus dem Vorjahr übernommenen Fehlbeträge
bzw. Bestände wird also für Ende Dezember
ein Fehlbetrag  von 1990,8 ausgewiesen.

Der Kassensollbestand  Ende Dezem
ber von 2160,0 ist wie folgt verwendet worden:
Zur .vorläufigen Deckung des aus dem Vorjahr

Ein gesundes Unternehmen
Die Oldenburger Hefe- und Spirituswerke A.-G.
verteilt 15•/» Dividende — Erhöhte Beteiligun¬

gen — Zu gering bemesseneAbsatzquote
Der Zusammenschluß der Hefeindustrie im

Juli 1933 wirkte sich nach dem Geschäftsbericht
für 1934 in einem ruhigeren  Geschäftsgang
aus. Der Hefeabsatz habe sich etwas erhöht,
so daß die Quote der Gesellschaft wieder über¬
schritten wurde. Die Roheinnahme, ein Saldo¬
posten, belief sich auf 201 242 RM. Dazu kamen
3489 RM Zinsen und 1075 RM Eingänge aus
bereits abgeschriebenen Forderungen. Löhne
und Gehälter erforderten 62 125 RM und soziale
Abgaben 3496 RM. Der Vorstand erhielt für
seine Tätigkeit 11501 RM und der Aufsichtsrat
einschl. Tantieme für 1934 3856 RM. Besitz¬
steuern erforderten 12 304 RM und alle übrigen
Aufwendungen 70 615 RM. Die erhöhten Aus¬
gaben für Betriebsunkosten (20 486 RM) und
Reparaturen (21663 RM) sind auf Ersatzbe¬
schaffungen zurückzuführen, die steuerfrei sind
und daher .voll abgeschrieben werden.

Nach insgesamt 26076 RM Abschreibun¬
gen  verbleibt ein Reingewinn  von 24950
RM, aus dem 15°/o, davon 7 */o an den Anleihe¬
stock, Dividende  verteilt und 4444 RM auf
neue Rechnung vorgetragen werden sollen.

Die mit 186 966 RM abschließende Bilanz
weist bei einem Grundkapital ,von 115 000 RM,
19 052 RM Reserven und 9949 RM Rückstellun¬
gen 18 013 RM Verbindlichkeiten aus, denen mit
26 209 RM bewertete Warenvorräte, 34 743 RM
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen, 6667 RM Darlehnsforderungen,
2427 RM Steuergutscheine und 58 713 RM
flüssige Mittel gegenüberstehen. Die um 1600
RM erhöhten Beteiligungen (2100 RM)
erklären sich aus Erwerbung von Aktien der
Getreide-Kreditbank A.G. in Berlin, die zum
Parikurs eingesetzt wurden. Grundstücke und
Gebäude stehen mit 56 000 RM zu Buoh, das
sonstige Anlagevermögen nur mit Merkposten
von zusammen 4 RM. Nach dem Geschäftsbe¬
richt wurde u. a. ein neues Maschinenhausund
ein neuer Brunnen gebaut. Außerdem wurden
nicht näher umschriebenesoziale Einrich¬
tungen für die Gefolgschaft  ge¬
schaffen.

Die Bemühungen der Gesellschaft um eine
ihren tatsächlichen Absatzverhältnisgen Rech¬
nung tragende Quote seien bisher ohne Erfolg
geblieben, doch werde eine entsprechende Neu¬
festsetzung der Quote nachdrückliohst ange¬
strebt. (GV. 21. Februar.)

Lindener Aktienbrauerei, Hannover. Die
Generalversammlung genehmigte die Regula¬
rien und beschloß auf 16 000 RM Vorzugs¬
aktien eine Dividende  von 6%  und auf das
Grundkapital Von 4 Mill. eine Dividende .von
4% auszuschtitten. Die Versammlung geneh¬
migte ferner den Vorschlag des Aufsichtsrats,
16 000 RM Vorzugsaktien einzuziehen. Nach
dem Geschäftsbericht ist gegenüber dem Vor¬
jahr eine Besserung des Umsatzes und des Ge¬
winnergebnisses zu verzeichnen. Die Zahl der,
Gefolgschaftsmitglieder wurde erhöht. Auch
sind Verbesserungen in dem Werk vorgenom¬
men worden. Nach Abschreibungen  von
320 913 (333 825) RM, nach besonderenAbschrei¬
bungen von 126 949 RM, sowie nach Zuweisung
zum Unterstützungsfonds in Höhe von 30 667
(28 422) RM, zum Delkrederefonds in Höhe von
70 000 (65 000) RM und unter Berücksichtigung
der Dividendenausschüttung verbleiben 10 815
(11358) RM zum Vortrag. Die Gesellschaft
hofft, daß die Belebung des Bierabsatzes das
Ergebnis weiter günstig gestalten werde.

Dividendenverdoppelung Norddeutscher Ze¬
ment-Gesellschaften. Von den mit der Nord¬
deutschen Portland-Cement-Fabrik, Misburg in
Hannover, in Interessengemeinschaft stehenden
Zementwerken werden folgende Aufsichtsrats¬
beschlüsse über die Dividendenzahlungfür das
abgelaufene Geschäftsjahr bekannt: Braun¬
schweiger' Portland-Cementwerke, Salder, Port-
land-Cementfabrik Alemannia AG., Hoever, und
Wunstorfer Portland-Cementwerke AG« Wun¬
storf, je 6 % (i; V. 3 °/o). Die Misburger Ge¬
sellschaft nimmt, wie bereits gemeldet, eben¬
falls die Verdoppelung der Dividende auf 6 Vo
vor.

Vorjahrsdividenden im Salzdetfurth-Konzern.
Auf Grund des bisher gewonnenen Ueberblicks
ist anzunehmen, daß bei der Kaliwerke Salz¬
detfurth AG., der Kaliwerke Ascherslebenund
der konsolidierten Alkaliwerke Westeregeln die
Vorjahrsdividenden aufrechterhalten werden
können, wenn nicht unvorhergesehene Ereig¬
nisse eintreten. Im Vorjahr wurde bei Salz¬
detfurth 6 °/o auf die Vorzugs- und 1% °/o auf
die Stammaktien, bei Aschersleben und We¬
steregeln je 5 % auf die Stammaktien ausge¬
schüttet.

*

Bei den Rheinisch-Westfälischen Kalkwerken,
Dornap, wurden 1933/34 639 000 (i. V. 479 000) t
ungebrannte und 574 000 (395000) t gebrannte
Erzeugnisse abgesetzt.

übernommenenIst-Fehlbetrages im ordentlichen
Haushalt 1796,7, MehrausgabeApril bis Dezem¬
ber 199,1 zur Deckung der Ausgaben des außer¬
ordentlichen Haushaltes für April bis Dezember
rund 9,0 und für sonstige noch iü cht rechnungs¬
mäßig gebuchte Auszahlungen unter Gegen¬
rechnung der Hinterlegungen 121,0, zusammen
also 2126,0. Der Kassenbestand bei der Reichs¬
hauptkasse und den Außenkassen beträgt somit
34,0. Aus einer gleichzeitig veröffentlichten
Nachweisung über den Stand der fundier¬
ten Reichschuld  ist zu entnehmen, daß die
auf Reichsmark laufende Schuld am 31. Dezem¬
ber 1934 7657,6 gegen 7748,0 am 29. September
1934 betrug, während die auf fremde Währun¬
gen lautende Schuld mit 1751,5 (1760,1) aus-
gewiesen wird. Die gesamte fundierte Reichs¬
schuld belief sich daher am 31. Dezember1934
auf 9409,1(9508,1). Aus dem ebenfalls gleich
zeitig veröffentlichten Ausweis über den Stand
der schwebenden Schuld  des Reiche»
vom 31. Januar 1935 geht hervor, daß sich
schwebende Schuld am 31. Januar 1935 aut
2508,8 stellte gegen 2371,4 am 31. 12. 1934. von,,
den ausgegebenen Steuergutscheinen waren *-
den gleichen Zeitpunkten 1182,73 gegen 1183,2t
Im Umlauf.

Kanarische Bananen
Im Austausch gegen

Seit einer Reihe von Jahren bezieht Deutsch¬
land von den zu Spanien gehörenden Kanaren,
den wegen ihrer landschaftlichen Schönheiten
mit Recht so viel besuchten Atlantischen Inseln,
in größeren Mengen Bananen. Das hat seinen
Grund nicht nur in der besonderen Güte dieser
Frucht und ihrer dadurch hervorgerufenen Be¬
liebtheit in deutschen Verbraucherkreisen. Es
sind dafür auch andere Ursachen allgemein
wirtschaftlicher Natur maßgebend.

Ihnen allen voran steht die Tatsache, daß die
deutschenHandelsbeziehungenzu Spanien keine
durch die politischen Entwicklungen in den bei¬
den Ländern hervorgerufene Störung erfahren
und die deutsche Handelsbilanz Spanien gegen¬
über aktiv ist. "Was das im einzelnen für
unsere Devisenwirtschaft und unseren Arbeits¬
markt bedeutet, braucht an dieser Stelle nicht
weiter erörtert zu werden. Zu erwähnen ist
nur, daß gerade auf die Kanaren ein nicht ge¬
ringer Prozentsatz der deutschen Ausfuhr nach
Spanien entfällt.

Weniger bekannt dürfte es aber sein, daß die
Bananenpflanzungenauf den Kanarischen Inseln
zum sehr beachtlichen Teil mit deutschem
Kapital  unterhalten werden. Auch finden
auf ihnen zahlreiche deutsche Angestellte Be¬
schäftigung und Verdienst.

Die gleiche Behauptung trifft für unsere
Schiffahrt  zu , die als Trägerin des Han-

„Corner “ brechen zusammen
Bremen̂ 14. Februar. Der Zusammenbruchder

Firma Shakespeare & Co. in London hat den
der Londoner Pfefferbörse, ja des Weltpfeffer¬
marktes herbeigeführt. Der armenischeInhaber
der Firma namens Bishirgain, ein gewesener
Multimillionär, der den altehrwürdigen Namen
Shakespeare, mit dem schon soviel Geld ver¬
dient worden ist, als Aushängeschild benutzte,
hatte einen „Corner“ — d. h. einen Zusammen¬
schluß des Handels  zu spekulativen Zwecken
— von weißem Pfeffer in die Wege geleitet.
Aber er ging daran zugrunde, da er unbegreif¬
licherweise anscheinend vergessen hatte, daß
es neben weißem auch schwarzen Pfeffer
gibt, der nur ein Viertel des weißen Pfeffers
kostet. Dieser schwarze Pfeffer hat dann den
„Corner“ in die Luft gesprengt.

Aus diesem Vorgang, der wieder einmal die
volkswirtschaftlich bekannte Tatsache aller
Oeffentlichkeit vor Augen geführt hat, daß
solche „Corner“ oder „Ringe“, d. h. Vereini¬
gungen des Handels kartellmäßiger Form, die
in der Industrie in beschränktem Rahmen ihren
Sinn haben mögen, solange sie nämlich keinen
monopolartigen Charakter annehmen, von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt sind, wir er¬
innern an den Kanadischen Weizenpool, den
vor Jahren das gleiche Schicksal ereilte, zieht
die Firma Knoop & Fabarius in ihrem neuesten
Baumwollberichteinen Vergleich mit dem Vor¬
gehen der amerikanischenRegierung, die — an¬
scheinend ohne es zu wissen — einen solchen
Corner aufbaut und nicht an die gefährliche
Konkurrenz der exotischen Baumwolle denkt!
Auch erscheint heute das Bestreben, ein Pfeffer¬
könig zu werden, in hohem Maße lächerlich.
Man sollte, wenn man genug beisammen hat,
sich — was weniger gefährlich ist — mit einer
Pfefferbaronie begnügen, und es nicht als seinen
Lebenszweckauffassen, die Konkurrenz nieder¬
zuschlagen. Das hat sich bei Herrn Bishirgain
gerächt, der wohl England als Operationsfeld
auswählen konnte, sich aber nicht das Motto des
onglischen Großkaufmanns anzueignen wußte:
„Leben und leben lassen!“

Auch holländische Firmen
in Mitleidenschaftgezogen

Amsterdam, 14. Februar. Wie aus Finanz¬
kreisen verlautet, werden von den großen Ver¬
lusten, die der englische Pfefferhandel erlitten
hat, auch holländische Firmen in Mitleiden¬
schaft gezogen. Insbesondere gilt dies von der
International Crediet en Handelsvereenigungzu
Rotterdam, die ihrer Erklärung nach Forderun¬
gen gegenüber drei bekannten Londoner Fir¬
men besitzt, die ihre Zahlungen einstellen
mußten. Man nimmt jedoch an, daß die in’

deutsche Exportgüter
delsverkehrs über See an dem Warenaustausch
zwischen Deutschland und den Kanarischen
Inseln lebhaft beteiligt ist. So betreibt der
Norddeutsche Lloyd, Bremen, gemeinsam mit
der Oldenburg-Portugiesischen Dampfschiffs-
Rhederei zwischen deutschen Häfen — Madeira
und den Kanarischen Inseln einen regelmäßigen
wöchentlichenDienst, in dem u. a. die bekannten
Fruchtdampfer „Arueas“ und „Orotava“, zwei
besonders für den Fruchttransport auf deut¬
schen Werften erbaute Schiffe, beschäftigt
werden.

Die kanarischen Bananen werden bekanntlich
in unreifem Zustand verfrachtet, ohne daß da¬
durch der Reifeprozeß unterbunden wird. Ihren
vollwertigen Geschmackerhalten sie erst, wenn
die Schale die gewohntegoldgelbeFärbung ange¬
nommen hat, und sich auf ihr dunkle' Stellen
zeigen, die das typische Zeichen der Edel¬
banane sind.

Die in südlichen Breiten Heranwachsenden
Früchte sind also, wie die vorstehenden Aus¬
führungen erkennen lassen, nicht nur schmack¬
hafte und begehrte Genußmittel, sondern zu¬
gleich auch Austauschobjekte  für deut¬
sche Erzeugnisse. In dieser Eigenschaft trägt
ihr Bezug zu vermehrtem Einsatz deutscher
Arbeitskraft und zur Belebung unserer Schiff¬
fahrt bei.

Frage kommenden holländischen Firmen so
stark sind, daß sie diese Verluste in Kauf neh¬
men können, ohne daß Insolvenzen zu befürch¬
ten sind.

Die Schlote rauchen wieder
Berlin, 14. Februar. Die Roheisengewinnung

im deutschen Zollgebiet betrug im Januar (31
Arbeitstage) 880 499 t. Arbeitstäglich Wurden
im Januar durchschnittlich 28 403t erblasen. —
Im Januar waren von 148 vorhandenen Hoch¬
öfen 75 in Betrieb und 12 gedämpft. Gegen¬
über dem Januar 1934 ist in der Roheisenge¬
winnung naturgemäß eine Steigerung einge¬
treten, die aber durchaus im Zuge der nor¬
malen  Entwicklung liegt und auf die Erfolge
des Arbeitsbeschaffungsprogrammsder Reichs¬
regierung zurückzuführen ist.

Ausfuhrwerbung
für Pforzheiiner Erzeugnisse

Pforzheim, 14. Februar. In nächster Zeit wird
von Pforzheim aus, dem Sitz der Gemeinschafts¬
werbung der deutschen Edelmetall- und
Schmuckindustrie, eine neuartige Ausfuhrwer¬
bung ihren Weg in alle Welt antreten. Der
Werberat der deutschen Wirtschaft hat für die¬
sen Zweck mehrere 100 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt. Die erfolgreiche Inlandswer¬
bung, deren Vorgehen im vergangenen Jahr
auf der Berliner Ausstellung „Deutsches Volk
— deutsche Arbeit“ besonders schlagkräftig in
Erscheinung trat , gab Veranlassung, die damals
neugegründete Gemeinschaftswerbungnun mit
einer Auslandswerbung größten Stils zu beauf¬
tragen. Werbefachleute und künstlerisch ge¬
schulte Kräfte sind gemeinsam am Werke, um
die großzügige Werbung in die Wege zu lei¬
ten. Man hofft, daß hierdurch neue Arbeit für
10 000 Erwerbslose in allen Herstellungszwei'
gen des deutschenSchmuckesbeschafft wird.

Aachener und MünohencrFeuerversicherungs-
Gesellschaft, Aachen. Besseres Betriebsergebnis.
Bei der Gesellschaft hat bisher die günstige
Geschäftsentwicklung, die im Herbst vorigen
Jahres von der Verwaltung gekennzeichnet
wurde, angehalten. Der Schadenverlauf ent¬
sprach bisher etwa dem für 1933 gemeldeten,
war also verhältnismäßig günstig. Ob sich das
gebesserte betriebliche Ergebnis in einer er¬
höhten Gewinnausschüttungauswirkt (i. V. 7%>),
ist noch nicht zu übersehen. Die Gesellschaft
will vor Auswertung des Jahresergebnisses die
Ausführungsbestimmungen zum Anleihestock¬
gesetz abwarten. Zudem müsse auf die
Aeußerung im Herbst verwiesen werden, die

Die Entwicklung des Reichshaushalts



i uHs"4ü°,'° ? !6. 2S ^ >
zcWöMScMS '! . ? iü ^ ^ n,znMI -Ä . . '/. ? iä . 2S ^ V°M . . . voseLS^
N°M ' °N . ^ NMSpIkN.StzSOtz. ? kä. SS ^ l --

-— - H3 ^ ! MriruetzlMrmelM ^ r ^ 0 . 0 2 » 4l
' ' . -" k!. 1 .ST W °>« . . - - " v ° . e °« E D 25.

u.°.nkp->na-̂ I'8e!,I,?^ ^ .20 s - >-- --

WklM ! . . . . ? iä . 1^ ! ^ D - *L5 § 4Lk ' ><° !° n ' c,Iv,orsnvsstcou^
Z°/o Rabatt in ^ c- ^sn ! ^

ck» » W -- >
-L42

Heute erlöste ein sanfter Tod von seinem langen Leiden
meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder und Schwager, den

Werksiihreri. R.

Heinrich Volte
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarethe Volte, verw. Rullhusen, geb. Böthe
Anna Rullhusen
Vernh. Poppenheger und Frau Eesine, geb. Rullhusen
HermannVolte und Frau Dora, geb. Albeis
Alfred Müller und Frau Maria, geb. Bolte
Otto Meinkeund Frau Vertha, geb. Bolte
nebst Enkelkindern.

Habenhausen, den 12. Februar 1935
Holzdamm 20.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, 16. Februar,

nachm. 15 Uhr, vom Trauerhauseaus statt.

mit äcknsrc/s

«75 , .9t ), / . 25 per " LküolcFokLD.Ae/irens
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Unsere liebe Schwester, Schwägerin und

Tante, Frau

Bernhard Hilsemm Wwe.
Erste, geb. Oertel

ist heute von schwerem Leiden durch einen
sanften Tod erlöst.

Um stille Teilnahmebitten im Namenaller
Angehörigen:

Ferdinand Heitmann und Frau
Elfe, geb. Oertel.

Bremen, Staderstr. 6, den 14. Februar 1935.
Leipzig, Berlin.
Die Aufbahrung erfolgte im Diakonissen-

haus. ZugedachteBlumenspendenzum Be-
erdigungs-Jnstitut „Niedersachsen ", Er.
Johannisstraße170, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, mittags
12̂b Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute un-
sere liebe Schwester, Schägerinund Tante

Schwester
Nea Müller

In tiefer Trauer:
Familie Nikolaus Müller
und Angehörige.

Egypten bei Ottersberg, 13. Februar 1935.
Die Aufbahrung erfolgte in der Bcerdigungs-

>Anstalt „Heimkehr", Beher, Albrechtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonntag , 13'/- Uhr,
vom Trauerhaufe , Eghpten N. 53, bei OtterS-
berg, aus statt.

Statt Karten
Heute entschlief ruhig nach schwerer Krankheit

unser lieber, guter Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Schlake
im 28. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Im Namen aller Angehörigen:

Arnold Schlake und Frau.
Bremen, den 14. Februar 1935.
StesfenSweg 68.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Palme ", Kastningstraße 23/24.
Zugedachte Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , 18. Februar,
um 11.30 Uhr . von der Kapelle des Waller
Friedhofss aus statt.

üusVllklOölldlS gsdsn bekannt
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Neichstreubund ehem.
Berufssoldaten

Am 12. Februar entschlief
unser lieber Kamerad

Hermann Taake
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend, 13lb Uhr, im
Krematoriumstatt.

Heute entschlief ruhig nach
langer, schwerer Krankheit,
mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel, der
srühcre Schlächtermeister

Ernst Elender
im 57. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Tine Steuber

geb. FLlser
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 13. Februar 1935.
Bon Beileidsbesuchen bitte

abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im

Pathologischen Institut , wohin
auch zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerssier sinket am
Montag , den 18. Februar , im
Krematorium , um II '/- Ilhr,
statt.

Den Parteigenossen zur Nachricht, daß unser
lieber Parteigenosse

Heinrich Nitzsche
am 12. Februar 1935 sanst entschlafen ist. Wir
werden das Andenken deS Verstorbenen stet? in
Ehren halten.

Die Traucrseier findet am Sonnabend , dem
16. Februar , vorm. 10 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses statt.

Die Ortsgruppe der NSDAP.
Bremen-Hastedt

8N
Die Trauerseier unseres lieben Entschlafenen

Heinrich Nitzsche
findet am Sonnabend , dem 16. Februar , vor¬
mittags 10 Uhr, in der Osterholzer Kapelle statt.

In Namen aller Angehörigen:
Heinrich Nitzsche jun.

Plötzlich und unerwartet, mitten aus dem
Dienst für Bewegungund Volk, riß der Tod
am 12. Februar 1935 unserenlieben Kame¬
raden,

Sturmführer
Hermann Taake

Führer des Sturmes 31/8
aus unseren Reihen.

Erschütterndüber diesen schweren Verlust
stehen wir, an seiner Bahre, dem nur eines
galt: Pflichterfüllungund Arbeit für.  Führer
und Volk. Wir werden diesem getreuen und
bewährtenKämpfer und Soldaten ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Der Führer der Reserve -Silmdarte üi. V.
BeerllllllN !, Sturmhauptführer

Wesermllnde-E., den 14. Februar 1935.

Nach kurzer Krankheit entschlief unser
früherer Mitarbeiter, der langjährige Leiter
einer Schulgruppe der Beamtenschuleder
OrdnungspolizeiBremen, Herr

Schulimsteher HttÄkb
Mit ihm ist ein Mann von vorbildlicher

Pflichttreue und Gesinnung von uns ge¬
gangen. seinem Andenken!

Im Namen des Lehrkörpers
der Wachtmeister-Fachschule

der Landespolizeigrnppe Bremen
Hügel

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
nach einem arbeitsreichen Leben, im fast voll¬
endetem 85. Lebensjahre, mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater
und Urgroßvater, der Eisenbahnvorschlosser

Carl Thies
In tiefer Trauer:

Marie Thies, geb. Lampe
RudolfKahle und Frau, geb. Thies
Carl Thies und Frau
Friedrich Thies Wwe.
Heinrich Thies und Frau
und Enkelkinder.

Bremen, den 14. Februar 1935
Ellmersstraße17.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Dccker-Haus : freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traucrseier findet am Montag , 9.30 lihr.
im Krematorium statt.

Darmträgheit?
jeden Tag einige
Tassen v. d. neuen

Lcinkur-Kassee
D.R.S .M.a.

X Pfd. nur 35 .
Probe gratis!

Reformhaus
Remberti

Fedelhöcen 99
D. 24160

Reparaturen
schnell u. preisw.

Schirm - Haff
Doventorstr . 12 a

8 cbinuck»
sscben

»AM Ii.tzotzmuotz
» -sps -wrl bttttg

gg Lkrdsrelt
oilertoritetcwcqr»

V.ScbauspieNwur

INI«
»4

- .s' -'-. .? '7,'' ' ' .
.g ^ fLise

//

Am 12. Februar wurdes
uns Herr

Schulvorsteher

Heinrich HM
durch den Tod entrissen.

Er war uns ein lieber!
Mitarbeiter, seinen Schi!-
lern trotz jahrelangen Lei- !
dens ein Vorbild treuester
Pflichterfüllung.

Dir Lehrerschaft des

Alten Gymnasiums

Danksagung
Für die aufrichtige Teil¬

nahme, sowie sür die zahl¬
reichen Kranzspenden, insbe¬
sondere für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Wil¬
len beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen, sagen nur
unsern herzlichen Dank.

Frau S. Quick
New Park

nebst Angehörigen.
Bremen, Töserbohmstr. 34.

Trauer-Drucksachen
liefert schnell und preiswert die

Bremer Zeitung

«Sscks - ttoNs Vstt -Vsscks
Olstonns unssk»
«kprobl .»rkvpsrl «sl3l,.
Ousl . slgsns Ausrllsl.
ca . SOcm drvit m ?t.

iVlsKv kUrfslns l.olb-
nN »ek », v/slcks Vust.
ca . SOcm drstt . m I>1.

LclsIwSselistueli
^srlk. „Slanü ", ct. Kar
vorr .»0ci«1.QusI .okn .js6.
kUNappr. es . 80, m pf.

l»IN0N klirvdsrlslcan.
5lsrlcrS«1.0usI ..« >g.Lus-
rllslg . cs . 160 brl . m pt.

VvkkSSklN unsers Vv»1bolr.
Vuslll ., s !g . LurrUrlung

c ». 160 cm drstt . ?l.

Ssttuekstofke gr111>g» es-
brsucksquatti ., lvoslt . MZO " Obrt.
ssadrllcslo , 160 cm dN. IO m pf.

48 . 3S
SS.39
SS.4S
SS.SS

1717

SS

Ssttdsrllgs
srsklcf86igo t.Inon - QusItt8l , » lgsna
Anlarllgung ca . 140/200 cm.

SsNgsrnItur ov-nal-saiso/rso 90
Xlssvndsrug S0/S0, mit Noklaaum - O
gfbsll , dsvLklls Au«»tvuofqu »l1r81-

Ssttgsrnltur crv,-ise»niso/rso
I>- - - iio ><I»»snb - r. S0/S0, m» r. Icvsr
k- ,I ->a-Ss -oI» -ung slg . » alsrllgling
Astsrns -SsNllelisr °a-
vvr « 0,UIcs , mit all - 45 Uau»- ^ ^ 95
mölillck vsr6lck1 »l« r G luck

ttslbl . 140/220 140/22S

«Inssn-Ss - llgs
mll ttoltlssum - Ltdell i
un». dok . Sporlslqusttr.
cs . 80/80 cm . . . .

S

2

SS.7S
Kisssn -Ssrllgs >>- -vor
rsasnrts I.InonqusM8t . m. d« r.
rvickt, . Nok >»sum - Ssrn1 « rung
vlsr «« ltig , cs . 80/80 cm. 171?

«aiuk kroNisevsseks
Sssekirrtllelisr «-»«Simse
I-ad -Ill»«, gsssoml uiiii godsixlan

cm . >>«.

Ssseklrrkllolisr l-rsliig » ,
«sldlalnvn , guts Ssdrsuckrvss«
g « »8um1 u. gsdünüsN 8S/7S cm ?l.

«sldislnsn mir
lillbscksn IscquskcI . rslcknungvn
4S/?Sg « s8um1 un6 gsdSnclorl . . pl.

ksinlslnen IcrSf
rlgs OusMöl , gut Irocltnsncl g «-
s8umt un6 gsd8nctsrt 4S/100cm , pf.
Wiseiiiüekisi ' gut susnslimsnrt

s Lillok Î f.
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zum 1. 4. Angeb.
erbet. u. D 7779

Kleinere Kontore im Zentrum
Sögestr. 23, neu hergerichtet.

Näheres:
Dr. Lüthke, Börsenhauptgebäude.

8 uuecrel6e »l

Neue Maskenkostü¬
me verleiht . Real.
Hemmstr. 114/16

»M
8)4 Uhr

liedendarp,
Altenweg 3

Heute 8'/- Uhr:
Er . Geld-Preisskat
10 Ti . 1. Pr . 16.-

Curtius,
Osterstratze 2

Preisskat , 87- Uhr
ss. Räucherware
Fr , Bockelmann,

Westerstr. 118

Äenäett Lie Ettte

LpteÜuose«
Eti bettle?

prsianisclrig
«rot»

vollsnelstor  Quolitä «!

vrllt-u.rpliuwOSkilcurorrli/^ ouitiL
O °a«irniiup>

Preis für einspaltige „Kleine
Anzeigen - bis zu 18mm Höhe bei
sofortiger Zahlung. 8 Rpf.
Stellengesuche _ - . 6 Rpf.
Zifferngebühr . - . 28 Rpf

Annahme st elten
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung ver¬
mitteln Anzeigen aller Art

Schule der NSDAP . sür Bolkstum
und Heimat Bremen

' (Bremer Volkshochschule)
Heute, Freitag , 21.10—22 Uhr in

der Oberrealschule:
Dr. L. Beutin : Geschichteder deut¬
schenHanse. Sechsmal.
Karten in den Buchhandlungen von

Arthur Geist, Am Wall 161 und K.
Anders. Meterstr . 5—7.

Zugelausen: 1 weißes Kaninchen,
eldung innerhalb 3 Tagen im
indamt, Polizeihaus . Zimmer 121.
Dem Tierheim deS Bremer Tier-
wtzvereins übergeben: 1 Jagdhund,
Foxterrier ohne Hundezeichen. Mel-
mg innerhalb 24 Stunden im Tier-
im. verlängerte Hemmstraße, gegen
usweis, sonst wird über die Tiere
rsügt. Polizeidirektion

12 000 Feingoldmark Hypothek, einge¬
tragen im Grundbuch von Bremen,
Bezirk Borstadt K. 3, Blatt 7 in Ab¬
teilung III unter Nr . 4 aus das
Grundstück Goebsnstr. Nr . 9 für
Fräulein Margarethe Meyer — Bre¬
men in Leipzig (Antragstellerin ) hier¬
mit ausgesordsrt, den bezeichneten
Hypothekenbrief unter Anmeldung
seiner Rechte aus denselben spätestens
in dem hiermit aus

Dienstag , den 16. April 1935,
vormittags 9 Uhr.

vor dem Amtsgerichte, im Eerichts-
hanse hierselbst, 1. Obergeschoß. Zim¬
mer Nr . 84 anberaumten Änsgebots-
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe sür krastlos er¬
klärt werden soll. Die Aufgebotsfrist
wird aus 6 Wochen festgesetzt.

Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts

iersteigerung. Heute, Freitag , den
-- Februar 1935, 14 Uhr, wird un
Berkausslokal des Fürsorgeamts,
«untentorsteinweg 94, ein großer
Asten zum Teil sehr gut erhaltener
Nachlaßsachen öffentlich meistbietend
versteigert. Der Zuschlag erfolgt nach
annehmbarem Gebot. Fürsorgeamt.

Die abhanden gekommene, am 27.
Mai 1933 sür Frau Lina Dreier
Wwe., Bremen-Grambke, Hinter der
Kirche8, ausgestellte Genehmigungs¬
urkunde Nr . 214 sür den Ueberland-
verkehr mit Krastsahrzeugen wird sür
ungültig erNSrt.

14. 2. 1935. Behörde sür Verkehr.

Heclc^ tkicüe
/8eAa »uit8rack «»tye »t

Das Amtsgericht Bremen hat am
11. Februar 1935 folgendes Ausgebot
erlassen:

Aus Antrag der Ehefrau deS Kaus-
fnann? Johannes Ludwig Jacob
-Oraun, Margarete , geb. Meyer, Bre-
uwn, wohnhaft in Leipzig IV 33,
üühnerstr. 171, vertreten durch die
"echtsonwälte Dres . Schlegel L Ja-
fnbi in Leipzig, wird der unbekannte
-Inhaber des Hypothekenbriefes über

(Nr . 11.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 14. Februar 1935.
Focke-Wulf Flugzeugbau Aktien-Te-

sellschast, Bremen : Au Hans Walter
Schubert in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschast mit
einem Vorstandsmitglied zu vertreten.

Ernst Brodes , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Hoake-Beck Brauerei Aktiengesell¬
schaft, Bremen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 21. Januar
1935 sind die ?? 7 Absatz 2 (Befug¬
nisse des Aussichtsratsvvrsitzenden), 9
und 10 (Aufsichtsrat), 20 (Jahresab¬
schluß) und 21 (Gewinnverteilung)
des EesellschastSvsrtrages inhalts
/213/ der Akten geändert , der bis¬
herige ? 13 (ErNSrungen des Aus¬
sichtsrats) dem bisherigen ? 12 als
Absatz2 angefügt und ein neuer ? 13
(D/rgütung des Aussichtsrats) Inhalts
/213/ d. A. in den Eesellschaftsvertrag
neu eingefügt.

Hover L Kampmeher, Bremen : Am
1 Januar 1935 ist der Kaufmann
Friedrich Georg Solsing in Bremen
unter Erlöschen i-lver Prokura . a,S
persönlich lastender Ernsthafter ein¬
getreten. Seitdem offene Handelsge-

,?Werbcz«ntrale Llohd" Gesellschaft

ausgeschieden. Die an H. K-PP erte.lte
Prokura ist erloschen.

H. Bischofs L Co., Bremen : Der
Gesellschafter Franz Koch ist vertre-
tungsbercchtigt.

Hermann G. Schröder, Bremen:
Hermann Gustav Schröder ist am
4. Dezember 1933 verstorben. An sei¬
ner Stelle ist seine Witwe, Friederike
Wilhelmine, geborene Theessen in
Bremen als Beisitzwitwe, getreten.

Heinrich Michael Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die
Firma ist erloschen. Von Amts wegen.

Johs . Röschmann u. Sohn , Bre¬
men: Johannes Christian Heinrich
Röschmann ist am 12. März 1934 ver¬
storben. Der verbleibende Gesellschaf¬
ter Ernst Emil Gustav Röschmann
hat das Geschäft mit Wirkung vom
Todestage des verstorbenen Gesell¬
schafters mit allen Aktiven und Passi¬
ven übernommen und führt es seit¬
dem unter unveränderter Firma fort.
Damit ist die bisherige Gesellschaft
aufgelöst.

Jda Nicberding, Bremen : Luise
Wilhelmine Riensch ist mit Wirkung
vom 1. Juli 1934 als Gesellschafterin
ausgeschieden. Die Gesellschaftist auf¬
gelöst. Seitdem führt I . I . Nieber-
ding das Geschäft unter Uebernahme
der sämtlichen Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.
DaS Geschäft ist an die unverehelichte
Margarethe Heißmann in Bremen
veräußert . Diese führt cS unter Aus¬
schluß der gegen die Firma begrün¬
deten Forderungen unter der Firma
Jda Nicberding Rachslg. Margarethe
Heitzmann fort . Die an Auguste
Schröder erteilte Prokura bleibt in
Kraft.

Hcuermann L Franke, Bremen : An
Elimar Paul Heinrich Precht in Bre¬
men ist Prokura erteilt.

Robert Gerling V Cie. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Generaldirektor Robert Gerling ist
durch Tod als Geschäftsführer ausge¬
schieden. Der Direktor Robert Gerling
in Köln ist zum weiteren Geschäits-
föbrer bestellt.

David k Drucker, Bremen : Heinrich
Friedrich David ist am 7. August 1934
verstorben. Seine Witwe, Berta Ma¬
thilde Jda . geborene Prietzel in Bre¬
men, führt das Geschäft seitdem un¬
ter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

NachstehendeGesellschaftensind von
Amts wegen gelöscht: Hellster Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Hans
Kurt Rose Reklame- und Druck-Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hastung,
Johann Böse Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung, Bremer Transit-
und Handelskompanie mit beschränk¬
ter Hastung , Biirobcdarsshaus Brema
Gesellschaftmit beschränkter Hastung,
Sclow Gesellschaft mit beschränkter
Hastung, W. Elwcrt L Co, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Fed-
dersen L Lehman» TechnischeGesell¬
schaft mit beschränkter Hastung i.
Liquid., Europäische Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter Hastung in
Liquid., Henscl k Co. Gcscllichastmit
beschränkter Haftung , Tellmann k
Mönnich Gesellschaftmit beschränkter
Hastung, Sporkhorst L Bruns Gesell¬
schaft mit beschränkter Hastung in
Liquid., Eisel und Zimmermann Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
„Der Werbeturm " Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung , sämtlich mit dem
Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Terminsbcstlmmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Im Wegs der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren,Dienstag,
den 2. April 1935, vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im
Eerichtshause, Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1. Bremen, Borgfeld Flurbuchnum¬

mer 339, 347L, 348, bestehend aus:
1. Borgscldcr-Heerstratze Nr. 58,
Gebäuderaum (Eastwirtschastsge-
bäude, Stallgebäude , Waschküche
und Geröteraum ) und Hofraum,
groß 317 gm: 2. Vorgfeldcr-Hccr-
straße. Weg, groß 423 qm; 3. Borg-
sclder-Heerstratze, Garten , groß
2700 gm, ») der Witwe des Wirts
Johann Friedrich Blanke, Hedwig
Magdalene, geborenen Pein , b) die
am 20. September 1920 geborenen
Antoinette Laroline Blanke, e) des
am 4. Januar 1922 geborenen Jo¬
hann Diedrich Blanke, sämtlich in
Borgseld, in Erbengemeinschaft. >—

Steuerlicher Einheitswert 7540
Reichsmark, Versteigerungsvermerk
eingetragen am 8! März 1934 —,
Bremsn , den 6. Februar 1935.

2. Bremen, Borgseld Flurbuchnum¬
mer 3491V, Borgselder-Heerstraße,
n) der Witwe des Wirts Johann
Friedrich Blanke, Hedwig Magda¬
lene, geborenen Pein , b> der am
2. September 1920 geborenen An-
toinettc Caroline Blanke, 0) des
am 4. Januar 1922 geborenen Jo¬
hann Diedrich Blanke, sämtlich in
Borgseld, in Erbengemeinschaft,
groß 1990 qm, Eebäiidsraum , La¬
gerplatz und Garten , — Steuer¬
licher Einheitswert 2W RM., Ver-
stsigerungSverinerk eingetragen am
9. Januar 1935 —, Bremen, den
6. Februar 1935.

3 Bremen, Vorstadt K 223, Blatt 4,
Flurbuchnummer 9, das herrenlose
ErundstückFriedrich -Mitzler-Straßc,
groß 1273 qm, Gebäuderaum und
Garten , — Steuerlicher Einhcits-
wert 19 100 RM., Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 19. Dezem¬
ber 1934 —, Bremen , den 11. Fe¬
bruar 1935.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des DersteigerungsvermerkS aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gsrichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
VersteigerungStermine. vor der Aus¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
deS geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Anspruchs
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Der
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden auigesordcrt . vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für daS Recht der Ver-
steigerunaserlSS an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.
_ DaS Amtsgericht.

Heute, 20 Uhr, EreUag-PUatzm., Ende
ungef. 2Z llhr
2 n der neuen Einstudierung:
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Erinnerung
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mittag 10 Uhr im
Hause Langenstr.
Nr . 70 stattfin¬
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rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustcde.
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Langenstr . 14
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Ganz Berlin im Zeichen des Motors
Äum dritten Male eröffnet der Führer und Reichskanzler die größte Autoschau Europas

Berlin , 14. Februar.
Das Herz von Berlin scheint am Donnerstag¬

vormittag auf dem riesigen Ausstellungsgelände
der Reichshauptstadt am Kaiserdamm zu schlagen.
Nach letzten unermüdlichen nächtlichen Arbeiten ist
hier heute auf 70 000 Quadratmeter Fläche die
größte Autoschau der Welt fertiggestellt worden.

Das größte Interesse richtet sich naturgemäß
auf die Autohalle I , in der der Eröffnungsakt
abgehalten wird . Die Außenseite ist vollkommen
hinter Tannengrün versteckt. Herrliche Blatt-
und Blumenausschmückungen zieren das Innere
der Ehrenhalle , die in riesigem Ausmaß von der
eigentlichen Ausstellungshalle abgeschlagen ist und
ein Musterbeispiel architektonischer Schöpfung
darstellt . An der Stirnseite erhebt sich das
Podium für die Ehrengäste und für das Redner¬
pult . Den Hintergrund bildet ein roter Tuch¬
vorhang , und ein silbernes , etwa 20 Meter brei¬
tes Hoheitszeichen scheint über dem Ganzen zu
schweben. Diese Halle ist zugleich auch als
Ehrenhalle des deutschen Konstruk¬
teurs  und Arbeiters gedacht.

An den Wandseiten der Ehrenhalle sind außer¬
dem sämtliche Siege und Weltrekorde aus dem
Jahre 1934 verzeichnet , und auf einer besonderen
Platte stehen die großen historischen Siege , die
bisher der deutsche Automobilsport errungen hat.

Punkt 11 Uhr verkünden Heil -Rufe die An¬
kunft des Führers . Der Präsident des Reichsver¬
bandes der deutschen Automobilindustrie All-
mers  und der Korpsführer des NSKK . Hühn -
lein  begrüßen den Führer am Eingang zur
Halle . Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schreitet der Führer in Begleitung von Korps-
führer Hühnlein die NSKK .-Formationen ab.
Das Musikkorps der Wachtruppe Berlin unter
Leitung des Obermusikmeisters Ahlers  gibt
Signal . Die Ehrengäste erheben sich von ihren
Plätzen und unter den Klängen der „Kreuzritter¬
fanfaren " durchschreitet der Führer  mit seiner
Begleitung , in der sich Ministerpräsident General
Eöring  und Obergruppenführer Brückn er
befinden , den Raum zu seinem Platz auf dem
großen Podest.

Der Präsident des Verbandes der Automobil-
Industrie,

Seheimmt Dr. Allmers,
hielt die Eröffnungsrede , in der er zunächst seiner
Freude Ausdruck gab , den Führer und Reichskanz¬
ler zum dritten Mal « an dieser Stelle begrüßen
zu können . Er hieß ferner die Mitglieder der
Regierung , der Reichsleitung , die Vertreter der
auswärtigen Mächte und die zahlreichen Ehren¬
gäste willkommen und dankte ihnen namens der
Automobil -Industrie für ihr Erscheinen und ihr
Interesse.

Nach einem Hinweis auf die Tatsache , daß vor
SO Jahren , im Frühjahr 1885, Karl Benz den er¬
sten Kraftwagen der Welt zum Laufen gebracht
hatte , fuhr der Redner fort:

Die deutsche Automobil -Industrie kann in die¬
sem Jubiläumsjahr den Rekord des Absatzes aus¬
weisen . Brachten doch die letzten 12 Monate eins
llmsatzhöhe , wie sie bisher nicht erreicht worden

ist. Die Ersatzbeschaffungsmaßnahmen der Regie¬
rung hatten die Wirkung , daß unsere Werke auch
im Winter gut beschäftigt waren , ja , der De¬
zember,  sonst der schwächste, wurde in bezug aus
Auftragseingänge einer der besten Monate des
ganzen Jahres . Der Januar 1935 ergab an Zu¬
lassungen für Personenkraftwagen das Vierein-
halbfache , für Lastwagen das Fünffache des Jah¬
res 1933. Es klingt wie ein Wunder!

Eeheimrat Allmers kam dann auf den unauf¬
haltsamen Niedergang der Automobil -Industrie
zu sprechen, der vor zehn Jahren seinen Anfang
genommen habe , auf das Absterben zahlreicher
Werke , die innere Verblutung der übrig bleiben¬
den und den lawinenartigen Sturz der Absatz¬
ziffern und stellte dieser Entwicklung den un¬
geheuren Aufschwung der vergange¬
nen zwei Jahre  gegenüber , der seit jener
historischen Rede des Führers vom 11. Februar
1933, seit jenen Schlag auf Schlag einsetzenden
Maßnahmen der Regierung des neuen Reiches,
eingetreten sei. „Von einem Jnlandsabsatz von
44 500 Automobilen im Fahre des Tiefstandes
1932 auf 159 000 im Jahre 1934, das bedeutet eine
Verdreieinhalbfachung , — von 36 000 Motorrädern
auf 76 000, — kann es ein glänzenderes Zeugnis
geben für die Kraft nationalsozialistischer Wirt¬
schaftsführung?

Exportkasfe der Automobilindustrie
Nach einem Dank an den Reichspropaganda¬

minister und seine Mitarbeiter für ihre . bereit¬
willige Unterstützung und fachkundige wie künst¬
lerische Beratung sowie an die Reichsministerien
der Wirtschaft und des Verkehrs für verständnis¬
volle Förderung kam der Redner auf die Aus¬
fuhr  zu sprechen . Es ist uns gelungen , erklärte
er, die Ausfuhr  von Lastwagen um rund
4 v . H., die von Personenwagen um 24 v . H.
zu steigern . Doch das genügt uns nicht . Wir
wissen , daß wir in Konstruktion und
Qualität führend sind in der Welt,
man gibt das draußen zu, aber was nützt uns
bloße Anerkennung , von schönen Worten kann kein
Schornstein rauchen . Wir brauchen gesteigerte
Ausfuhr , um ausländisches Rohmaterial kaufen
zu können . Daher ist die Automobil -Industrie zur
Selbsthilfe geschritten . Sämtliche Fabriken , auch
die nicht oder wenig exportierenden , haben ein¬
mütig beschlossen, bedeutende Mittel in eine
Exportkasse  zu zahlen , die den exportieren¬
den Werken ermöglichen soll, dem Wettbewerb auf
dem Weltmarkt zu begegnen.

Treu steht der deutsche Automobilhandel seiner
Industrie zur Seite ; indem er zugunsten der
Exportkasse einer Kürzung seiner Ver¬
dien st spanne  zugestimmt hat , bezeugt er
damit den Dank für die wohlgelungene Ordnung
auf dem Automobil -Markt . Was man im Aus-
land vergeblich versucht , was man dort als un¬
durchführbar abgetan hat , in Deutschland unter
nationalsozialistischer Wirtschaftsführung ist es
gelungen.

Internationale Geltung haben unsere
neuen Rennwagen  erlangt . Bei den zwölf
wichtigsten großen Rennen Europas im Jahre
1934 stiegen am Schluß die deutschen Fahnen an
den Siegermasten hoch. Siegreich auch unsere
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Sport - und Tourenwagen , die Adler , Opel,
BMW ., Röhr , Hansa -Lloyd , Hanomag , Stoever,
DKW ., Wanderer , Mercedes in zahlreichen
Konkurrenzen.

Der Volkswagen ist noch nicht reis
Eine Aufgabe aber , die uns der Führer im

Vorjahr gestellt hat , die Aufgabe , „den Wagen
zu konstruieren , der zwangsläufig eine Millionen-
schicht neuer Käufer erschließt ", haben wir noch
nicht lösen können , — den Volkswagen
bringt diese Ausstellung  nicht . Eine
Gemeinschaftsarbeit hat sich ergeben , deren große
Tragweite noch gar nicht abzusehen ist. Wir
haben bedeutende Mittel aufgebracht und die
Konstruktion in bewährte Hände gelegt . Die
Arbeit ist vorgeschritten , drei verschiedene Mo¬
delle sind im Bau , wir haben gute Hoffnung,
daß der große Wurf gelingen wird , aber es
wäre leichtfertig , ohne genügend lange und
scharfe Erprobung mit den Konstruktionen her¬
auszukommen . Gelingt technische und wirtschaft¬
liche Bezwingung der Riesenaufgabe , so wird der
Volkswagen nicht allein breite Schichten unseres
Volkes erfassen , er wird auch ein Exportobjekt
von größter Bedeutung werden.

Seien Sie überzeugt , mein Führer , daß Sie uns
nicht kleinmütig finden werden , daß wir den sehn¬
lichen Wunsch haben , unseren Dank für die starke
Förderung durch Bewältigung der schwierigsten
aller Aufgaben zu erweisen , daß wir mit allem
Eifer arbeiten und auch im Vollbewußtsein der
wirtschaftlichen Verantwortung.

So groß im Ueberwinden unser arbeitsames und
tüchtiges Volk ist, eines hat es noch nicht im Aus-
lande besiegen können : die üble Nachrede.
Noch immer werden wir in der Welt verkannt,
noch immer kann man die gewaltige Größe un¬
serer Entwicklung der letzten beiden Jahre nicht
begreifen , man will nicht verstehen , wie dieses
verstümmelte und gequälte Deutschland mit der
heroischen Willenkraft seiner Führung nach Gleich¬
berechtigung strebt , wie es in heißem Ringen Ehre
und Wür - e wiedererlangt hat und dazu noch ein
kostbares Gut , das den anderen Völkern fehlt , den
sozialen , den inneren Frieden.

Das deutsche Volk ist zufriedener als zuvor , arm
ist es an Gold , doch an Kräften reich, es ist früh-
lich, weil nun die Arbeit wieder Sinn hat , es ist
stolz, weil die solange unterdrückte Liebe zur Hei¬
mat wiedererweckt wurde , und es ist glücklich, weil
es für alle endlich wieder ein großes Ziel gibt,
ein hochgemutes aber arbeitsames , ein wehrhaftes,
aber friedliebendes Vaterland . Fragt Männer und
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Frauen aller Stände , fragt jung und alt , fragt
wen ihr wollt , alle werden freudig antworten im
Sinne der Worte des Führers:
-- „Es ist herrlich , in einer Zeit zu le¬
ben , die den Menschen große Aus¬
gaben  stellt ."

Nach der Begrüßungsansprache des Präsidenten
Allmers betritt der Führer und Reichskanzler,
stürmisch begrüßt , das Rednerpult zu seiner rich-
tungweisenden Eröffnungsrede.

Arbeiter und Ingenieure können stolz sein'
Adolf Hitler über den Wiederaufstieg des deutschen Automobilwesens

Die Ansprache des Führers und Reichskanzlers
hatte folgenden Wortlaut:

„Männer und Frauen ! Als ich am 11. Fe¬
bruar 1933 zum erstenmal die Ehre hatte , von
dieser Stelle aus zu sprechen, befanden sich der
deutsche Verkehr und die deutsche Verkehrswirt¬
schaft in einem fast unaufhaltsam erscheinenden
Niedergang . Während über sechs Millionen Men¬
schen ohne Erwerb und eigenen Verdienst die im¬
mer kleiner werdende Zahl der noch produktiv
Schaffenden auf das schwerste belasteten , ging eins
Industrie nach der anderen dem Zusammenbrach
entgegen . Besonders grauenvoll wirkte sich dieser
in der Verkehrswirtschaft aus . Eine Indu¬
strie , die in anderen Ländern an der
Spitze der produktiven Arbeit st and.
schien in Deutschland langsam ein¬
zugehen.  Der Verkauf von 46 000 Wagen in
einem Jahr war noch nicht einmal genügend , den
jährlichen Abgang von der an sich so bescheidenen
Zahl unseres Kraftwagenbestandes auszugleichen.
Von einer Vermehrung unserer Motorfahrzeuge
konnte keine Rede mehr sein. Diese Entwicklung
war aber zugleich ein beängstigendes Symptom
für die immer mehr um sich greifende allgemeine
Lähmung und schien geradezu denen recht zu ge¬
ben , die planmäßig und bewußt im deutschen Volk

einen Minderwertigkeitskomplex Hochzuchten woll¬
ten . Nun mögen wohl alte Industrien und Er¬
werbszweige auch wieder absterben , allein es ist
traurig , wenn ein Volk keinen Anteil mehr nimmt
an einem sonst fast überall in junger und
frischer Entwicklung begriffenen
Wirtschaftsteil  und es ist doppelt schlimm,
wenn dadurch eine solche zukunftsreiche Wirt¬
schaftsbelebung nicht nur zum Stillstand kommt,
sondern am Ende sogar noch zurückgeht.

Wen « ich damals von dieser Stelle aus die
Entschlossenheit des neuen Regimes verkündete,
dem langsamen Verfall unseres Kraftveckhrs
Einhalt zu gebieten , dann war ich mir deMber
klar , daß eine solche Wendung nur im Rahmen
einer allgemeinen Wiederbelebung unserer Wirt¬
schaft gelingen kann . Aber wenn die Gesundung
unseres Kraftverkehrs und der an ihm beteiligten
Wirtschaft nur in Verbindung mit einer allgemei¬
nen Belebung stattfinden kann , darf man auch
umgekehrt nicht vergessen , daß diese allgemeine
Wiederherstellung unseres wirtschaftlichen Lebens
mißlingen müßte ohne die einzelnen Teilmaßnah¬
men zur Heilung wirtschaftlicher Schäden auf den
verschiedenen zahlreichen Einzelgebieten.

Wenn wir nach knapp zwei Jahren in der För¬
derung des deutschen Automobilwesens so große
und durchschlagende Erfolge auszuweisen vermögen,
dann soll man erkennen , daß dies nicht einem
Zufall  oder einer Hexerei zu verdanken ist, son¬
dern einem sehr umfassenden Angriff ge-
gen bestimmte Ursachen des früheren
Verfalls  auf diesem Wirtschaftsgebiet einer-
seits , und einer Reihe weiterer MaßnahnM ^dM
Wirken aus dem GesamtzusammenhaNg Mn
Aktion rein psychologisch schon nicht MW-
denken ist.

Ohne sie wäre dieser Versuch , den Zusammen-
bruch unserer Automobilindustrie aufzuhalten,
trotz allem sonstigen guten Willen dennoch miß¬
lungen ! Ich sage bewußt „Zusammenbrach ",
denn es ist falsch, für die Beurteilung des bis
heute Geleisteten als Ausgangspunkt das Jahr
1932 zu nehmen , sondern richtig ist es. die Linik
der Entwicklung vor dem Jahre 1932 gedanklich
über dieses Jahr hinaus fortzusetzen , und dann
erst wird man das richtige Bild über den Umfang
und die Bedeutung einer Aktion gewinnen , dir
nicht einen bestehenden , wenn auch stagnierenden
Zustand ausbesserte , sondern einen fortlaufende»
Verfall abstoppte und in einen Ausstieg vei-
wandelte.

Die Schlüsselstellung der Autoindusim
Die Automobilfabrikation nimmt mit ihre»

Nebenindustrien eine sehr entscheidende Schlüssel¬
stellung ein . Die durch sie in Verkehr gesetzte»
Werte erreichen in den meisten Staaten hohe Pro¬
zentsätze der in der Wirtschaft fließenden Gesamt¬
summen . Warum gerade in Deutschland die Ent¬
wicklung dieser Industrie so ungünstig verlies, ist
aus den ersten Blick schwer verständlich . In un¬
serem Lande wurde der Kraftwagen ersundcn
Die Namen Daimler und Benz gehören zu den
großen Verkehrspionieren der Menschheit ! Das
deutsche Volk selbst besitzt im Durchschnitt eine
außerordentlich hohe technische Fähigkeit und Ver¬
anlagung . Unsere Ingenieure gehören und ge¬
hörten zu allen Zeiten zu den tüchtigsten und
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Schiffahrt  und Schiffb au
Die Vermessungstätigkeit

der Reichsmarine im vierten Vierteljahr 1934
Bremen, 14. Februar (Eigenbericht). Ver¬

messungsschiff„Me t e o r“ beendete Ende Sep¬
tember seine Probefahrten und war Anfang
Oktober wieder fahrbereit. Vom 1. 10. bis
9. 11. wurde eine Fischereischutzfahrt nacii
Island ausgeführt, die zugleich ozeanographi-sehen und meteorologischenZwecken diente
Bis zum Jahresschluß Fachschule und innererDienst..

Die Peilboote  2 und 5 waren bis Ende
Oktober mit Vermessungsarbeiten beschäftigt.
Anschließend ebenfalls' Fachschule und Auf¬
arbeitung des Vermessungsmaterials.

Von den Kreuzern „Karlsruhe “ und •
„Emden  sind von der Auslandsreise die
ersten Echolotungeneingetroffen, die später ge¬
sammelt in einem besonderen Beiheft zu den
Nachrichten für Seefahrer veröffentlicht wer¬den.

Subventionierung
der holländischen Großschiffahrt

Amsterdam, 14. Februar. Der Wirtschafts¬
minister hat auf Grund verschiedener in parla¬
mentarischen Kreisen vorgebrachter Anregun¬
gen in einem der Kammer zugeleiteten Haus¬
haltsmemorandum die grundsätzliche Bereit¬
schaft der Regierung zur finanziellen Unter¬
stützung der Seeschiffahrt ausgedrückt. (Vgl.
AmsterdamerBörsenbericht in unserer Ausgabe
vom 14. 2.) Diese Unterstützung soll jedochnur
für die Großschiffahrt und nicht für die soge¬
nannte kleine Fahrt bewilligt werden. Sie soll
außerdemdavon abhängig gemacht werden, daß
die Regierung die von den Reedereien durch¬
zuführende Rationalisierungs- und Reorganisa¬
tionsmaßnahme als weitgehend genug betrach¬
ten kann. Sobald diese Voraussetzung erfüllt
ist, will die Regierung schnellstens eingreifen,
da sie die Ueberzeugung hat, daß die ungün¬
stige  Lage der Seeschiffahrt sich in jüngster
Zeit so verschärft  hat , daß erneute staat¬
liche Hilfsmaßnahmennicht zu umgehen sind.
Im Schiffahrtskreisen wird diese Mitteilung
begrüßt. Man nimmt an, daß die Regierung
einen allgemeinen Unterstützungsfonds zu er¬
richten beabsichtigt, dessen Höhe auf rund
1 Mill . Gulden  veranschlagt wird. Ein ge¬
naues Programm liegt jedoch noch nicht vor,
da die Aufstellung neben den oben genannten
Voraussetzungen von der Einsparung anderer
Ausgaben im Staatshaushalt abhängig ist.

. . . und der britischen Trampschiffahrt
London, 14. Februar. Das Oberhaus nahm

ohne Abstimmung in zweiter Lesung die Ge¬
setzesvorlage über die Staatshlife für die bri¬
tische Trampschiffahrt an.
Steigender Anteil der deutschen Flagge

im Hafenverkehr Kopenhagens
Kopenhagen, 14. Februar. Nach einer soeben

veröffentlichten statistischen Uebersicht der

KopenhagenerHafenverwaltungwurde der Ha¬
fen im Jahr 1934 von insgesamt 24 691 Schiffen
mit 7065 567 NRT. gegenüber 24 073 Schiffen
mit 6732 104 t im Vorjahr angelaufen, was
eine Zunahme  um 2,5 bzw. 5%> bedeutet.
Hiervon entfielen u. a. 18 327 (17 717) Schiffe
mit 4 311 526 (4 215 044) t auf Dänemark, 3528
(3784) mit (63 265 (753 168) t auf Schweden,
251 (234) mit 418 011 (404 500) t auf England,
1333 (1276) mit 343 402 (283 064) t auf
Deutschland. (Zunahme um 4,3 bzw
17,5%), 359 (319) mit 279 602 (238 328) t auf
Finnland, 83 (67) mit 259 427 (216 216) t auf
Amerika, 244 (187) mit 253 052 (216 058) t auf
Norwegen, 285 (263) mit 159 348 (154 000) t aufHolland.

Der Anteil Deutschlands  an der ge¬
samten in Kopenhageneingetroffenen Tonnage
ist von 4,2 auf 4,8% gestiegen.

Was die gelöschte und übernommeneLadung
angeht, so sind in den ersten neun Monaten
des vergangenen Jahres insgesamt 3 401 890 t
eingegangen gegenüber 3101 755 t im Vorjahr,
davon 2 859 699 (2 628 757) t aus dem Ausland.
Ausgegangen sind in dem gleichen Zeitraum
910123 (861521) t, davon 523 077 (507 625) tnach dem Ausland.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 13. ab Mel¬

bourne nach Geelong. Bremen 14. an Cherbourg.Chemnitz 14 an Antwerpen . Crefeld 13. ab Genuanach Marseille . Dessau 14. an Kobe. Donau 13. abBelawan nach Colombo. MS Elbe 13. an Bremen . MS
Havel 12. ab Shmghai nach Hongkong . Ilmar 14. abTakao nach Keelung . Justin 14. an Adelaide . Main
13* ab Port Said nach Perim . Neckar 14. Perim pass,nach Colombo. Nordland 13. ab Osaka. Orotava 14.
Finisterre pass , nach Hamburg . Riol 13. ab Bremennach. Hamburg . Roland 13. ab Tampico nach Fron¬tera . Schlesien 14. ab Bremen nach Hamburg . Trier13. Bremerhaven pass, nach Hamburg.

Norddeatscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Breinen -Stadt angekommen am 13. Februar:

ML Tac (Niestedt ) von Hamburg , Hafen I , Scli. 1,Stückgüter . ML Tic (Folkers ) von Hamburg , HafenI , Scb. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 13. Februar:

Seoleichter 166 (Kriete ) nach Hamburg , Stückgüter.Seeleiehter 169 (Oltmanns ) nach Hamburg , Stück¬güter.
Abgegangen am 14. Februar:

Seeleichter 120 (v. Häfen ) nach Hamburg , Stück¬güter , Seeleichter 165(Glahr ) nach Hamburg , Stück¬güter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,

Bremen . Altenfels 13. Perim pass . Bärenfels 12. vonPort Sudan . Freienfels 13. von Rotterdam . Geierfels13. von Bushir nach Koweit . Hohenfels 13. von Rot¬terdam . Rotenfels 13. von Hamburg . Sturmfels 13.von Rotterdam . Weißenfels 13. von Basra nach Ka¬rachi . Wildenfels 14. in Hamburg.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.

(Vormittagsmeldung ). Ajax 14. Ouessant pass, nachBremen . Egeria 14. in Riga , Hermes 13. von Carta¬gena nach Tarragona . Hero 13. von Antwerpen nachGijon . Kronos 13. von Rotterdam nach Bremen.Niobe 13. Emmerich pass , nach Köln. Uranus 14. inRiga . Hans Carl 13. in Esbjerg.
(Naohmittagsmeldung ). Astarte 14. in Amsterdam.
Atlas 14. von Bremen nach Antwerpen . Bacchus 14.von RottÄdam nach Köln . Castor 14. von Köln nach
Rotterdam . Diana 14. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬hagen . Electra 14. in Gothenburg . Fortuna 14. in

Binnenschiffahrt
ZusammeiigpfaßteRheinscliiffahrt. Wie der

Leiter des Schiffbetriebsverbandes für den
Rhe'in bekannt gibt, wurden die Schiffermel-
dungsstellen des Partikulierschifferverbandes
„Jus et Justitia“ e. V. in Duisburg-Ruhrort,
Neuß, Köln, Linz, Koblenz, Mainz, Frankfurt/
Main, Mannheim, Karlsruhe und Kehl mit Wir¬
kung vom1. Februar von dem Schiffer-Betriebs¬verband für den Rhein übernommen. Die Mit¬
glieder des Schiffer-Betriebsverbandes wurden
angewiesen, ihre Befrachtungen nur durch die
Meldestellen vorzunehmen und in bezug auf
ihre Fahrzeuge kein Geschäftohne Vermittlung
der Meldestellenabzuschließen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den führenden Heimfahrten herrschten weiter
außerordentlich ruhige  Verhältnisse . Wo die Ra¬ten ernstlich erprobt wurden , zeigten sie sehr wenig
Veränderung gegenüber den zuletzt bezahlten.Das Geschäft am La Plata  ist vorläufig zum
Stillstand gekommen. Es soll eine weitere Zu-sammenkunfi stattgefunden haben beziigl. des Planesüber Miniinumraten doch hat der Ausschuß seine
Entscheidungen vorläufig zuriickgestellt ! Inzwischensollen die nra ersten Tage festgesetzten Raten zu¬nächst in Kraft bleiben . — (Durch Beschlüsse wirdman keine lohnenden Raten auf einen lohnenden
Stand bringen ! Schriftleitung .) Nordamerikawar außerordentlich ruhig , aa die amerikanischenMärkte wegen des Geburtstages des Präs . Lincolnsgeschlossen blieben . Das Geschäft war beschränktauf den Abschluß eines Motorschiffes von 7060t für
Schrotteiseu vom Golf nach Japan für März zu 13 sh3 cl f . i. o. Am NordpazAfik ist die Lage unver¬ändert.

Danzig Hercules 14. in Cullera . Jupiter 14. Holtenaupass , nach Bremen . M-S Kepler 14. in Pasajes . Nixe14. von Bremen nach Lübeck. Priamus 14. in Königs¬
berg . Saturn 13 in Antwerpen . Sirius 13. in Ant¬werpen . Stella 14. von Rotterdam nach Köln. Themis14. in Rotterdam . Victoria 14. in Stockholm.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬troß 14. an Bremen. Alk 14. Brunsbüttel pass , nachLibau . Condor 13. an Memel. Drossel 13. von Burn-
tisland nach Kiel. Erpel 13. von Rotterdam nachAntwerpen . Meise 13. von Hamburg nach Kings Lynn.Oliva 14. an Cartagena . Orla 14. an Antwerpen.
Ostara 14. von Brake nach Königsberg . Phoenix 14.an Hüll . Zander 14. von Newcastle nach Bremen.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft . Bremen.
Griesheim 13. 55 Grad Nord, 31 Grad West gemeldet.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien). NaumbuTg 13. ab PortSaid . — Ostküstc Nordamerika und Golfhäfen : New
York 13. ab Hamburg . Frankehwald 14. ab Hamburg.Idarwal ’d 13. ab Halifax . — Westküste Nordamerika:
MS Portland 13. Vlissingen pass , nach Cristobal . Ta-corrfa 13. ab Hoek van Holland nach London. MSSan Francisco 12. an VancouveT. Staßfurt 13. ab San
Franzisko nach Los Angeles. Vancouver 9. ab Aca-jutla nach Los Angeles . Kamerun 13. Llzard pass,nach Hoek van Holland . .— Westindien/Mittelamerika:MS Caribia 13 ab Barbados nach Santander . Iser¬lohn 13. an Amsterdam . — Ostasien : MS Friesland
13. Vlissingen pass. Wasgenwald 12. Gibraltar pass,nach Rotterdam . Bochum 14. an Kobe. MS Havelland
13. ab Moji. Karnak 13. ab Cebu. Scheer 13. Colombopass. MS Kulmerland 13. ab Manila nach Hongkong.MS Ruhr 14. Singapore pass. Oldenburg 13. Perimpass, nach Suez. — Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika : Dortmund 13. ab Newcastle o. T. nach
Hamburg . Essen 13. ab London nach Hamburg '. Lüne¬burg 14. an Vizagapatam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 13. von Montevideo nach Santos . AntonioDelfino 13. von Rio de Janeiro nach Bahia . GeneralSan Martin 14. in Lissabon . Madrid 13. von Leixoes
nach Lissabon . La Coruna 14. St. Vincent pass. MSBahia 13. von Florianopolis nach Rio Grande. Entre-rios 13. in Bremen. Grandon 13. Madeira pass . Mün¬ster 13. von Dover nach Bremen . Paraguay 13. inNatal . MS Monte Sarmiento 12. in Hamburg . Georgiavoraussichtliche Abfahrt von Santos am 20. über Ca-

Die australische#  Getreideverschiffer be¬kundeten etwas mehr Interesse und nahmen einen
mittelgroßen März/April -Dampfer für gesacktenWeizen von Südaustralien oder Victoria nach Europazu 23 sh. Es ist keine Besserung eingetreten in d-er
Nachfrage für volle Ladung Sojabohnen,  dochwurde weiterer Februar -Raum gebucht von Wladi¬wostok nach Rotterdam/Hamburg zu 22 sh. Von denR e i s h ä f e n ist es schwierig , zum Geschäft zu
kommen, während die Palmkerneverschiffer derMadrasküste  ihren Bedarf vorläufig gedeckt zu
haben scheinen . ,

Vom Schwarzen Meer  läßt sich die Wieder¬
aufnahme der Chartertätigkeit für Schwergetreideberichten . Es wurde ein Februar -Dampfer von 7000t

Sturmwarnung
Die Deutsche Seewarte erläßt um 13.42 Uhr folgende

Sturmwarnung:
Gefahr stürmischer Nordwestwinde

nach Antwerpen/Hamburg zu 10 sh geschlossen undein Schiff ähnlicher Größe nach Griechenland zu
3 d weniger . — Die Mittelmeer - Erzfahrten sindleblos. —

Abschlüsse:
Golf—Japan . MS „Fernhill “, 7000t , 13 sh 3 d, f. i.o. Schrotteisen , insgesamt 5 Häfen , März. — Sud¬australien oder Victoria — Mittelmeer/England/Konti-

nent , D „Tolken“, 7000 t, 10 Pzt ., 23 sh, Weizen inSäcken März/April . - Wladiwostok —Rotterdam,N. D. L.-Dampfer , Linien-Raum . 1500t, 22 sh, Bohnen,Februar . — Schwarzes Meer—Antwerpen/Hamburg , D
„Pente Adelphi “ 7000t, 10 Pzt ., 10 sb, GetreidebasisFebruar.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 14. Februar . Wasserbauamt Emden drahtet:
Osterems-Leucht -Heultonne verlöscht . Leuchtfeuer¬verzeichnis 1935 III A 2390.
Kommando Vermessungsschiff Meteor meldet:Während der Zeit vom 19. Februar bis 30. April 1935

bedello nach Rotterdam und Hamburg . — Touristen¬reisen : MS Monte Pascoal 13. von Montevideo nach
Magellanes . MS Monte Rosa 14. von Cadiz nachLissabon.

Deutsche Afrika -Linien (Woerinann -ldnie / DeutscheOst-Afrlka -Llnle ' Hamburg -Bremer Afrika -Linie.)Westafrika : Wagogo 12. ab Monrovia. — Süd- undOstafrika : Watussi 13. an Rotterdam . Tanganjika 14.
ab Suez. Adolph Woermann 13. ab Lobito . Njassa 13.an Hamburg . — Charterdienst : Urundi 13. ab BuenosAires.

Deutsche Levante -LInle. Atto 13. von Limni nach
Mutzuna . Avola 13. von Rotterdam nach Hamburg.
MS Cairo 13. in Jaffa . Hagen 13. von Jaffa nachHaifa . Heraklea 13. Istambul pass . Ilse L. M. Russvon Venedig nach Triest . Macedonia 13. von Piraeusnach Alexandrien . MS Magdeburg 13. von Alexan¬drien nch Morphou. Thessalia 13. von Salonik nachIstambul . Tinos 13. Ushant pass . Tübingen 12. vonLe Havre nach Rotterdam . Ulm 13. von Varna nachConstantza . *?

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 13. von Ham¬burg nach Göddviken.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . SeglerPriwall 13. von Port Victoria . MS Pionier 13. Cap

Finisterre pass.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet,

Hamburg . Oldenburg 13. von Hamburg nach Ant¬werpen . Pasajes 13. in Antwerpen . Lisboa 13. in La¬rache . Melilla 13. Finisterre pass . Sevilla 13. Fini¬sterre pass. Sebu 14. in Hamburg.
Rickmcrs-Linie , Hamburg . Sophie Rickmers 12. abCeuta . Ursula Rickmers 9. ab Singapore . R. C. Rick-mers 12. ab Yokohama. Etha Rickm-eTS 9. ab Orannach Esbjerg . Claus Rickmers 9. ab Cebu.
WarJed Tankschiff Rhedcrel G. m. b. R„ Hamburg.MS Josiah Macy 13. an Rotterdam . MS Pan Aruba14. von Hamburg nach Tuapse . MS Baltic 12. anBuenos Aires . MS Leda 13. an Newyork . MS Clio16. in Savona fällig.

Reichsmarine
Bremen, 14. Februar . Stationstender „Nord¬see“  am 13. in Flensburg -Mürwik . Heute von dortwieder in See- — Linienschiff „Schlesien“  heutein Wilhelmshaven.

werden auf der Eider Signale zu VermessimgB-zwecken errichtet . Sie haben für die Schiffahrt keine
Bedeutung.

Norddeichradio
hat am 15. und 16. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda Accra , Adolph Woermann,Albert Ballin . Andalucia Star , Apapa , Aimtania,Antonio Delfino. Arlanza , Arucas , Arundel Oastle,

Augustus . Avelona Star , Balmoral Castle , Beren-garia , Burgenland , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia,Carthage , Cathav , Champlain , Claus Horn Coblenz,Comorin, Conte Disavoia , Conte Grande , Conte Verde,Corfu, Doric, Duchess of York . Edinburgh Castle,Europa , Franconia , Frida Horn , Fulda , Gange, Ge¬neral Artigas , Gen. San Martin , Gen. von Steuben,Giulio Cesare . Heinz Horn , Homonc , Ilsenstein,
Ingrid Horn , Iberia , Kaisar i Hind , KenilwortnCastle Kulmerland , Laconia , La Coruna , Lever¬kusen , Los Angeles , Maloja, Massilia , Moldavia,Mongolia, Monte Olivia, Monte Pascoal , Monte Rosa,Mooltan . Naldera , Narkunda , New York . Neptuma,Oldenburg , Orama , Orazio , Orford , Ormonde, Orontes,Orotava , Otranto , Portland , Presidente Gomez Rajpu-tana , Ranpura , Rawalpindi , Reliance , Resolute , Ro¬
ma, Saarbrücken . San Francisco , Saturnia , Seattle,Sibajak , Sierra Ventana , Strathaird , Stuttgart , Ta-coma, Tanganjika , Trier , Ubena, Usambara . Usaramo,Vancouver , Victoria , Vixgilio, Vogtland , Wanehe,Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle , Win-

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Untersch lede ereiren Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Alin.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farere 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
15. Februar 1.20 14.09 0.50 13.39 11.34 23.54
16. Februar 2.29 15.11 1.59 14.41 — 12.36
17. Februar 3.23 15.59 2.53 15.29 0.48 13.24
18. Februar 4.06 16.39 3.36 16.09 1.31 14.04
19. Februar 4.43 17.15 4.13 16.45 2.08 14.40
20. Februar 5.17 17.45 4.47 17.15 2.42 15.10
21. Februar 5.48 18.14 5.18 17.44 3.13 15.39

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Flann. Carls*
Datum MündeD hafen Hameln Minden
10. Februar 2.18 3.08 2.66 3.18
11. Februar 2.OS 3.00 2.54 3.07
12. Februar 2.08 2.98 2.40 2.95
13. Februar 2.08 2.90 2.37 2.94
14. Februar 2.08 2.94 2.38 2.98

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Februar:Helene dtsch . von Königsberg , Rab. & Stadtl .,Hafen II , Sch. 18, Getreide . Helmond engl , von Leithüber Nordenham , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 7.Corncrake engl , von London, The Gen. Steam Nav.,Hafen I . Sch. 2, Stückgut . Albatroß dtsch . von Hüll,Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Februar:Diana dtsch . nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.Fisser , Stückgut . Apollo dtsch . nach Malaga , Rab.& Stadtl ., Stückgut . Orest dtsch . nach Rotterdam,Gottfr . Steinmeyer & Co„ Stückgut . Parana dtsch.nach Hamburg Carl J . Klingenberg , Restladung.Vittorio Veneto ital . nach Genua, Gebr. Specht,
Kohlen . City of Ghent engl , nach Hamburg , Nie.Haye & Co
Abgegangene Seeschiffe am 14. Februar:Schlesien dtsch . nach Ostasien . Gebr. Specht,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffein den stadtbremischen Häfen
am Freitag , 15 Februar

Hafen I : Corncrake , Albatroß 2, Rhea , Sperber 6,Achilles , Kronos 8, Theseus 10, Kong Sigurd 3, Per¬seus 5. Greenland 7.
Hafen II : Augsburg >3, Ubenfels 12, Helene 18,Lichtenfels (Erzplatz ), Hector , Münster 15.
Getreide -Anlage : Lubena , Botilla , Russ , Falke,Elbing IV.
Industrichafen : Mosel. Best (Kali -Anlage ), Cosa-manzo (Röchling ).
Werft : Chr. Vinnen (Dock III ).
Holzhafen : Minos (J . H. Bachmann ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Columbus, Der Deutsche,Europa , Generat von Steuben , Sierra Cordoba, Sierra
Ventana . Königsberg.

Hamburg : Aida , Amsel . Lippe.

Baumwolle
Bremen , 14. Februar . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko14.61 (14.60).
Bremen Febr. März | Mai Mai Hin) lull Juli im

Vor. Schlut
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 .
Heut. Schl. .

- .- i-
13.78/76
I3.ü0/7fc
13. ' M/76
13.79,75
13.77/76

14.14/11
14 16/12
U.13/0M
U.li/09
14.12/0/

14.15/lb
14 IS/1-
14.12/10
14.12/0.*
14 12/OM

14.40/36
14.40/38
14.3-/So
14.36/36
U.33/3b

14.40/37
14 40/38
14 37/35
14.37/35
14.36/34

Aorech. . . 13.671 13.771 i Uli,- 14 11/- |14 35,- 14,36/-
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.35.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.76, Juli (neu) 14.37,
:.36, 14.37.
Nachmittags bezahlt : März 13.77, 13,76.
amburg , 14. Februar.
Dkopreise per lb> Tendenz ruhig
stindische : Superfine myd, Scinde white
ugish Bremer Kl. 1ne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

4.10
5.60

New York März Mai | lull | Okt. Dez. 1 Jan.

Vor. jchlut)
Eröffnung .
11.00 Uhr
Heut. Schi

12 32/33
12.33/-

12'35/36

12.39,'-
12 80/-
12 40/41

12.42/ - 12.30/82 12 83/-
12.42/12 .81/32 t2.38/‘:9
12Ä4/- I12’3i/36| 12A2,-

12.39/-
12 33/39
12.44/--

New Orleans . . neutige Not 12.65 | vonge Not 12.55
Zufuhren in Atlantik - und GolfhSfen 5000( 1300C

Der Markt auf Lieferung in Newyork
schloß stetig 1 bis 5 Punkte höher.

Stetiger Verlauf
‘ Newyork , 14. Februar . Bei stetiger Grundstimmung

ergaben sich für Baumwolle leichte Preisbesserungen.Das bei Glattstellungen und Verkäufen für fernöst¬liche Rechnung in mäßigem Umfang herauskommende
Angebot in den späteren Monaten fand bei Anschaf¬
fungen des Handels zunächst Unterkunft . Bei anzie¬henden Preisen wurden aber auch ältere Hausse¬
positionen glattgestellt . Außerdem lagen weitereVerkaufsaufträge aus Neworleans und Japan vor.
Die Nachfrage für greifbare Ware ließ zu wünschen
übrig . Der Markt schloß stetig.

Wolle
Antwerpen , 14. Februar Kammzug

Kfi. belg.Fr. p.lb.pence p.kg. belg.Fr.
14. 13. [ H. KL 13-

p.Ib.pence
14. 13.

22.26 22.25123.12 23.0U
;2.f0 22.60 23.12 23.25
22 50 22.76123.25 23.26
22.75 28.00 123.26 23.3',
23.00 23. '5 | 23.50 23.02

Juli 23.25 23.60
Aug. 23.50 23.60
Sept. 23.60 23.50Ums. 185000 IDs
Tendenz: Dchaup

38.b2 23.6’J
.3.76 23.75
23.75 23.75

80000 Ibs
. ruhig

Bradford , 14. Februar . Garne lagen ßtotte - .
Kammzügen  waren bei ermäßigten Preisengrößere Abschlüsse möglich . Den Kammzugmachernwollen die Gebote aber im Hinblick auf dä!5 gegen¬
wärtige Preisniveau für Wolle nicht Zusagen.

Wollversteigerungen in Australien
Auf der Versteigerung in M e 1b o u r n e am 11. Fe¬bruar bestand rege Nachfrage , besonders für eng¬

lische und japanische Rechnung . Das Angebot von
9500 Ballen wurde befriedigend abgesetzt . — lur sehrfeine Merinos  im Sehweiß wurde der höchstePreis bisher in der Saison , nämlich 22/■ d je 1 lberzielt . Im allgemeinen war die Preisbaltung fest.Rege Nachfrage bestand von Yorkshire , ferner vonfranzösischer und japan ;scher Seite . Das Angebotumfaßte 12 125 Ballen in sehr guter Auswahl ; 11 3b»Ballen wurden zugeschlagen . Im freien verkehr wur¬den 1964 Ballen aDgesetzt.

Wollverstelgcrung In Gera
Auf der Versteigerung von Wolle, Spinnereiab¬

gängen und Kämmlingen war der Besuch sehr stark,die Beteiligung gut , aber doch etwas zurückhaltend.Das Draufgängertum der letzten Versteigerungenfehlte . Man ist vorsichtig  geworden . Das An¬
gebot umfaßte 1,1 Mill. kg : es war also »ehr großbesonders in Gerberwollen . Von diesen konnte nurein kleiner Tei. abgesetzt werden , besonders da das
Angebot fast nnr aus g r o b e n Wollen bestand , diebekanntlich in den letzten Wochen scharfe Preisein
büßen erlitten haben . Auch .für „Spinnerei - und
andere Wollabgpnge , ferner fnr Kämmlinge waiedie Preise rückläufig.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 14. Februar . Weizen ohne . besonderes

Interesse , die Umsätze per März und April Sinn oewegen schwer herbeizuführen , weil die mo*? a lcj„ AAufgelder nur noch 1 RM. betragen , so daß eineUeberlagerung nicht lohnend ist . — Roggen : -D»®niedrige Vermablungsquote per Februar macht sicnfür diesen Artikel sehr ungünstig bemerkbar.Hafer und Gerste fehlen.
Weizen, inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 kg

per hl 2091* und Zuschläge , do. Saale -Magdeburg,Basis 76/77 kg per hl 211 und Zuschläge , do.
LaueDburger-Mecklenburg .-Ostholsteiner 76/77 kg zw/ *.alles per hl ; ausländischer : Manitoba I hard »ldo I 89—90 RM. Roggen inländischer : Altmarki ĉn.
72/73 kg 169V*. do. Holsteiner -Mecklenburger lt /* .« "[•— Roggen-Ausführscbeine im freien Verkehr , Lieie-rung Februar 170 RM. B, 168 RM. G,

Berlin , 14. Februar . Die Absatzmöglichkeiten imBerliner Getreideverkehr haben keine Aenderuug
erfahren . Die Unternehmungslust der Mühlen istweiter nur gering . Namentlich Brotgetreide in Kahn¬
ladungen ist schwer unterzubringen . Das Angebotist gegenüber der Nachfrage als reichlich zu be¬zeichnen . Für Roggen werden kaum noch Aus-gleichsheträgo von 4 RM. bewilligt . Der Mehl¬
absatz  gestaltet sich noch immer schleppend.Hafer ist kaum angeboten , Abschlüsse kommen ledig¬lich im Austausch gegen Kraftfuttermittel zustande.Auch Gersten liegen vorerst weiter still . Die Durch¬
führungsbestimmungen für die Neuregelung des Ge¬schäftes in Gersten fÜT Industrie - und Brauzwecke
standen im Vordergrund der Erörterungen . Roggen¬scheine weisen feste Haltung auf.
Newyork . 14. 2.
Weizen. Rt. 10?l/>
Hartw. U6Va

Mais, loo 100’/'
W’mehl, n. 6.65
höchste 6 85

ßetrf. Engl. 1/6-2/B
Kontin. ö—7

Chicago , 14. 2.
Gerste 72—12t
Weizen k. stetii
Mai . . . . 905/8-8/4
lull . . . . 89*»-*/4
Sept. .hi ST7!«

Mals
Mai
[uli
Sept.
Hafer
Mal

stetig~5
TV/8
76̂/4

k. stetigöl

full .
Sept. .
Roggen
Mai .
lull .
Sept. .

. . 43»/»
418/4

unreglm. . 65'/»
143/4

. e-a
Kartoffelmarkt

Keine merkliche Veränderung . — Speisekartoffelnweiter still . — Futterkartoffeln gefragt . Ueber-
höhte Saatkartoffelpreise

Der Speise  kartoffelmarkt stand in der abge¬laufenen Berichtswoche weiter ganz im Zeichen derwinterlichen Ruhe Der Bedarf der Verbraucher ist
schon seit Wochen außerordentlich gering . Gefragtsind laut Kartcffelzeitung nach wie vor Quali¬
tätsspeisekartoffeln,  und zwar in ersterLinie Julinieren und andere gelbe lange Sorten , wäh¬rend im übrigen für den laufenden Bedarf Industrie-
Kartoffeln bevorzugt werden . Die Preise  zeigtenim großen und ganzen keine Veränderung . Fallskeine unvorhergesehenen Umstände eintreten , ist. an¬zunehmen , daß das Geschäft auch bis zum Ende derSaison ruhig verlaufen wird.

Die lebhafte Nachfrage nach Futter - und
Fabrikkarfoffeln  hielt weiter an. GegenEnde der Berichtswoche trat allgemein eine leichte
Beruhigung ein . Die Käufer bewilligten nur nochin den seltensten Fällen die bisher erzielten hohenPreise.

Ein besonderes Kapitel ist weiter das Saat¬kartoffelgeschäft . Es scheint sich allmählich die Er¬
kenntnis durchzusetzen , daß die augenblicklichen,teilweise viel zu hohen Preise  durchaus hätten
vermieden werden können, wenn nur die Käufer
einigermaßen Ruhe bewahrt hätten . Im allgemeinensind zurzeit anerkannte Saaten bevor¬
zugt, .während Hochzuchten vorerst noch etwas im
Hintergründe stehen Von . den augenblicklich ammeisten gefragten Sorten seien genannt : Böhms
Allerfrüheste , Edeltraut , Erdgold , Flava , Frühgold,Frühroaen , Goldwänrung , Industrie , Direktor Jo-hanßen , Kaiserkrone , Odenwälder Blaue , Ovalgelbe,Pepo, Preußen , Voran , Wekaragis und ZwickauerFrühe . Ackersegen liegt etwas vernachlässigt . Ver¬schiedentlich sucht man sich dadurch zu helfen , daß
hei dem Kauf von frühen Sorten auch Spätsortenabgenommen werden müssen.

Viehmärkte
Oldenburg , 14. Februar . Auftrieb:  644 Stück.Darunter 20 Läufer . Preise : bis 6 Wochen alt 8 bis

12 RM. 6—8 Wochen alt 12—14 RM, 8—10 WocheD alt14—16 RM, Läufer bis 6 Wochen alt 18—30 RM, ge¬ringere Sorten unter und Spitzentiere iibeT Notiz.Schlachtschw 'einpreise 37—43 Pfg. je Pfund Lebend¬
gewicht . Marktverlauf : Anfangs belebt, später ge¬ringer Umsatz.

Leer, 13. Februar . A Großviehmarkt:  Zucht-und Nutzviehantrieb 418 Stück . Auswärtige Käuferwenig vertreten . Gesamttendenz : Sehr langsames Ge¬schäft mit Ueberstand . Preise : Hochtr .- und frisch¬melke Kühe I. Sorte 380—450, II . 325—375 RM. III . 200bis 300 RM hoch- und niedertragende Rinder II . 240bis 300 RM, III . 180—230 RM, jährige Bullen I . 300bis 400 RM II . 225—300 RM, III . 120- 180 RM, 1 bis
2jährige giiste Rinder 100—180 RM, Kälber bis zuzwei Wochen 8—15 RM — B. Kleinviehmarkt *:
Antrieb : 51 Stück . Handel : schleppend . Ferkel biszu 6 Wochen 9—11 RM. Läufer 15—26 RM.

Stade , 13. Februar . Auftrieb:  210 Ferkel undLäuferschweine . Es kosteten : 4—6 Wochen alte Fer¬
kel 7—9 RM 6—8 Wochen 9—12 RM. 8—12 Wochen12—17 RM, Läuferschweine 17—40 RAI, je nach Güteund Gewicht. Marktverlauf : rege , nicht ganz ge¬räumt.

Hamhurg , 14 Februar . Auftrieb:  1989 Rinder,darunter 56'J Ochsen, 233 Bullen, 665 Kühe, 522 Färsen,1098 Schafe (Lämmer und Hammel). Marktverlauf:
Rinder : ruhig schwere Bullen schwer verkäuflich.Ueberstand Schafe : mittel . Preise : Ochsen: al ) unda2) 38—40, b) 54—37, c) 27—33, Bullen a) 33—34, b) 30
bis 32. c) 26- 29. 1) 20—25, Kühe ; a) 33—35, b) 27—32,o) 23—26. d) 13--22. Färsen : a) 38—40, b) 34—37, c) 27bis 33, d) 22—26 Lämmer und Hammel : al ) 41—43,a2) 40—41, bl) 38—41, a2) 34—38, Schafe : e) 32—36,f) 24—30.
Chicago , 14 Fe^i Schweine.
leicht? odt 7 66 (schwere ad 8.40 (Zufuhren löfOOhöchste s .*5 (höchst. « 00 \\ west 4KM-

Chicago, 14 Februar . {Funkspruch ). Die Vieh¬
preise in Chicago erreichten gestern einen bisherbeispiellos hohen Stand.  Schwere Schweinestiegen bis auf «.40 Dollar per 100 Ibs, dies ist derhöchste Preis seit .Juli 1931. Schwere Rinder , beste
Qualität , erzi-elten bis 13.95 Dollar per 100 Ibs, diehöchste Notierung seit November 1930.

Eier und Butter
Berlin , 14. Februar Inlandseier:  G 1 (voll¬

frisch ) S 12, G II (frisch IIV2, A ll 1/* bzw. 11,B 11 bzw. 101/*, C 10»/< bzw. 9*/», D 9‘/*bzw 9, kleine 9.Auslandseier:  Holländer , Belgier , Dänen und
Schweden : S ll3/*. A ll »/«, B tOVa, C 93/«*, Norweger,Finnen und Estländer : S U'/s, A II , B 101/», C 9̂ /*;Ungarn : A 11, B IO1/«. C 9s/<; Bulgarien : D 101/-*, C 93/*.
Tendenz: ruhig . ,

Kopenhagen , 14. Februar . Butter 200 (Vorwoche210) Kronen
Seefische

Am 14. Februar landeten im Wesermünder Fische¬
reihafen 2 Dampfer insgesamt 132 600 Pfund frischeSeefische . Aus Island brachte 1 Dampfer 60 500 Pfd.meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , von derNorwegischen Küste brachte ein Dampfer 72 100 Pfd.Kabeljau . Dve P leise  hatten für alle Sorten
Aufbesserungen . Preise : Island -Kabeljau I 61/*—1,II TVs—73/*, Seelachs o3/»—6, Norwegische Küste : Ka¬beljau I 6—6V», II 7V<—8, Schellfisch I 18—181/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 14. Februar.

Gewürze: Infolge geringerer Nachfrage des Inlan¬des ist. der Markt eher etwas ruhiger ., —Preise : Schwarzer Lampong-Pfeffer 250, weißer Mun-tok 450, Jamaica Piment 152. Nelken 310, Muskatnüsse,je nach Größe 275—315, Muskatblüte 650—750, Japan-Ingwer 185, Kümmel 90, russischer Kümmel 95, gelbeSenfsaat , Inlandware 56, Anis 50—70, Coriander 22,Paprica gemahlen 165—220, Sernanis 280 RM für100 kg verzollt , einschl . Ausgleichsteuer , ab LagerGroß-Hamburg.
Hülsenfrüchtei In Chile-Linsen *extra large neueErnte wurden zu 22‘/4 RM kleinere Partien gehandelt.Etwas Nachfrage besteht ferner für Othenashis neueErnte . Die Grundstimmiing des Marktes ist rechtruhig.  Preise für Lokoware allgemein unver¬ändert.
Rohkakao ': stetig bei unveränderten Preisen.Kakaohalbfabrikate : Da verschiedentlich Ein¬

dockungen für den Osterbedarf  vorge¬nommen wurden konnte sich die Ümsatztätigkeitleicht beleben.  Deutsche Kakaobutter je nach
Quantum und Lage Febr ./März-Lieferung 2.05—2.07,Couverture 50/50 1.35—1 45, Couverture 55/451.40—1.50,
Kakaomasse 1.35—1.50 deutsches Kakaopulver starkentölt , Höchstfettgehalt 16 Pzt „ 1.02V«—1.20 RM für1 kg netto.

Reis : Angesichts des sich weiter verknappendenAngebots machte die Befestigung der östlichenMärkte erneut Fortschritte . Der hiesige Platz wirdhiervon jedoch ln keiner Weise berührt . Die Mühlen
berichten über ruhigen Abzug  nach dem In¬lande zu unveränderten Preisen . Exportumsätzekommen zurzeit kaum zustande . Preise unverändert.

Fettwaren : sehr fest . American Steamlard 35, Pure-lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Standard¬
marken transito Kai, Dollar 35s/<—36V4. Uebrige Preiseunverändert.
Chicago,
Tendenz:

14. Feb)
stetig

Schmalz.
Juli . . . . 13.60L Okiob erMal . . 13.47'/ Sept. , . , 13.70 Dezember —

(Newyork, 14 2 März . . . . 11.60 Savannah 60.25Oele und rette rttal . , . . 11.63 Petr. StWC. 16.26Schmalz 14. lü Juli. . 11.71 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 61/4 September. 11.SO Mid Co. 0.94Bw’saatöl1 — Terpentin 55.25 P. Rohöl1.87k-2 02k
Newyork,
März . . ,

14. Feb
0. ln Kakao, stetiglull . . . . 5 .35 Dezember 5.64Mal . . * * 6.22 lanuar . . . 6.69

Kaffee
Bremen 14. Februar . Das Geschäft hielt sich inengem  Rahmen . Gefragt bleiben nach wie vor

mittelamerikanische sowie Brasil -Kaffees der unteren
Preislage , doch fehlt es hierin an passendem An¬
gebot . Brasil -Ans'tellungen waren durchweg etwasermäßigt.

Hamburg , 14. Februar.Brasilkaffee : B-ei kleinen Bedarfsumsätzen bliebendie Forderungen für Lokoware unverändert . Der be¬trächtliche Preiseinbruch in Brasi¬
lien und Newyork,  der im Zusammenhang mitder brasilianischen Devisenpolitik stand , übte amhiesigen Markt keinerlei Einfluß aus. Preise unver¬ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Saperior Santos , in Pfennigen für lh kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32 B 31G, Mai 32V« ß 31V* G, Juli 33V« B 32*/iG, Sept. 34 B33 G.

Gewaschener Kaffee : Regelmäßigeszu unveränderten Preisen. Abzugsgeschäft

Newyork . 14 he 1
Jpndenz stetie
Santos
März . . . ö»-4
Mai . . . 0.13
lull . . • 9.04
Sept. . . . 9.04

Dezember 9.02
lanuar —
Ta&esums. 50100
Kaffee Rio 8, o
März . . . ö.öö
Mai . . . . 6 .80

full . . . 5 .92
Sept. 6.02
Dezember 6. 12
lanuar
Tagesuras. 33C00

Zucker
Alagdeburg 14. Febiuar Zucker. Gemahl. Melis

für Februar 31.70, 31.72V*, 31.80, Rohzucker -Melasse2.96. Tendenz: ruhig.
NewyorK. 14 rei t ..»tn.uckei . stetie
März . . . . 1.92/9 ' (lull 2.03 |j>P7eniber 2, ’4/ifiMal l. 9 (sept jianuar 2.12/14*m\ Geld ano Br.efriotierongen

Newyork, 14. Februar (Neuer Kontrakt ). März 1.91
G, 1.92 B, Mai 1.96, Juli 2.01, September 2.06 G, 2.07B, Dezember 2.12 G, 2.13 B, Januar 2.10 G, 2.12 B.

Schellack und Leim
Bremen , 14. Februar . Schellack . Die Londoner Spe¬kulanten haben ihre Position nicht voll halten

können. Die Preise haben etwas nachgegeb-en. Schel¬lackwachs 120—180, Goldschellack 150—305, Rubin¬
schellack 135—162, gebleichter Schellack 161—201, desgl.in Pulverform 218—272. CDTN—SCTN 135—145 RAI. für
100 kg ab Lager Bremen , bzw. frachtfrei deutschem
Bestimmungsort , bei Abnahme von mindestens 50 kg.— Lelm. Der Abzug blieb mittelmäßig . Nachfragefür spätere Lieferung trat gelegentlich auf , führteaber kaum zum Geschäft , da die etwas höheren
Forderungen keinen Anreiz boten . Preise je nach
Quantum : Ia Lederleim , Viskosität ca. 5, 84—120, IaKnochenleim 2—3, 693/*—89V», Ia Casein-Kaltleim 125bis 175 RAI. für 100 kg brutto für netto . — (Stroever ).

Metalle
Berlin , 14.g

taiektrolytkupfer, (wirebars) prompt, eil
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
uriginai-Hütten-Aluminium98-99°/o, inBlöck.in' Walz- oder Drahtbarren . .
Keinnickel, 98-99 . .
Antimon-Regulus . . ‘ . . .
Silber in Barren ca. 1000 fein für • kp

Februar.
k/vi rui 100

kg
391/»

144
US
z70

441/4—471/4
Berlin , 14. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgtam 14. Februar für eine Unze Feingold 142 sh 6V1 dgleich 86.7366 RAI., für ein Gramm Feingold demnach54.9938 Pence gleich 2.78865 RM.
Hamhurg , 14. Februar . (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandei beteiligten Firmen ): Silber prompt49 B 46 G. Hiittenrohzink nominell 177* B 17V* G.
Hamburg , 14. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 30—32. Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,

Schwermersing 2tV*—22, Leicbtmessing 14—15V«, Mes¬singspäne 15V»—28. Altzink 7—7V*. Altblei 10—11.
London, 14. Februar.

Kupfer(pei Tonne) £
lendenz fest

Standard per Kasse 27I/i- 8/i«
do. 3 Monate 27V?- 9/isdo. Settl. Preis 271/4

Eiectrolyt 30l/s—8/8
best selected :0x/4—30V*
strong sbeets 58
Elektrowirebars 308/8
Zinn (per Tonne)

lendenz willig
Standard per Kasse ■-27V»—3/<do. 3 Monate^ä3»/4—24

do. Settl. Preis 2278/4Banka*
Straits* 22fr*/,
Blei (per Tonne)

lendenz stetig
ansl. pr. offiz. Preis mu
do. pr. Inoftiz. Preis 108/i«—lu
do. enti.Sichtoft.Pi. 10V*do. entl. S.inott. Pr. l07/i"—l/sdo. Settl. Preis IO!/,
Zink (per Tonne)
lendenz stetig
gewöhnl. pr.offlz.P. 1118/18
do. pr. inoffiz. Preis ll 1*/»—A2
do. entt.Sicht.otf.Pr. 12 8/1*
do. entf. S. inoff.Pr. 121/8—8/w
do. gew Settl. Preis• 12

Alumnium(p. To.)Inland* 100
Ansland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 77- 78
chines. per*
Quecksilber* 59—58V*

(per Flasche) ll */«
Platin* (p. 20  Ounc.)
Wollrajierzc. If (.*

7

(sh per Einheit)
Nickel. Inländ.*

37—38

(per Tonne) 200—205
do. Ansland* (p. To.) 200—205
WeiObl. I. c. Cokes
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol I081bs)

18*/*

Kupfersulphat
I. 1. b.* (per Tonne)

14V!—lb

ClevelandGuBelsen
Nr.3, l.o.b. Middles-
borougb* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

67»/*

Ounce) 2i«/s
do. LlelerungOunce
Gold(sb and pence

243/4

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬ 142/6»/,

kurs1. d. engl. PId.• inaktiv« Notierung
12.17

London , 14. Februar . Am freien Markte wurden
185 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von 142/6V*Schilling pro TJnze fein verkauft . Die Bank von
England kaufte heute Barrengold im Werte von
64 414 Pfund Sterling.
Newyork , 14. PeDi.
Rupl. el. 6.37»/*i (Blei, loco 3.55 WelBblecb 5.25
30/90 T 6.37»/j |Zink. loco 3.70 Robeis. N. 2 21.77Zion. loco 44.87 (Silberausl 04?/, Roheis N2P 20 .00

Newyotker Devisen -Schlußkurse
Newyork , 14. 2 do. 60 Tg. 4.87 Prag 4.18Tägl. Geld 1 Paris Ö.59»/‘ Wien 18.85Baakakz. Brüssel 23.8ö»/i Budapest 29.83
90 Tg. Briei »/s Rom 6. 483/2 Belgrad 2.28
90 Tg. Geld 8/18 Madrid 13.67 Athen 0.93Pr.Hwechsel Bern 32.«7 JapaD 28.49oiedi Satz 3/4 Amsterdam 67.55 Buen. Aires 32.Ö2höchst. Satz Stockholm 25.15 Rio de lau. 8.22Wechs. aul Oslo 24.50 Berlin 40.15Load. Cbl. 4.-7»/; Kopenbageo'1 .77Vs

Spezialwerte fest , sonst stetig
Newyork, 14. Februar . Die Unternehmungslust ander Wertpapierbörse war weiter sehr gering , aller¬dings wird verschiedentlich darauf hingewiesen , daßdie geringe Umsatztätigkeit der letzten Zeit bei Ein¬treten wirklich anregender Momente von einer be¬

merkenswerten Geschäftsbelebucg abgelöst werdendürfte , zumal umfangreiche Aufträge zu etwasniedrigeren Kursen , als im Augenblick notiertwerden , vorliegen . Zunächst beeinträchtigt aber dieimmer wieder erfolgte Verzögerung in der Frageder Goldeinlösungsklausel die Unternehmungslust . DieKursbewegung ließ eine einheitliche Linie nicht er¬kennen besonders da die Nachrichten aus der Wirt¬schaft , darunter einige günstige Dividendenentschei-dungen , nur geringen Eindruck hinterlieüen . Die
Kursveränderungen hielten sich nach stetiger Eröff¬
nung in engen Grenzen. Einzelne Spezialpapierekonnten l/ei mäßigen Umsätzen ihren Kursstandbessern . Der Aktienmarkt schloß stetig.

Am Bondsmarkt war das Geschäft hei geringenVeränderungen auch ruhig.

Zunehmender Absatz
von Laub - und Nadelhölzern

Bremen, 14. Febr . (Eigenbericht ). Der Absatzvon deutschen Laub - und Nadelholz 'ein  hat
bei im allgemeinen ausreichendem Angebot undfesten Preisen zugenommen.  Am Rotbuchenr
stammholzmarkt suchte die Sperrholzindustrie ihreVorräte in Qualitätsholz zu vergrößern . Das Ge¬schäft ln Rundeichen geht etwas besser . Ahorn¬
rundholz bleibt begehrt . Nußholz ist bei kleinem An¬gebot so begehrt , daß die Ausfuhr verboten werdenmußte . Pappeln , Erlen , Eschen und Ulmen fandenin starken Abmessungen und in guter Qualitätschlank Abnehmer . Für Nadelrundholz besonders
für prima starke Kiefern , zeigte sich Kauflust zuhohen Preisen,  die im Osten über 80 RM. in ver¬
einzelten Fällen gingen.

Nichts hat sich geändert in der Festigkeit und regenNachfrage von deutschem Gruben -, Brenn -,Schwellen - und Papierholz.  Fast jederBedarf konnte befriedigt werden , was auch weiterder Fall sein dürfte.
Deutsches Rundholz notiert  je fm ab Wald imdeutschen Großverkehr unter dem üblichen Vor¬

behalt : Nadelstammholz , 1. Klasse 9—18 RM„
2. Klasse 10—24 RM, 3. Klasse 15—30 RM, 4. und5. Klasse 20—80 RM. Eichen (außer Spessart ) 12 bis175 RM, Rotbuchen 10—42 RM, Erlen 12—45 RAI,Eschen 15—95 RM, Pappeln 15—48 RM, Birken 12 bis40 RM, Ulmen 15—80 RAI, Nußbaum 20—175 RAI.

Massive Ueberseehöizer , Die deutsche Hol zein¬
fuhr  hat sich weiter günstig  entwickelt , einZeichen für die günstige Lage der deutschen Wirt¬schaft . Im Ueberseegeschäft steht Okoum6 nach wievor an der Spitze . Es fand ein ziemlich erheblichesAbladegeschäft zu sehr festen Preisen statt . Gleichesist über Abachiholz zu berichten . Cocobolo und Coous-holz waren eher etwas abgeschwächt . Eben- und
Pockholz waren ständig gefragt . In Eichen , Eschenund Hickory Blöcken konnte sich aus zahlungsteoh-nischen Gründ-en ein nennenswertes Geschäft nicht
entwickeln . Während für mittelamerikanisches Ma¬
hagoni ein größeres Interesse nicht herrscht , sind
afrikanische Herkünfte gut gefragt , besonders solche,welche sich als Okoumö-Ersatz eignen und Sapeliholz.Für Türkisch Nußbaum war Hamburg der bedeu¬tendste Hafen , während Bremen  eine großeAuswahl in Zedernholz  bietet . Teakholz
wurde wiederholt gegen Kontrakte getätigt . InWhitewood und Oregonpine war nur ein kleines Ge¬schäft möglich.

Wirtschaftsliteratur
Reichbewertungsgesetz und Bodenschätzungsgesetz.

Textausgabe mit Einführung und Erläuterungen.Von Max Renzi , Ministerialrat im Preuß . Finanz¬
ministerium . Taschenformat . 202 Seiten . 1035. VerlagWalter de Grnyter & Co„ Berlin W 10 und Leipzig.(Guttentagsche Sammlung Deutscher Reiohsgeeetze,Nr . 190c) RM. 2.80. — Die Ausgabe bietet eine fürdie Zwecke der Praxis bestimmte kurze erläuterteDastellung des Bewertungsgesetzes sowie des neuen
Bodeuschätzungsgesetzes mit den neuen Bewertungs-Vorschriften für den Grundbesitz . Den Erläuterungender Gesetzesparagraphen sind gemeinverständliche
Einführungen in die neuen Gesetze vorangestellt,durch die die Neuerungen und Aenderungen demVerständnis der Steuerpflichtigen nnd Finanzbeamten
nähergerückt werden und die praktische Anwendungder neuen Bestimmungen sehr erleichtert wird.

Konkurse
Altlandsberg : Bankangestellter Franz Stroh low in

Neuenhagen bei Berlin . — Berlln -Charlottenbnrg:Kaufm . Wilhelm Pineus , Berlin -Teltow. — Dresden:
Seilerwarenhändler Paul Hermann Täuber ln Dres-
den-A. — Tempelburg : Tischler Ernst Klein in Lubow.

Im Deutschen Reichs- nnd Prenß. Staatsan¬
zeiger Nr. 38 vom 14. Februar wird ein neues
Verzeichnis der Außenhandelsstellenund ihrer,
Bezirke veröffentlicht worden.

Wie die Reichswirtschaftskammer, mitteilt,
sollen bis zum Abschluß der Besprechungen
über eine Reihe von Zweifelsfragen hinsicht¬
lich der Abgrenzung zwischen Handwerk, In¬
dustrie und Handel alle Maßnahmen zur Durch¬
führung der Dritten Handwerksverordnungunterbleiben.

Der Abruf in Stickstoffdüngemitteln war
auch im Januar lebhaft  und in den ersten
sieben Monaten des laufenden Düngejahres er¬
heblich größer als im gleichen Zeitraum des
vergangenen Düngejahres.

In der westdeutschen Zementindustrie hat
sich die Lage im Zementversandwie alljährlich
infolge der winterlichen Witterung ruhiger ge¬
staltet. Die Stimmung auf dem Zementmarkt
ist jedoch nach wie vor freundlich.

Augenblicklich laufen Anträge auf steuer¬
liche Förderung des Treibgasbetriebes bei der,
Verwendung für Lastkraftfahrzeuge.
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Die Börsen
Im Vorlauf bei freundlicher Grundstimmung

lebhafter

Hamburg , 14. Februar . Obgleich sich heute
die Umsatztätigkeit , abgesehen von wenigen
Spezialwerten , in recht engen Grenzen be¬
wegte , konnte die Grundstiininung als freund¬
licher  bezeichnet werden . Aus der Wirt¬
schaft lagen verschiedene günstige Nachrich¬
ten vor , von denen u. a. die Dividemlenwiedor-
aufnahme bei der Norddeutschen Hochseefische¬
rei , die Verdoppelung der Gewinnausschüttung
bei der Nordd . Portland -Cement -Fabrik , Mis¬
burg , die Dividendenerhöhung der Leipziger
Baumwollspinnerei und der lebhafte Abruf in
StickstofTdtingemittoln zu erwähnen sind . Mit
größtem Interesse erwartet die Börse die Aus¬
führungen des Führers anläßlich der heutigen
Eröffnung der Berliner Auto -Ausstellung , Von
Montanwerten fanden besonders Mannesinann-
röhren verstärktes Interesse . Elektrowerte
ziemlich ruhig , bei nicht ganz einheitlicher
Kursgestaltung . Am Sohiffahrtsmarkt
konnten sich llapag um Vs % befestigen . Zu
erwähnen sind forner am nichtamtlichen Markt
die Hansa - Dampf , die zu einem V2°/o höheren
Kurse gesucht wurden , ohne daß jedoch Ma¬
terial an den Markt kam . Die übrigen Schiff¬
fahrtsworte blieben nahezu unverändert . Von
Bremer  Werten wechselten Jute -Spinnerei
zu 93 (minus 1 °/o) den Besitzer , Bremer
Straßenbahn wurden mit unverändert 95 um-
gesetzt . Einiges Interesse zeigte sich für Reis
und Handels bei 124' /2. Atlaswerke weiter 51
Geld genannt . Mangels Angebotes kamen Um¬
sätze jedoch zunächst nicht zustande . Im V e r -
lauf  wurde das Geschäft an einzelnen Markt¬
gebieten etwas lebhafter.  Bevorzugt
waren neben einigen Montanwerten Daimler
und Hapag . Am Renten  m a r k t regte die
Erholung der späten Rcichsscliuldbuchforderun-
gen auf 97"/4 an . Bremer Altbositz wurden zu
110 gesucht . Industrieschuldverschreibungon
hatten kleinste Umsatztütigkeit . Bremer Obli¬
gationen umsatzlos , jedoch behauptet.

Zementwerte bevorzugt

Hannover , 14. Februar . Bei etwas leb¬
hafteren Umsätzen  auf einigen Markt¬
gebieten war der Aktienmarkt überwiegend
befestigt.  Hildesheimer Peiner Kreiselsen¬
bahn wurden 5 °/o höher mit 44 bezahlt . Zement¬
werte hatten Kursaufbessontngen bis zu 5 °/o
zu verzeichnen , Continental Asphalt zogen wei¬
ter auf 548/* an . Im übrigen blieben die gestri¬
gen Kurse überwiegend Geld . Schwächer lagen
lediglich Hannoversche Straßenbahn , die 1 °/o
niedriger mit 108 umgesetzt wurden . Etwas
ruhiger war die Umsatztätigkeit dagegen in
festverzinslichen  Werten . Provinzan¬
leihen lagen mit 9414 etwas fester , auch Indu¬
strie -Obligationen waren bis % höher , wäh¬
rend sich die Umsätze in Gold - und Liquida¬
tionspfandbriefen zu gut behaupteten Kursen
vollzogen . Nur Celler Goldpfandbriefe wurden
1 °/o niedriger mit 94 gehandelt . Im Freiver¬
kehr  nannte man Burbach mit 21—21% und
Wintershall mit 921/a-—-94. — Der Schluß war
überwiegend freundlich unter Bevorzugung von
Zementaktien.

Freundlich — im Verlauf still
Renten fester

Berlin , 14. Februar . Schon zu Beginn der
Börse zeigte sich eine Verlagerung des In¬
teresses vom Aktien - auf den Regten-
markt.  Die Abgaben sind hier fast völlig zum
Stillstand gekommen , Dagegen überwiegt auf
Grund des ermäßigten Niveaus erneut auf-
tretendur Anlagebedarf . Zunächst waren die
im Freiverkehr gehandelten , in den letzten Ta¬
gen besonders gedrückten Reichssehuldbuchfor-
dorungen lebhaft gefragt , so daß der Kurs für
die späten Fälligkeiten wieder bis auf 98 an¬

zog . An den Aktienmärkten war die Entwick¬
lung zwar nicht unfreundlich , doch vermochte
sich mangels besonderer Anregungen noch keine
eindeutige Tendenz zu entwickeln . Eine Son¬
derbewegung entstand in Kaliwerten,  da
die früheren pessimistischen Dividendenerwar¬
tungen nach den jüngsten Verlautbarungen un¬
berechtigt sind , vielmehr im Salzdetfurth -Kon¬
zern mit Vorjahrsdividenden zu rechnen sein
dürfteT " Fest lagen deutsche Linoleum¬
werke  mit plu3 2*/, °/o. An den übrigen
Märkten fallen Bremer Wolle  und Stoelir
mit minus I bzw . 2 % auf . Schiffahrts¬
werte  zeigten keine einheitliche Entwicklung.
Während Hapag um "/sVo niedriger ungeschrie¬
ben wurden , kamen Nordd . Lloyd  in glei¬
chem Ausmaß höher  zur Notiz . Da das Ge¬
schäft auch im Verlauf  ziemlich eng be¬
grenzt blieb , vermochten kleinste Orders die
Kurse zu beeinflussen . Dabei überwogen meist
weitere leichtere Besserungen . Der

Dollar = 2,495 (2,498) UM
Englisches Pfund *= 12,17 ( 12,19) RM

Schluß verlief still und uninteressant . Kurs¬
bewegungen traten kaum noch ein , bzw . blieben
die Schwankungen auf ein Mindestmaß be¬
schränkt . Farben gewannen gegen den Verlauf
V8°/o, ebenso AEG , Chemische von Heyden wa¬
ren im gleichen Ausmaß gedrückt . Nachbörs¬
lich kamen Umsätze nicht mehr zustande,

Am Kassamarkt gaben Bankaktien bi3 zu
■V4°/o nach , so DD -Bank und Dresdner Bank,
während Adca um I’/bVo  und Deutsch -Asiatische
um 3 RM erholt waren . Von Steuergutschol-
nen wurden die 37or Und 38er ' /sVo, die 39er
Fälligkeit 5 Pfg . höher notiert . Die Übrigen
Fälligkeiten blieben unverändert.

Renten zeigten weiter aufwärts gerichtete
Tendenz . Hypothekonpfnndbriofe teilweise V»
bis V4°/o fester , Kommunalobligationen und
Liquidationspfandbriefe meist auf Vortagsbasis
notiert . In Stadtanleihen überwiegt bereits
wieder Nachfrage , Provinzanleihen ruhig . Fast
ausnahmslos fester tendierten Industrieobliga¬
tionen . Privatdiskont mit 3®/s °/o unverändert.

Ruhig aber freundlich
Frankfurt , 14. Februar . Au der Abcndbörsc

hielt sich das GesohÜft wieder in engen Gren¬
zen . Die Grundstimmung blieb jedocli freund-
licij . Auch am Ronterlmarkt konnten sich dlo
erhöhten Mittagsnotierungen behaupten . Auch
der Verlauf  war recht still . Aku konnten
bis auf B3s/4 anziehen . Am Bankaktinnmai 'kt
waren die DD -Banken V4°/o niedriger . Vogt
und  Haeffner gingen  auf llVs ( IIV 4) zurück.
Am Auslandsrentenmarkt waren Schweizer Bun¬
desbahnen befestigt,

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 14, re mal
4°/oNederl .-lnd . l934 . 1U1S/B
4"/« Nederl . 1916
4Vi*/i Nedefl 19.17 -
7»/. Dtsch . Rijks.

1849 (Dawes ) Ü9*/«
5>/iV. Dtsch Wiks.

1965 (Ydung ) 84
7*/> Bremen 1933
6*/* PreuBen Obi , 32 'fl 1/*
7°/i Dtsch . Reut Bk

Obi , 1930 -
7°/i Dtsch . Spark , b

Giro -Verb . 1947 22
7V. Pr Pfdbff .-Bk.

Pidbrl 1933 —
7' /t Pr 2 . BOd -Kd.

Pfdbrf I960 “
7*/i Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 l4i l‘
PU  Cont . Gumtniw.

A. G. Obi . 1956
6% Gelsenkifchen

GOldnot 1934 3<*/*
6°/nHarp Bergb .-Obl.

m Öpt . 1949 -
6*/. t . G. Farben

Obi . 1945 - -
7*/. Mitteid . 6tahlw . .

Obi , m . Opt . 1951

7% Rhein . Wstf . Bd
Crd . Bk Pfd 53 ■81/

7*/o Rhein -Eltte Un,
Obi . m upt 1946

PI*  RH Wstf . E. Oftl
5jähr . Noten 3iV/«

Pli  Siem . & Halske
Obi 1935 -

7Vi Verein Stahlw
Obt . 195! 41

Verein stahl.
Lit . C. 1951 —

7»/« Kh . Wstl ElcU
Obi . 1950 2ÖV*

6ö/a Phoenix Guld.
Obi 1960 «OV»

6V*stem .>H.oe,2930 —
6°/. R.W.E.,0b 1927 •5l rv
Amsterdamsche Rank H fil/•
Rotterdamsche Bank iS 3/*
Dtsch Rijksbank 67l/j
Wintershall A. O
Atgem Kunstziide r{H-*or.»/4
A.nst . Rubb Cult M»i. 6»/«— «
Ndt Scheepvrt Urne 86 38
Muell .-Co.winstd Pr 38
Montecatini 13 «0/4
Dt . Reichsschuldett-
forderungen —

Fester
Amsterdam , 14. Februar . Die Börse eröffnete

im Einklang mit der besseren Haltung der
Londoner Börse in freundlicher  Grund¬
stimmung . Die Geschäftstätigkeit hielt sich' je¬
doch , durch die herrschende Unsicherheit in
Wallstreet beeinflußt , in engen Grenzen , Kgl.
Petroleum etwa 2 °/o gebessert . Ameri¬
kanische Oelwerto dagegen bei ziemlich gerin¬
gen Umsätzen kaum verändert . Unilevers bei
etwas größeren Umsätzen fest . Philips erholt
Aku zogen um etwa iVa °/o an und lagen
freundlich . Calve Delft gut veranlagt . Gummi¬
werte dagegen etwas schwächer . Tabakwerte
etwas fester , auch Zuokerwerte zeigten eine
bessere Veranlagung . Sohiffahrtswerte
waren ebenfalls erneut gebessert.  Nie¬
derländische Schiffahrt wurden 1 °/o höher no¬
tiert . Amerikanische nur wenig verändert und
ruhig . Deutgehe Obligationen  nicht
voll beliauptet . Am niederländischen Staats-
fondsmarkt war die Stimmung für alte Schuld
ziemlich flau . Neue Sohuld war kaum ver¬
ändert.

Freundlich
London , 14. Februar . Die Londoner Börse

eröffnete unter dem Eindruck der günstigen
Außenhandelsziffern allgemein erholt und
fester . Auch Renten zogen an.

Berliner Devisenkurse
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l elegraph »-che
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7 Ägypten i äg . Pi. -0,963 12.49 12,ÖL
6 Argentinien I P P l ,78iJ 0,63 0,64 u .üsa 0,64
!) Belgien I00 Belga Si . - 58,17 58,29 ().->,17 58,296
7 Brasilien I Mittels i LBa2 0,194 o,19b 0,193
7 Bulgarien 100 l ev Sl,- Ö,U47 3,1iöb 3,U47 8,05
6 Canada \ k . Doli 4,58 2.4 • - .49. 2,492 2,497
2V Dänemark 100 Kr llg,60 54,28 öl ,3* 54,37 u4,4 i 1
5 Danzig 1Öd Guid - - bl ^ 6 81,42 81, -. 6 bi,  4a
4 England l Pfund 20,4 V. tif .iC.Q 12glb5 12,175 12,202
2 Estld tOOestn Kr (— (1866 68,82 ' 68 .6*5 6b.8a
lu Finnland 100 1 M i'l,- ■’j.bOf 5,37. 5 .377 5,38
2‘u Frankreich IÜ9 F« 81,- 16.42 16,46 16.42 16,46
2 Giieciumm 100 n bl , - 2,UM 2,358 . ,354 2,36;
3*/-. Holland 100 Guld i6v,7 4 168. 13 188,53 1118. 19 Idb,n3
5>, Island toü isl Kr 1la,6u 55,01 ö6,13 65,1U 55,22
4 Italien lOo Lire «1,- 21,20 21,24 il .au 21,24

6 . (15 lapan l Yeo 2,032 0,7 *ü 0,711 0,7 »0 U,71u
!i lugi 'Slav iuu  Dm Sl,— 5,64 5,68 5,649 5,666
1 Lettland lOO Latts 80,92 81,08 ÖÜ.U2 bl ,08
6 Litauen Ino Lilas 41,63 41,71 41.63 41 .711
8'/: Norwegen 100 Kr 113,?6 61,10 61, -2 ül,i .O 61,320
4*I! Österreich 100 Sch 09,07 48 .95 49,05 I8, :'6 49,U5
8 Polen 100 Zloty — _ 47,00 47,10 \1W 47J0J

Ptirtugä ' 100 Esc 453,57 11,03 li .O- '1,06 J 1,07
,') Rumänien 100 Lei _ — 2 .488 2 .492 2,49
6V1 Schweden 100 Kt 11i,oU 62 , 8 62 .bu 2,7b 62, -O
6 Schwel ? 100 Fr bl f - 80,72 80,88 t0,72 •.0,8 ab
2V*« Spanien 100 Pes 84,04 34 10 34,Ut 34,10
6V. Tschech 100 Kr 85,- 10,40 10,42 IC,4t' 10,42
3 Türkei l türk - Pfd 18,400 1,976 1.U80 1,1)78 1,98

Unfarn too Pengö . , * - , - 4~
4' /, Uruguay t Gold P 4,34 1,01. 1.1)71 1,019 t.oa;
l ' /> V 8t v Amerika I D 4. 19 2 .49 .- 2 49- .4 .6 i,öO

Angelstiehsiache Valuten weiter schwach
Am Valutenmarkt setfcte sich der Rückgang - der

beiden - angelsächsischen Valuten weiter fort . Das
Pfund schwächte sich in Paris auf 74.03 ab . Die
Parität in London betrug 74. Der Dollar gab auf
1.1,17 an der Pariser Börse nach . Gegenüber dem
Pfund war die amerikanische Valuta mit 4.87‘Vi# etwas
fester . In Amsterdam und Zürich gaben die Kurse
der beiden Valuten heute ebenfalls nach . Angesichts
der dauernden Interventionen der Währungsaus¬
gleichsfonds sind anscheinend auch erhebliche Ilausse-
posltionen in Dollar wieder glattgestellt würden . Von

-den Goldvaluten war der Lira etwas erholt . Ih
London zog der Kurs auf 57.43 an. Die Parität der
beiden Franks war unverändert . Der Belga lag
international fest und konnte in Amsterdam auf
3-..1.8. in Paris auf 354.10 und in Zürich auf l 'l .iPU
anziehen Der Dollar stellte sich gegen Pfunde im
Verlauf auf 4.88Vi«. Die Reichsmark zog in London
auf 12.17 aü.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
hoüdhn . 14 . 2.

Newyork
Montreal
Afcistetdarr
Paria
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsliißim'
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
IStanttu

4-6.CÖ
489.00
7 2 . .Ä0
74 . 10
2ü . n2W-
67 .46
I2 . lt
15.08V*.
85 . 72
22 . 10
19. 40
19.90V«

110. 12
.‘ifi.oO
IHi,7o
27.öd

ilo .OU
«2 -. 00
■>«U . 7o
485 .00

10.00

Athen 5I7 .uü
Wien 26 .26
Lettland 15. 1z
Warschau 25 . 87
BuenosAites I i .OOollu
Rio laneirr . 4. 12 ßfli;
Alesandiia 97 .50
Hongkong 1/975
Shangho 1/600
Yokohama 1/2
Australien 125.0(1
Mexiko i ' -Tö
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 . 00
Vaipataiso ~
Buenos au!

London I9 . r5
Südafrika >00 . 12
Tägl . Gel' 1 V«
Privatdisk */w—8/s
Ölsconf d bfu
v England *' -

Rio a Lir 0
p 90 Tage

Bomba « auf
London 1/612

London au
Bombay 1/615

Straitsdollai
(Singapore - —

Wochengeld l/i—V4
Bankakzepte

per 3 Mte
Schatzschelo

per 3 Mte 8/lh
Prima Han

delswechse
per 3 Mte . 2—

Prima ßank-
wecbsel
per 3 Mte.

Prolongati-
onasatz für
tägl Geld V«

Amsterdam ) 14. 2.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schwelt
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

60.8(5
S4S. iv
976 .25

34 . 55
*7 .91
lä.a?
20.2o
86 .Ö2V-
32.27V:

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 .27V-

6 . 1»

V*

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsg » 1

Termintaue
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

125. 1 *
726 .12

Paris , 14
London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagei-
Hofland
Oslo
Stockholm
Helsingfor

I. 2.
74 .03
15. 1«

353.75
207 . 26
128.80
49 ' . «2
330 .75
1024 .5Ö
371 .50
382,23
33 .25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .LOndt
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

93 . 40
15.20

605 .50
85.80

286 . 50

Privat-
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p 1 ML

Atirlch . H . 2.
Paris 20 .3S
London 15.0Sl/s
Newyork 3U9. 12
Belgien 72 . 12V-.
Italien 26 . 26
Spanien 42. 221/:
Holland 203 . 80
Berlin 123 .95
Wien
/Offiz . Kurs -

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

57 .40
77 .86
75.85
67 .40

liTöl
59 . 32V«

7 .03
2 .96
2 .50

Bukarest
Helsingfors

-Buenos Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
% per 3 Mte.

2Vi
1*/S

3 .04
6 .6*

79 .25
68.00

l ‘/a

2»f*
1 dis.
2Vs „
!/• *
V» *

Kopenhagen 14 .2.
London 22 . 40
Newyork 460,25
Berlin 181. 60
Paris 80 .40
Antwerpen 107.35
Zürich 148. 76
Rom 39 .15
Amsterdam
Stockholm 115 .65
Oslo 112. 70
Helsingfors 8 *8«
Prag l 0*40
Wien
Warschau 87 .2ü

Oslo , 14. 2.
London 19.90
Berlin 164.75
Paris 27 . 10
Newyork 410 .10
Amsterdam 277 .0J
Zürich 133.25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 8$ »j®
Stockholm 102. 85
Kopenhagen fö -gj
Rom 35 .uu
Prag lL* 5
Wien —
Warschau 78 .00

Stockholm,U . 2
London 19.4t,:
Berlin 169.76
Pari ? io . äo
Brüssel V
schw . Plätzel29 .00
Amsterdam 269.00
Kopenhagen 66.85
Oslo 97.60
Washington «03.00
Helsingfnis 8 .60
Rom 34.26
Prag 17.00
Wien -
Warschau 75.60

it

Wien 1'
Amsterdam
Belgrad
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

. 2 .
382 .36

215 .00
125. 20

Bukarest —
Kopenhagen 116 . 70
London 20 . 22
Madrid 72 . 47
Mailand 45 . 58
Newyork 530 .00
Oslo 131. 36

London 117. 15
Madrid 327 .75
Mailand 204 . 12
Newyork 23 . u9
Paris 157.90
Stockholm 608 .00

Paris 05 .43
Prag 27. 78
Sofia
Stockholm 134.M
Warschau 101.28
Zürich 173.6J

Wien 569.90
Marknoten 910.00
Poln . Noten 458.75
Belgrad 55.5116
Danzig 784.00
Warschau 452.00

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Februar
Bombay 1.6V«, JKalkutta _1.6|/s, Hongkong l.W,.

Ostaslatlsehe Wechselkurse vom 14. Februar
Newyork gegen Japan 98.49, London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Handelsabkommen mit Irland
in Kraft getreten und veröffentlicht

Berlin , 14. Februar . Der Reichsminister des
Auswärtigen veröffentlicht im Reichsanzeiger
vom 14. Februar eine Bekanntmachung über
ein deutsch -irisches Abkommen über die Ge¬
staltung der Handelsbeziehungen . In der Be¬
kanntmachung heißt es , daß zwischen der
Reichsregierung und der Regierung des
Irischen Freistaates in Dublin am 28. Januar
durch Austausch inhaltlich übereinstimmender
Noten ein Abkommen über die Gestaltung der
Handelsbeziehungen zwischen den beiden Län¬
dern abgeschlossen worden Ist . Das Abkommen
ist am 1. Februar in Kraft getreten und gilt
zunächst bis zum 31. Dezember 1936. Der Be¬
kanntmachung ist der Wortlaut der deutschen
Note beigefügt , deren Inhalt von uns bereits
veröffentlicht worden ist.

Reform des Aktienrechts
Abschließender Bericht Ende April

Berlin , 14. Februar . Die 8. Sitzung des Aus¬
schusses für Aktienrecht der Akademie für
deutsches Recht in München , hatte insbesondere
die Fragen des Bilanzrechts und der Bilanz-
prüfüng zum Gegenstand . Die einschlägigen
Fragen der Bilanzprüfung wurden einer ein¬
gehenden Beratung unterzogen , die in allen we¬
sentlichen Punkten zu einer Uebereinstimmung
führte . Anschließend an diese Sitzung tagte
der vom Ausschuß für Aktienrecht berufene
Unterausschuß für Konzernrecht . In einer
weiteren Sitzung werden nunmehr die seit dem
ersten Bericht gewonnenen Ergebnisse zusam-
mengefaßt und sodann vom Vorsitzenden in
einem zweiten abschließenden Bericht an den
Präsidenten der Akademie , Reiclismiftister Dr.
Frank , niedergelegt werden , der voraussichtlich
Ende April erscheinen wird.

Jahreszeitlicher Tiefpunkt überschritten
Wachsende Erzeugung von Molkereiprodukten

Berlin , 14. Februar . Im Dezember 1934 ist
die Milchanlieferung (je Tag ) an die 1337 Be¬
richtsbetriebe um 0,5 o/o gestiegen . Damit ist
der winterliche Tiefpunkt der Milchanlieferung
überschritten . Der Frischmilchabsatz ist etwa
ebenso hoch wie in jedem der beiden Vor¬
monate . Die Vollmilchmenge , die weiterver-
arbeitet wurde , ist je Tag um 0,7 % größer als
im November . Die Herstellung von Milcher¬
zeugnissen ging zurück (Butter 1,4 %>, Hart¬
käse 0,5 % , Weichkäse 1 % ) . Eine Erschei¬
nung , die sielt durch den größeren Rahmabsatz
zu den festen erklärt und auch im vorigen Jahr
beobachtet werden konnte . Gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres (Dezember
1933) hat sich die Milchanlieferung an die Be¬

richtsmolkereien um rund 14 ?/o erhöht , was in
der Hauptsache auf die Neuregelung der Milch¬
wirtschaft zurückzuführen ist . Auch der Ab¬
satz von Frischmilch — lose und in Flaschen —
stieg aus dem gleichen Grund um rund 18 °/ö.
Die Verarbeitung ist um 12 ®/o, der Butteranfall
um rund 10 % , die Herstellung von Weichkäse
um 8,2 °/ö und die von Hartkäse um 3,4 °/o grö¬
ßer als im Vorjahr . Der Absatz von Weich-
und Hartkäse lag mit 11 °/o  und 12,6 °/o Uber,
dem Absatz im gleichen Monat des Vorjahrs.

Vertellerzusclilag für Kartoffclflockcn . Für
den Abgabepreis für die Hersteller von Kar¬
toffelflocken bestehen bereits feste Preisbin¬
dungen . Um nun auch den Verbraucherpreis
zu diesen in ein angemessenes Verhältnis zu
bringen , darf der Hersteller -Abgabepreis ohne
Vermittlung durch einen Agenten nicht mehr,
als um 4,50 RM je t bei Vermittlung durch
einen Agenten 5 RM je t überschritten werden.

Die Anmeldefrist zur .Wirtschaftsgruppe
„Privatversicherüng “ wurde bis zum 28. 2. ver¬
längert,

Die Meldefrist für die Fachgruppe „Verstei¬
gerer “ läuft bis zum 28. Februar.

Durch eine neue Anordnung des Reichswirt-
scliaftsministers ist die Anordnung über die;
Anerkennung der Wirtschaftsgruppe Privat¬
hankengewerbe auch auf die Kursmakler und
freien Börsenmakler ausgedehnt worden.

Der gesamte über die Girozentralen abge¬
wickelte Spargiroverkehr im Jahre 1934 lag
mit 41 Mill . Ueberweisungen im Betrage von
31,7 Mrd . RM anzahlmäßig um 28,6 °/o, betrags¬
mäßig um 20,6 % über dem Vorjahr.

Die deutsche Farbenausfuhr weist für 1934
trotz den bekannten Schwierigkeiten im Ver¬
gleich zu 1933 zum Teil eine beachtliche Stei¬
gerung auf.

Die deutsch -französischen .Wirtschaftsyer-
handlungen , die bisher in Berlin geführt wor¬
den sind , werden in Paris fortgesetzt.

Zahlungsverkehr mit dem Saarland!
Berlin , 14. Februar . Der Reichswirtsehafts-

minister und der Reichsminister der Finanzen
haben auf Grund von § 55 des Gesetzes über,
die Devisenbewirtschaftung .vom 4. Februar;
1935 am 18. ds . Mts . eine Verordnung über den;
Zahlungsverkehr mit dem Saarland .erlassen,
die am 18. Februar in Kraft tritt.

Neufassung des Ruuderlasses 7/34 He. St.
Die Keieässtelle für Devisenbewirtschaftung hst

den Runderlaß 7/34 TJe. St . neu berausgegeben , der
die Bestimmungen über die Art und Weise der Zah¬
lungen für die Wareneinfuhr aus Ländern , mit denen
Zablungs - oder  V e r r e e h n u n g s a b k o in -
men  abgeschlossen wurden , enthält.

Reichsbankdigkonf 4% Werij »<Bi&i €?rifmir $e tger Bremer vem 14. Lombavdsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Osutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

4 Brem. Umtausch
5 Lübeck 28
6 Relchsb . is 35
5 Reichspost 33 I
4' /i do . 34 I.
s Bremer 3 kl.
9 do . gr.
5 Lübeck Kt . kl.
8 äo . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubetlt2
Dtsch . Altbesitz
Bremea Altbuitz
Hamburg Altbesltz

Provinz- u. Kreis
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pt.
Vd, 28/29

14. 2 . 13. 2.

PO'/iQ 90h  Cj
92' /. O 92 ' /« (J
100,75 100. 75
1C0. 12 100. 40
99. 10 99 Ci

64 G 64 <J
64 G 64 G

•l'/iG 21'/] (]
21 .6 b 21,6 b
112. 37 112.37

- 110 b
'08 .7S 109 b

do.
94t/ . G -

30  93 ' /i G 09' /i Ci

Krtdltanilattih und
Kürperiehettih

8 Oldb. Osch. v. 28
8 do. Kom. S. 1

do. 3. 2
dr„ S. 3
S. 1 u. 3

S. 2
S. 4

do . Opfbr . S. 6
do . do . S. 6

do.
do.
do.
do.
do.

97 G 96>/r (j
96 0 95*7 ü
96 G 9/ »' . lj
96 G 9 •/«
9 »G 96V U
97 G 96' /.- U
97 G 96>/rü
97 G 96' /i'
97 G 961/4ü

Hypothekenbanken

8 Dt . schlffbel . 3 « g 92 G
6 do . 4 72Q 92 G
6 Hamb . Hypbk . A 9<5S/<O 9S>I< G
8 do . B M*/> b 96>/4 b
0 do . B 961/4G 96>/4tj
do . D F G H t K W <a  ü
S' /i do . Liquid . ' 00 b 99•/« n
do . Anteilsch . 8 -°pB
6 Lüb . Hypbk . 1 W ‘ 0  93 ' /«O
6 do . 2 95' /, b P.“ /,b
e do. 3. U. 4 95' /:G 95' /.. 11
e do . 8 95' / : G 95' / , O
8 Pr . Ctrbd . 28/27 95*/,,G ?5*/8o
6 do . 28 95»I,G 95*| ,Cj
5V. do . Llq . 28 A 2 991/4G 94' /4 O
do . Anteilsch . 9 . 80G 9 .800
6 Pr . Ctrbd Kom.

Obi . 26/27/28 94 G 94 Ci
6 Rh . Westf . Bod.

Crtd . 4 951/4G 96 G
5V, do . Liquid . W’äG 99*/iO
8 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3 - iG 94G
6 do . Kom.

Obi . 2 U. 3 . 92' /4 G 9J1/4 b

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkt , y . 03 94' / , 94' /,
Delm . Lin . von 1926 99 99
Dt . Lin . von 1926 98 98
Dt . Lin . Hansa V. 28 99' /, PP»/4
Nordd . Steine , v . 27 98' /« 981/,

Steuergutscheine Gruppe II

tällip . am 1 4 1934 03 *62 103.62
füllig am i . 4 . 1935 106. 75 106.70
fällig am 1. 4 . 1936 106.50 106. *0
iälllg am 1. 4 . 1937 105. 12 10b,00
fällig am 1. 4 . 1938 103*75 103*30

Bank-Aktien
Adca
Comm .- u , Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdnet Bank
Seestemünder Bank
Üb. Hypothekenbank
Oidenb . Laddesbank
Old. Spar u . Leihb.
Relchsbnnk
Schl .-Hol Bk .1 Husum
Pereinsbank
Westholst . Bank

Schif ' ahrlsaktien
Br. Scbleppsch .-Oes.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrlka -Linle

O.

14. 2 . 13 . 2.
74
S3*/4

218
84' ä
64>/.
74

' 00'/*
/5
48

69 G
M4
124 G

30 B
105
3öG

74
84l/4

217
8*</4
851'*
■'4

101
75
4*'

16̂ /.
69

113V*
124 (J

30
105
35
31Vi

Hbg.' SUdatn . D
Neotun D
Norddeutscher Lloyd 341/* o

S9l/t B 29V»B
65 G 65

UnterW .*Reederel
Woermatm -Llnie

£ !senbahn -Aktl *n
h,  0 . für Vifkehr
Brem . Straßenbahn
öt . Re/cftsb .Vorz .-Ä.
Hamb . Hochbahn
Ulb .-Büch . Eisenb,

Industrie -Aktien
h.  E . G.
Alsen ’sche Porti .*C.
Atlas Werke
Davaria u . St . Pauli 1

Brauerei
Beiersdorf
3ill -Brauerel
Breltenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br, AIIä. Gas . u E.
Br. Ch. Fabr . Hude
Br . Clgarrertfabriken
Br. Pap . u . Welip.
Br . Rolandmühle
Br . Silbeiwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
{. G . Farbenindusti
Gelsenkirchener
Qüano -Werke
H. E. W. -
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Guimniwaren-

fabrik Phönix
Rarpener Bergbau
Hemm . Porti Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Hoistenbfauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Rühren
Mansfeld
Markt u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
, .Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

SOG
36 (j

80V4
95

11elh
91
61

30*/4
130
5 ! G

118
147V*
107 G
112
86
85

M5
40
45
97

131
145
112
150

79
93 ß

*«43»/4
7l */4
91

i2a‘/v

34
50
35 G

863/4
96 B

90»/4
81

30Va
'•32 B
50

118
147V*
“»07
11>
86 ü
85

110

44 G
97

131
145
11«
150

93 B
«43
71V«
92

1293/4

34

143
87

115
205
99
93

146 G
78V»

104V*
98
54V»

125
64 B
•dVa

123Vv
02 B

34

147
87

116
205

99
95

146 G
78

104
98
55

63 G
566/e

125
101»/«

Schiinck & Cie.
Schuckert & CO.
Schwartauer Werke
Jemens & Halske
Hader Lederfabrik
rhöri Oel
rransp . A. 0 . form.

I. HevecKO

14. 2.
8dO

4 . 2. 13. ? .
66 Ver Werkstätten 53 53 G

«OÖ
76 Ö

14ÄV<

100
75 B

1414/'

wendi ZiF&rreafabi

Kolonialwerte

57 5?

20 G •20 G Kamerun . Eb .-G 46 *—
86 8Ö(J Neu Guinea ' Contp.

Otavi Min u. Bis .-G
«26‘/-

«2Vk 12V.
43 G 43 G Schantune Hand AG — 5V»/4

Niedersächsische Börse
Sachwerte ehne Zinsberechnung

97 97

96

96' /. 961/.

Kommunalverhänd«
mit Zinsberechnung

8*/i Hann Prov . Aul.
R, 15 94' /. <J4

PfandbriefeUltd
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6% Oldbg . st . Rr . C.
Ptbr. S. 5

6'/. do. Goid.-Komm.
S. 3

Lendesbanken

fl*/ . Haan . Lds . Kr.
01. 0 -L. 26

Ritterschaften

6 ' /» Brscbw . ritt . Kr,
P.-G. PI . 29

6‘/t Brem . ritt , Cr,
Ver . 0 . Schuldv.

8' /, Caleub . eilt.
Gold 28

6°/i Cell . ritt . Kr.
0 . C.

StadtSchaften
8' / . Pr .Zentr .stdtscb.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6*/« BrscbW .H:Hyp .29
5 1/. ' / . do . Goldpland-

br . 26
do . Anteilscheine

Indu . tria -Anlelhen

6°/. Bräuergild .Hann.
6*/. Conti Gummi 26
6' /. Hackethal 27
6*/» Hanomag 27
6*/. Lind . Brauer . 26
6*/« Mech . Weber . 26
6"/ . vorw . Zem , 26

99' /.
10.9s

'00
'00
98' /,

100
67
90' /,

99' /,
11 00

'00
'00
98V,

100'/,
6c1/,
98>/i

4*/i  Hann , Stadtanl 90 90
4' /« Br . Roggenanl 91 Pt
4*/« Celler Roggen 9» 91
*•/• Hann Landeskr

RM.-Plandbrl 93 93
SV« Oroükrftw H.

Kohle 23 7 .80 '•7 .80
do . auf RM ahgesl 8 . Mi •8 . SO
6*/• Calenb . litt.

Gold 27 96 96
4*/i Lüdensch . Obi. 93 923/«

Industrie -Aktie#
Conti Asphalt 54»/« 53
Conti Gummi «45 «43
Dampfkessel - u . Ga-

sometertabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AO.. Brsüiwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen WUllel
Hackethal
Hann . Immob . I. L
Hann . Cementtabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
vereinsbr . Herrenh,
Vorwohler Zement
Woliwäscb . DÜhren
Wurtstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . EiSenb.
Uebertand « . Hann,

nank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

7' /, 7'/:
90
96' /.

405
1-i
146
'15
92

115
151
•51
112
145
108' /.
'53

85

44
•08

100>/,
74

90
9ß' /i

405
106
146
115
92

110
152
151
112
145
106
153

85

39
109

100l/j
74

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , dar Länder,
der Reichsbahn , der Reichspust.
Schuttgebietsanleihe und Renten-

brtele)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 ' 12 . 12 " 2 .00

6' / . Reichsaul . 27 99 .50 99 .50
51/. 1/» Young -Anl . tot . 50 102.00
6°/* Dt . wtb . 35 gr . 93 .00 93. 12
6V. Dt . Wtb . 35 152. 00 152.00
6*/. Pr . St .-Anl . 28 ' 08 .75 '08 .75
0»/. Prß . Staats R 2 'Ol . su '02 .00
6*/o Prß . Staats R 1 '03 .20 ' 03 . 20
6*/« Bayern v . 1927 97.50 97 .62
6”/. Brschwg . 1928 95 75 95 .75
4*/i schuttgebiete 10.30 10. 25

■00.40 100.38
•00 .75 10 ' . 00

98' /. 98‘/l
98' /.
97=/.

6V. D,RelChsp .33FI.
6>/. Relchsb .-sch .R .l
6‘/ . Pr . Ldrbk . 1— 2
6•/. .. 3— 4
6“/. .. 5— 6

Stadtenlelhen
6' /. Bin . Goldsch . 26
6°/. do . Verk . Anl . 28
6•/. Frkft . Schätze
6°/ . Kölner Schätze

Oelfentt . Kreditanstalten
7 ' />“/• Bin Pfdbr .-A. 94' /,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 ' 3*/.
Dt . Komm . Auslos .-

schelne U ' K *it

98' /,
97*/.

92' /. 92' /.

4 . 2 13. 4.
Wl> •OÖ ' /s

1131/:

129»/,

£%  Dt .Komm Sch .3)
6“/. Hann Landes'

kredlt v. 1926 S. l 96V:
do 1927 Serie 2 96' /'

6V. Old . Staatl . 25 9/
6' /» dö . Serie 1— 3 - 97'/*
6”/ . do . Serie 2 — ~
6°/u dö Serie 4 P7 . —
6‘U do Serie 5 97' /. 97
6*/i do . Komm . 1 96 96
6V. do Komm . 2 96
6*/. do , Komm . 3 —
5' /, ' /« do . Liquid . —
6*/. Pr . Ldpfbr . S 4 97
6°/o dO. S 11 97' /.
6°/. do . S. 17 — 18 97
6V. do . S. 21 97
6*/. Pi . Ztrst . R. 23 ' <» ,
6 ' /. do . R , 24 96' /,
6"/. do . R , 25 — 27 —
6*/. do . R . 28 96
6°/.Ldschfti . Zeott .. , ,

Goldpfdbr . 94*/,
6"/. Ostpr . Idschftl , . .

Goldpfdbr.
BV. Schlesw . HOist.

ldsch . Goldpfbr . 24 «4%
6' /. Westf . Idschftl.

Goldpfdbr 95*16

Hypothekenbanken
6' /. Braunscbwg.

Hann . v . 1929 96
6*/> Goth . Grund-

Kredit 4 , 5 , 53 95>/.
6’/ . Hann . Boden-

kredlt 13 , 14 95' |g
6' / . Meininger

Hypotb . Bank " . 6 96
6»/« Pr . Centraib , 28 «5•/,
6V. Pr . Hypoth . 1— 3 95' /.
6*/. Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 95'/.
e ' /i  Rhein westfäl.

Bdkr 4 , 6 , 10 , 12 95«/.
5*/. Schl H Idscb.

A 30 94*A>
8*/. Berl Hyp. 15 96' /.
8*/. Berl Hvp . K.

Obi . 6
51/ ' */. Pr Centr . B.

Liquid.
6*/. Pt . Ptdbr.

Komm . 20 94
6V. Pr . Ctr . Bod . „

G 24 95' /. 95
6' /. do . Komm . 27 —
8' /. do . do . 27 — 28 94
6' /. Pt . Ztrst . R. 19 96
6' /. Pr . Ztrst . R . 20 96
6' / . Hann . Landesk.

S. 1 96' / , 96' /,
6*/i Hann . Landesk . — —

Kommunal -Obligatlonen
6°/ , Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 94*/d 94' /.
6*/. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 2B— 28 94 94
6*/. Rh . wsti . Bdkr _

Gold -Kom . S. 4— 6 951/1 95®/.

Industrie -Obligationen
6°/. Dt . Linolwerk
6•/• Klöcknerwerke
6°/ . Thür Elek . L.
6’/ . Verein . Stahl.
6' / . Zuckerktedlt

Ausl . Staatsanleihen
4 ' /i°/. Oest . St . 14 -
4 ' /l ,/t Ullg. St . 13 - 7.70
4 ' /i#/fl Ung . St . 14 - 7 . 7<J
4V. Mexlk . abg . -“ 8 .—
6*/i Mekik . abg . 12.00 11. 70

96
95»/,
95a/a

95' /.

95>/.

94. /S
96' /,

94' /. 94' /,

99' /i 991/s

94

94
96
96

99*/e
99' /,

971/a
'00

99' /.

97' /.
100

PÖ8/«
97

Fäilii'
1. 4.

A
ocid

u i olenscha.
Geld Briet

07' /, «935 VF1/, _ 00‘/: too 1/.
97 «936 90*/« IÖC*/i — -
97 «937 — — — —

«00 «938 _ — 100 --
Pd' /t 1039 P87/„ 90«/, 976/8 08»/4
96 «940 0V |« 091)* OBV. 00' /«
96 «941 97«/s Wl* 980/4

«942 VS»/? —■ -*-
04*/. 1943 97»/b vöb/a

«944 07*/s m.
93 «945 97»/g P8»/8 9?J» 906,8

1946 07*/e 08»/s P7«/s •986/8
04' /i 1947 97*/» v8»/e 9 oe«/B

94' /*
«948 P7®/8 906/8 - . —'■

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 , . . 68' /s 6« /,

96

951/»

1946/48

Aktien
Verkehrswesen

68V> «0»/,

98' |a
Hamb. Hochb. ■A. oo ' /, 91
Santi . Ueberl. — —

Steuergutscheine
Industrie
Adler P .-Zem

«4 2. 13. 2»

'ällig . 14. ># 13. 2. Allg . Elektr . -G. 306/a 30' /«
1934 i . e . . . # 103. 80 «03.80 Alsen P .-Cem. — —
1935 105. 75 «06. 70 Attas Werke SH/* 50V«
(938 . «06. 50 '06 . 80 Brem . -Besigh. — 873/4
1937 . '05 . 12 «Oh. — Br.AIlg .Gas -u .El. — «15
(938 . «03. 75 «03. 62 Bremer Vulkan — 114V*
Steuersch V R. 05 . ’2 05 . «2 Dt Asphalt

Dt Baumw.
7»/«

Ml
7V»

««0
Ralchsschuldbucbforderungen

Lübeck -Büch,
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayt . Hyp . u . Wb.
Bayt . Vet .-Bk.
Berl . Hanüelsg.
O.-D. Bank
COmm.- u Prlv.
Dt. Asiat aBnk
D. Gebers . Bk.
Dresdnet Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u . L.

7S' | .
92
00

'14 ' /.
83' /.
82' /,

219
67
83' /»
96

74
92

••00
’141/4
84V,
83*/.

2 6
6 / 1/1
84' /.
9 */.

48' /. 48

Dt Splegelgl.
Dt Steihzeug
Dt . Tob u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
Heumoöt p.
Hoffm. Stärke
KütltzLed.
Kromschröd.
KÜppersbusch
Lind Elsmasch.
Masch. Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw
Nordd. Bisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
.Nordsee “ D. H.

Nordw Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont W.
Rosenth . Por2.
Sarotti Sdt.
Schl . Porti . Zem.
Thöri ' s Oelf.
ver . D Nickel
Ver . Glanzst,
Wanderer W.
Kolonialwarte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantune Rd AG.

113
95
78
95
86
96' /.
92' /.

33*/.
996/8

96
99' /,

"Ol/,
W/»
134

76
74' /»

10O
116
'06

547/a
•25
92
12'/.

•■1" /l
99' /.
6!

95' /.
79’|e

86
96' /«
92V,
81*/.
34

"5
95
99

112
110' /.
105' /«
154
7ö' /e
731/1

117
10*

54' /,

92

"3 ' /,
99V,
16»/.

85l/i B4*/i

1 9' /,
140
'33

59' /,

118
143' /,
••33»/.

7ÜI«
'26 ' /]

Fortlaufende Notierungen

ut . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

5chlüh-
Kurs

uinheitskurs
«4. 2 . 13. ? .

einschl . > Ablöeungsch.
8°/# Hoesch Elsen und

’12l |a 112»/« «12. 12 «12.—

Stahl -RM Anleihe
6°/i Friedr Krupp -RM*

— «00»/4 100. 75 «00. 1?

Anleihe ioov* 1001/« 100. 25 100 . 12
PU  Mitteid . Stahl -RM-A.
PU  Vereinigte Slahl -RM-

99 99 99. 00G 99 . —

Anleihe Serie B 978/g 97*/* Cj 97 . 62 97 . 50

Accumulatoreo -Fabrik _ _
Allgem . Kunstzijde Unie 52V« 53*/« 53 .00 53 .00
Allg . EIeKtri7 .itats . -Ges 308/« XV« 30 .62 30 .50
Aschaffeobürger Zellsto ' l 7ö 75»/* >5. 75 75.00
Bayer Motoren -Werke 124»/* •24V» «25.25 «24 .25
l. P. Bembers - ' 16 . 5U «18. 00
lulius Berger Tiefbau «15G ««5 «15. 25 «15. 12
Berlin -Karlsruher Ind. «56/8- 1' 4Vs 15 25 '•15.62
Bt. Kraft u . Licht G. A 141 MOVx 41 .0 B «40.75
Berl . Maschinenbau — 11.9»/« B ' •0 OB ' «0 .0 B
Braunk . u BriMBubiagl Ausl.
Bremer Wollkämmerei «49 «48 «48^ 0 150. 25
Buderus Eisenwerke Ausl. VI.CO vi . —
Charlottenb Wasserwrk 1088/8 •081/» '08 . 62 08 87
Chem . von Heyden 973/4 998/8 99, «2 v’8 . 75
Comp . Hlspano S A-C — 795 194. ( 0 197.*-

do . do Ser . D —- 191
Contlnentale Gummiw. 145 «44 «44.87 M4 .25

Contlnent . Liool
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dt. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbabn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lieferuftgsges.
Elekr . Werke S& lesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . ei . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesdi Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Tlse, Bergbau GenuBstb.
Gebrüder tungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Asehersleben
Klöckner -Werke
Koksw a Chem . Fahr
Lahmever & Co.
LaurahOtte
f eopnidgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfpid AG f . Bergbau
Maschlrtpnhnn Untern.
^aximMlanshütte
^ ‘' tangeKellschaft
wnntpratln ! Ino Lire
^lederlaiisitzer Kohle
nrenstf ’in & Koppel
Phoenls Re -^b u Hütt
Pnfvnhonwerke
Phpfn Braunk u Brlk
^hein Elektrizität «:wprk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Rlektriz.
Rötper ^werke
Saimetfurth Kaf!
Sehles Re '-pb u . Zink
Schles Rlektriz . u Gas

Ut B
Srhtibett & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
StÖhr & Co Kammgaro
stnlhergpr 7inkhütte
Süddeutsdie Zucker
thfirinortf Ipirurlo
Vereinigte Stahlwerke
Vr.gel Tele -ir Draht
Wasserw Gelsenkir ^hrn
Westd Raufhof fvnrra

Leonhard Tietz'
Westereeeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Rra « Industrie
Relrhsbank
A 0 für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn vz .-a
Hamb Amerika Packetf
Hambs Südam Dampf
Norddeutscher t tnvrt
Otavi Minen u Eisenb

Arttangs-
Kurß

Zürich —
5^ /s

127V8
W/4

•31
107»/*
85 G

•71*/e

’i19

«43
1 IS»/*
BT*ls
716/8

'■143/*

*>28»/«
Wl*

Ausl.
87V,

73

122
80Vr

«04V«
86»/4

'02

ZlTa
63

92
68l/*

'69Vs
843/*
56V«

97
«17V«

M91/*
31Vk

ochluu-
Kurs
134
62Vs

126
137»/,
Wh
109
132»/«
107»/«
85 0

164
W/e

torVs

119

142Vf
1U */4
87
71

M4»/«
92Vj
•29
333/4
99V,
68
85»/4
73»/s

«22
80V«

«05
87V«

«02V«
1183/4
2«V«
84Vs
783/4
92
666/8

953/i

W/t
849/m
*1/«
12V*

97V«
•16»/4
•023/4
>51
313/4

38l/s 138l/i

99*1*
'03
451/«

104
631/«

46*/a
133/4B

*( 41/«
51

65V«
666/8

166*8
31 G
273/4Q
«4l/8
'« 6/8

99»/,
103
M43/g
'0 # ti
03V«

46»/«
133/«

393/4
05
5' »/«

••657«
87

‘86/8

vy«
i4*/ö
12V; Li

tinheitskurs
14. 2.
132.60
52. 62

125. 12
127. 25
«00. 50
«08.75

13. 2.
132.75
52.62

125.25
127. 12
100.75
106.00

132. 75 128̂/4G

85.25 64.50
«84. 00 «81.OG
171.37 «74.00
112. 50 112.50
107. 12 107.12

118. 50 -
— P3.00G

142.37 143.00
«15.75 116.00
87 .00 86.00
H .75 71.25

'•14.25 «14.62
92.50 93.-

128.87 «29,00
33.75 24.00G
99.62 99.00
88 .00 87.62
85. 50 83.87
73. 00 74.00

122.00
60 . 12

128. 50
05.25
67 .25
02.5U

119. 00
21 .75
85. CO

78.62 B
92 . 00
68 .87

'54 . 0G
95 .87

69.25
84 .25
56.00

'2 .2tG
2C6.0G

'09 .00
97.00

122,75
80.75

‘06.00
87.00

•02.25
«'9 .00
22. 12

85.750
7 7,«2

93.C0B
68.75

154.OG
96.00 B

173.00
83.25
55.87

2C4.50
110.00
96. '5

'17 . 25 117.7B
'05 .00 103. 12
'•51 .50 152.00
31,75 31.75

138. 25
48.00
99. 75
02 75
'45 .00
'05 CO
63. 25

138.25
'48 .00
100.00
«02.87
«45.50
104.50
63. ' 2

164.00

«5*75 4d-‘0Ö
•13.76 113»/«ö

39. 75 39.87
05.50
51 .87 51.75

I «2.87
C500
.‘*.25

vu .GO

f . .00
,G

<f4 .25
•6 .50

i20 .75
'8 .62
' .37

' .75G
>4. «2
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